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 EDITORIAL 

 

  

 

 
Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Mitglieder, Juli 2017 

 

 als stark engagierter und kontinuierlich 

wachsender Berufs- und Wirtschaftsver-

band haben wir in den vergangenen Wo-

chen und Monaten intensiv an der Pro-

fessionalisierung der DDIM gearbeitet. 

Wir haben damit eine wichtige Voraus-

setzung für den weiteren Ausbau der 

Leistungen für unsere Mitglieder und 

Partner sowie die Fortsetzung unserer 

erfolgreichen politischen Arbeit geschaf-

fen: 

 

 Gabriele Hähn wird hauptamtliche Ge-

schäftsstellenleiterin der DDIM. 

 Die DDIM bezieht größere und eigene 

Büroräumlichkeiten im Zentrum Kölns. 

 Unsere politischen Aktivitäten in Berlin 

wurden nochmals deutlich intensiviert.  

 

Meine Vorstandskollegen und ich freuen 

uns sehr auf die Zusammenarbeit mit 

Gabriele Hähn. Die Betriebswirtin verfügt 

über langjährige Berufs- und Leitungser-

fahrung in Industrie und Mittelstand (Le-

bensmittel, Pharma, Metall). Zuletzt war 

sie als Geschäftsstellenleiterin und Vor-

standsreferentin beim Deutschen Zahn-

ärzte Verband e.V. mit angeschlossenem 

Wirtschaftsbetrieb DZV-Plus GmbH tä-

tig. Herzlich Willkommen: Gabriele 

Hähn!  

 

Der bisherige externe Dienstleister, die 

MoveProject - Support on Demand 

GmbH, mit Geschäftsführer Malte 

Borchardt, wird der DDIM als Assoziierter 

Partner verbunden bleiben, sich in Zu-

kunft aber auf das Marketing für Interim 

Manager konzentrieren.  

 

Der DDIM-Vorstand bedankt sich bei 

Malte Borchardt und seinem Team für 

die engagierte und professionelle Unter-

stützung seit den Anfangsjahren der 

DDIM. Er hat einen wesentlichen Teil 

dazu beigetragen, die DDIM als den füh-

renden Wirtschafts- und Berufsverband 

im deutschen Interim Management-

Markt zu etablieren. Wir freuen uns sehr 

darüber, ihn weiterhin als Assoziierten 

Partner an unserer Seite zu haben. 

Wir in Berlin 

 

Man merkt deutlich, dass es mit großen 

Schritten auf die Wahlen zum Bundestag 

zugeht. Wir nutzen die Zeit, um unsere 

Botschaften zu platzieren, die Anzahl un-

serer Termine in Berlin nimmt stetig zu! 

Dabei sind es zwei Botschaften, die wir 

regelmäßig wiederholen:  

 

Selbstständigkeit fördern  

Die seit langem dynamisch wachsende 

Gruppe von Selbstständigen und Freibe-

ruflern steht für Flexibilität und Innovati-

onskraft und ist längst zu einem integra-

len Teil der Wirtschaft geworden. Es ist an 

der Zeit für ein klares politisches Be-

kenntnis zur Förderung der Selbststän-

digkeit. Dazu ist es notwendig, die ent-

sprechenden Verbände ebenso wie an-

dere Wirtschaftsvertreter politisch zu be-

teiligen und bei Gesetzgebungsverfahren 

bereits in Konzeptions- und Durchfüh-

rungsphase einzubeziehen. 

 

Werkverträge, Dienstverträge und  

Arbeitnehmerüberlassung  

Diese Instrumente sind wichtig für Flexi-

bilität und mehr Dynamik am Arbeits-

markt und müssen weiterhin in vollem 

Umfang erhalten und gestärkt werden. 

Der rechtssichere Einsatz von Werkver-

trägen, Dienstverträgen, freiberuflichen 

Experten als auch Arbeitnehmerüberlas-

sung ist für die Wettbewerbsfähigkeit des 

Mittelstands und somit der Standortsi-

cherung Deutschlands entscheidend. Da-

von profitieren gleichermaßen Arbeits-

markt, Gesellschaft und Wirtschaft. 

 

Unsere wichtigste und dringendste For-

derung ist dabei die Abschaffung des 

Statusfeststellungsverfahrens für nicht 

schutzbedürftige selbständige Experten 

und Führungskräfte. Ob wir dies dann im 

Rahmen eines 10-Punkte-Planes über die 

Mittelstandsallianz veröffentlichen oder 

die Botschaften vor mehr als 500 Gästen 

aus Politik, Verbänden und Wirtschaft im 

Rahmen des Parlamentarischen Abends 

vorstellen, ob wir dies mit Andreas 

 

Scheuer, dem Generalsekretär der CSU, 

oder auch mit dem Fraktionsvorsitzen-

den von Bündnis 90 / Die Grünen, Dr. An-

ton Hofreiter, diskutieren – wir nutzen 

jede Chance, um die Weichen für die 

rechtssichere Ausübung unserer Profes-

sion richtig zu stellen. Wir sind dran! 

 

Wirtschaftsmagazin „return“ für  

DDIM-Mitglieder 

 

Druckfrisch: Ab sofort bekommen DDIM-

Mitglieder das Wirtschaftsmagazin „re-

turn – Magazin für Transformation und 

Turnaround“ im Rahmen ihrer Mitglied-

schaft direkt nach Hause geliefert. Die 

return kommt aus dem Hause der Sprin-

ger Fachmedien und vereint ein enga-

giertes Team im Bewusstsein für die an-

spruchsvolle Leserzielgruppe in der mit-

telständischen Unternehmerschaft und 

der angrenzenden Berater- und Mana-

gerszene. Freuen Sie sich drauf! 

 

SAVE THE DATE: DDIM.kongress 2017 

am 17. / 18.11.2017 in Düsseldorf - Para-

digmenwechsel im Interim Management: 

Was kommt, was geht, was bleibt!? Me-

thoden, Wege und Werkzeuge! 

 

Wir wünschen Ihnen nun viel Spaß bei 

der Lektüre! 

 

Ihre Dr. Marei Strack 

 

 

 
 

Dr. Marei Strack ist Vorstandsvorsit-

zende der DDIM e. V. 

 
 strack@ddim.de  
 Link zum Profil 
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 Text: DDIM 

 

Beim traditionellen Parlamentarischen 

Abend des Mittelstands in Berlin am 

Abend des 18. Mai 2017 konnte die 

DDIM einige ihrer Kernforderungen di-

rekt an die Politik richten. Eingeladen 

hatte der Bundesverband der Mittelstän-

dischen Wirtschaft e.V. (BMVW). Mehr 

als 500 Gäste aus Politik, Verbänden und 

Wirtschaft waren der Einladung in die 

Räume der Parlamentarischen Gesell-

schaft unmittelbar am Reichstag gefolgt. 

In seiner Begrüßung mahnte Gastgeber, 

BVMW-Präsident Mario Ohoven, investi-

tionsfreundlichere Rahmenbedingungen 

für die Klein- und Mittelbetriebe an: 

„Deutschland lebt von seiner Substanz, 

anstatt in seine Zukunft zu investieren. 

Dass muss sich ändern.“ Wirtschaftsmi-

nisterin Brigitte Zypries teilte in ihrer 

Festansprache diese Forderung 

Ohovens. Zudem lobte sie ausdrücklich 

das Engagement des BMVW für die 

deutsche Wirtschaft. 

 

  
DDIM zeigt Flagge auf dem Parlamenta-

rischen Abend in Berlin: Martin Gosen 

(DDIM-Mitglied aus Berlin), Dr. Marei 

Strack (Vorstandsvorsitzende) und  

Gabriele Hähn (seit 1. Juli 2017 Ge-

schäftsstellenleiterin der DDIM) (v.l.n.r.) 

 

Anschließend sprach DDIM-Vorstands-

vorsitzende Dr. Marei Strack für die Mit-

telstandsallianz. Sie richtete in ihrem 

Grußwort deutliche Forderungen an die 

Ministerin und an die Politik für eine mo-

derne Arbeitsmarkpolitik. So sprach sie 

sich im Interesse der Wettbewerbsfähig-

keit der deutschen Wirtschaft dafür aus, 

die Flexibilität des Arbeitsmarktes zu 

wahren und den Regulierungswahn ein-

zudämmen.  

 

Dazu warb die DDIM-Vorsitzende insbe-

sondere für mehr Rechtssicherheit bei 

der Beauftragung von selbständigen 

Fach- und Führungskräften und forderte, 

das Statusfeststellungsverfahren für nicht 

schutzbedürftige Selbständige wie Pro-

jekt- und Interim Manager abzuschaffen.  

 

An die Wirtschaftsministerin gewandt 

forderte Dr. Strack, dass angesichts des 

Fachkräftemangels die gleichberechtigte 

Teilhabe von Frauen am Wirtschaftsleben 

sinnvoll gefördert werden muss. Sie kriti-

sierte das „Entgelttransparenzgesetz“ als 

„gut gemeint, aber eben nicht gut ge-

macht“ und nicht ausreichend. Ziel müsse 

es vielmehr sein, den Anteil von Frauen in 

Führungspositionen, in Hochlohnbran-

chen und MINT-Berufen gezielt zu erhö-

hen. Dazu mahnte sie bessere Betreu-

ungsangebote für Kinder und steuerliche 

Anreize für erwerbstätige Frauen an und 

forderte die Ministerin auf, sich für die 

Umsetzung des 12-Punkte Implementati-

onsplanes des Abschluss-Kommuniqués 

des W20-Gipfels von Berlin einzusetzen.  

 

Die Mittelstandsallianz unter der Führung 

des BVMW schloss an diesem Abend zu- 

 

dem ein Bündnis mit dem Deutschen 

Steuerzahlerbund. Damit vertritt das 

Bündnis jetzt mehr als eine halbe Million 

Mitglieder. Der Präsident des Deutschen 

Steuerzahlerbundes Reiner Holznagel 

nutzte die Aufmerksamkeit, um den ge-

meinsamen Zielen Nachdruck zu verlei-

hen: „Der Mittelstand und die Mittel-

schicht müssen in der nächsten Legisla-

turperiode spürbare Steuersenkungen 

erfahren. Es ist nicht akzeptabel, dass be-

reits Facharbeiter, Handwerksmeister o-

der leitende Angestellte mit dem Spit-

zensteuersatz belangt werden. Leistung 

muss sich lohnen – deshalb muss unser 

Steuersystem reformiert werden“. Zu-

dem forderte Holznagel die Politik auf, 

den Solidaritätszuschlag abzuschaffen. 

 

 Download Pressemitteilung  

des BVMW 

 

 
Forderte in ihrem Grußwort mehr 

Rechtssicherheit für Interim Manager 

von der Politik: DDIM-Vorstandsvor-sit-

zende Dr. Marei Strack 
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Rechtzeitig zum Auftakt des Wahl-

kampfs für die Bundestagswahl im 

Herbst hat die Mittelstandsallianz  Emp-

fehlungen für die Stärkung des Mittel-

stands in Deutschland veröffentlicht. 

Darin adressiert die Mittelstandsallianz, 

die mit ihren Mitgliedern die Interessen 

von über 270.000 Unternehmen mit 

mehr als neun Millionen Mitarbeitern 

vertritt, zehn Themenfelder, die für den 

deutschen Mittelstand von besonderer 

Relevanz sind.  

 

Die DDIM, Gründungsmitglied der Mit-

telstandsallianz, hat sich als führender 

Berufs- und Wirtschaftsverband selb-

ständiger Führungskräfte und Experten 

im Interim Management mit ihrer Ex-

pertise entscheidend eingebracht.  

 

 

 

Denn der deutsche Mittelstand braucht 

eine moderne Arbeitsmarktpolitik, die Fle-

xibilität ermöglicht und den schnellen Zu-

griff auf Kompetenzen und Know-how. 

 

Empfehlungen zu den Positionen der 

DDIM im 10-Punkte-Plan: 

 

Selbstständigkeit fördern  

 

Die seit langem dynamisch wachsende 

Gruppe von Selbstständigen und Freibe-

ruflern steht für Flexibilität und Innovati-

onskraft und ist längst zu einem integralen 

Teil der Wirtschaft geworden. Es ist an der 

Zeit für ein klares politisches Bekenntnis 

zur Förderung der Selbstständigkeit. Dazu 

ist es notwendig, die entsprechenden Ver-

bände ebenso wie andere Wirtschaftsver-

treter politisch zu beteiligen und bei Ge-

setzgebungsver fahren bereits in Konzep- 

  

tions- und Durchführungsphase einzu-

beziehen. 

 

Werkverträge, Dienstverträge und Ar-

beitnehmerüberlassung  

 

Diese Instrumente sind wichtig für Flexi-

bilität und mehr Dynamik am Arbeits-

markt und müssen weiterhin in vollem 

Umfang erhalten und gestärkt werden. 

Der rechtssichere Einsatz von Werkver-

trägen, Dienstverträgen, freiberuflichen 

Experten als auch Arbeitnehmerüberlas-

sung ist für die Wettbewerbsfähigkeit 

des Mittelstands und somit der Stand-

ortsicherung Deutschlands entschei-

dend. Davon profitieren gleichermaßen 

Arbeitsmarkt, Gesellschaft und Wirt-

schaft. 

 

 Download 10-Punkteplan 

 

 

 

    
        

       Auszug aus dem Schwerpunkt „Arbeitsmarktpolitik“ 
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Am 01. Juni war Andreas Scheuer, Gene-

ralsekretär der CSU, Gast der Mittel-

standsallianz in den Räumen des BVMW 

in Berlin. Auch die DDIM war natürlich 

dabei, diesmal vertreten durch Jan Jage-

mann, stellvertretender Vorstandsvorsit-

zender unseres Partnerverbandes 

ADESW.  

 

In gewohnt unterhaltsamer und pointier-

ter Weise begann der Mittelstandspräsi-

dent Mario Ohoven mit einer Ansprache 

der wichtigen Themen, die den deut-

schen Mittelstand beschäftigen: Digitali-

sierung, Bürokratieabbau und Fachkräf-

temangel. In den letzten Jahren sind zu 

diesen Themen wenig positive Signale 

aus der großen Koalition gekommen, 

statt Bürokratieabbau kommen ständig 

neue Anforderungen auf die Unterneh-

merinnen und Unternehmer zu. Es sei 

 

 

nun an der Zeit, in die Zukunft zu blicken 

und sich mit den dringenden Themen zu 

beschäftigen, um die Wettbewerbsfähig-

keit Deutschlands zu sichern. Dabei 

komme insbesondere dem Mittelstand 

eine zentrale Rolle zu. 

 

Andreas Scheuer hörte den Teilnehmern 

aufmerksam zu. In den derzeit laufenden 

Vorbereitungen für die kommende Legis-

laturperiode haben CSU und CDU diese 

Fragen als zentrale Punkte fest im Blick – 

„Eigenverantwortung fördern“ und „Un-

ternehmertum fördern“ sind Eckpfeiler 

des wirtschaftspolitischen Programms, 

das derzeit weiter ausgearbeitet wird. 

 

Diese Punkte griff auch Jan Jagemann 

auf, der Herrn Scheuer von der derzeiti-

gen Unsicherheit für hochqualifizierte 

selbständige Experten und ihre Auftrag-

geber berichtete. Einige Unternehmen 

mit wichtigen Zukunftsprojekten nutzten 

 

das enorme Potential selbständiger Inte-

rim Manager und Projektexperten nur 

eingeschränkt, weil unklare Gesetzge-

bungen und unzeitgemäße Prüfprozesse 

Selbständigkeit in den beratenden Beru-

fen behindern. Dadurch geht den Unter-

nehmen Flexibilität, Know-how und 

Wettbewerbsfähigkeit verloren. „Unter-

nehmertum fördern“ bedeutet auch, 

hochqualifizierten, gut honorierten Selb-

ständigen keine Steine in den Weg zu le-

gen, und moderne Interim- und Projekt-

arbeit zu fördern, statt zusätzliche regu-

latorische Hürden zu schaffen.  

 

Herr Scheuer diskutierte diesen Punkt 

sehr interessiert und zustimmend und 

bat um weiteren Input der DDIM, um 

diesen bei der Ausarbeitung des Zu-

kunftsprogramms berücksichtigen zu 

können. 

 

www.mittelstandsallianz.de  

 

 

 DDIM auf Twitter   

 Die DDIM ist übrigens auch auf Twitter präsent. Twitter eignet sich besonders gut, um kurzfristig über aktuelle Entwicklungen zu 

informieren und diese zu kommentieren. Der Kanal wird zunächst genutzt, um über politische und rechtliche Themen zu informie-

ren, die im Zusammenhang mit dem Thema Scheinselbständigkeit stehen.    

Klicken Sie ganz einfach auf den Twitter-Button rechts unten und folgen Sie uns!      
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In der Bundeszentrale begrüßte die Mit-

telstandsallianz des BVMW den Frakti-

onsvorsitzenden von Bündnis 90 / Die 

Grünen, Dr. Anton Hofreiter. Mario 

Ohoven, Präsident des Bundesverbandes 

mittelständische Wirtschaft, betonte in 

seiner Ansprache, dass die Grünen pro-

grammatisch in vielen Punkten mit den 

Kernforderungen des deutschen Mittel-

stands übereinstimmen würden. Umso 

wichtiger sei es, dass die Partei nach dem 

zuletzt ernüchternden Ergebnis bei der 

Landtagswahl in Nordrhein-Westfalen, 

schnell zu ihrer alten Stärke zurückfände. 

Die Partner der Mittelstandsallianz spra-

chen unter anderem die prekäre Situation 

des Fachkräftemangels und die Notwen-

digkeit einer steuerlichen Förderung von 

Forschung und Entwicklung an. Auch For-

derungen nach einem umfangreichen 

Bürokratieabbau und die umfangreiche 

Weiterentwicklung der Digitalisierung 

des Mittelstands wurden mit Herrn Hof-

reiter konstruktiv diskutiert. 

 

Anknüpfend an die Diskussion zum Fach-

kräftemangel wies die Vorstandsvorsit-

zende der DDIM, Dr. Marei Strack, auf die 

Bedeutung hochqualifizierter selbständi-

ger Führungskräfte und Experten für die  

 

Innovationskraft deutscher Unterneh-

men hin. Dr. Hofreiter zeigte großes In-

teresse an diesem Thema und untermau-

erte das mit aktuellen Beispielen. 

 

Im Hinblick auf den nun anstehenden 

Wahlkampf ließ Dr. Hofreiter erkennen, 

dass die Energiewende und Klimapolitik 

bestimmende Themen seiner Partei 

seien. Er unterstrich jedoch, dass ökolo-

gische und ökonomische Themen kei-

nesfalls im Widerspruch zueinander 

stünden. 

 

 Zur Website 

 

 

 

SAVE THE DATE 

DDIM.kongress // 2017 am 17./18.11.2017 in Düsseldorf  

 

 Paradigmenwechsel im Interim Management:  

Was kommt, was geht, was bleibt!? Methoden, Wege und Werkzeuge! 
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 MELDUNGEN AUS DER DDIM 

 

 
Gabriele Hähn wird hauptamtliche Geschäftsstellenleiterin der DDIM   

 

 
DDIM setzt Professionalisierungskurs fort und bezieht eigene Büroräumlichkeiten im Zentrum 

Kölns. Gabriele Hähn wird hauptamtliche Geschäftsstellenleiterin, Sandra Stabenow wird  

Mitarbeiterin in der neuen Geschäftsstelle. 

 

 Mit Wirkung zum 01.07.2017 wird Gab-

riele Hähn die erste hauptamtliche Ge-

schäftsstellenleiterin der Dachgesell-

schaft Deutsches Interim Management 

e.V. Neben Gabriele Hähn ist Sandra 

Stabenow feste Mitarbeiterin in der Ge-

schäftsstelle. Damit hat der ehrenamt-

lich tätige DDIM-Vorstand einen ent-

scheidenden Schritt in Richtung Profes-

sionalisierung der DDIM getan.  

 

„Als stark engagierter und kontinuierlich 

wachsender Berufs- und Wirtschaftsver-

band war dieser Schritt überfällig. Wir 

haben damit eine wichtige Vorausset-

zung  für den weiteren Ausbau der Leis-

tungen für unsere Mitglieder und Part-

ner  sowie  die  Fortsetzung  unserer  er-

folgreichen politischen Arbeit geschaf- 

Das neue Büro wurde zum 01.07.2017 

bezogen. Es befindet sich im unit-medi-

enhaus in der Lindenstr. 14 in Köln. 

 

Der bisherige externe Dienstleister, die 

MoveProject - Support on Demand 

GmbH, mit Geschäftsführer Malte 

Borchardt, wird der DDIM als Assoziierter 

Partner verbunden bleiben, sich in Zu-

kunft aber auf das Marketing von Interim 

Managern konzentrieren. 

 

Der DDIM Vorstand bedankt sich bei 

Malte Borchardt und seinem Team für die 

engagierte und professionelle Unterstüt-

zung seit den Anfangsjahren der DDIM. 

Er hat einen wesentlichen Teil dazu bei-

getragen, die DDIM als den führenden 

 

Wirtschafts- und Berufsverband im deut-

schen Interim Management Markt zu 

etablieren. Wir freuen uns sehr darüber, 

ihn weiterhin als Assoziierten Partner an 

unserer Seite zu haben. 

 

Kontaktdaten ab 03.07.2017: 

 

DDIM e.V. 

Lindenstr. 14  

50674 Köln 

 

Tel. 0221-92428-555 

Fax. 0221-92428-559 

 

 info@ddim.de   

 www.ddim.de  

 

 fen. Zudem wird damit das ehrenamtli-

che Engagement des DDIM-Vorstandes 

wesentlich unterstützt“, so Dr. Marei 

Strack, Vorstandsvorsitzende der DDIM, 

die sich zusammen mit ihren Vorstands-

kollegen sehr auf die Zusammenarbeit 

mit Frau Hähn freut.  

 

Gabriele Hähn ist Betriebswirtin und ver-

fügt über langjährige Berufs- und Lei-

tungserfahrung in Industrie und Mittel-

stand (Lebensmittel, Pharma, Metall). 

Zuletzt war sie als Geschäftsstellenleite-

rin und Vorstandsreferentin beim Deut-

schen Zahnärzte Verband e.V. mit ange-

schlossenem Wirtschaftsbetrieb DZV-

Plus GmbH tätig. Sie freut sich auf Ihre 

neue Aufgabe bei der DDIM, in der sie 

ihre Verbands- und Wirtschaftsexpertise 

kombiniert einbringen wird.  

 

 

 

 

 

Jetzt anmelden auf www.ddim.de/veranstaltungskalender  

DDIM.regional // Baden-Württemberg am 26.07.2017 in Stuttgart 

 

 Brain the company – analoges Denken in der digitalen Welt 

 
Dr. Henning Beck gewährt uns einen spannenden Blick hinter die Kulissen der fehlerhaftesten 

und gleichzeitig innovativsten Struktur überhaupt auf der Welt: dem Gehirn.  
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DDIM-Mitglieder bekommen ab sofort Magazin 

return kostenfrei! 
 

 

 
Die Zeitschrift, die sich den Themen Transformation und Turnaround widmet, ist inhaltlich rele-

vant, sorgfältig recherchiert, meinungsstark und verständlich aufbereitet. 

 

 Mit der nächsten Ausgabe bekommen 

DDIM-Mitglieder das Wirtschaftsmaga-

zin „return – Magazin für Transformation 

und Turnaround“ im Rahmen ihrer Mit-

gliedschaft direkt nach Hause geliefert. 

 

return widmet sich als einziges journa-

listisches Magazin der vorbildlichen Un-

ternehmensführung auch in Krisen für 

bessere Transformation und für gelun-

genen Turnaround. Starke Persönlich-

keiten der Wirtschaft schildern, wie sie 

Erfolge planen und umsetzen. Sie erzäh-

len aber auch, wie sie bei schwierigen 

Lagen gegensteuern. return wurde unter 

dem Titel „Magazin für Sanierungsma-

nagement“ im Jahr 2014 eingeführt und 

trägt seit 2017 den noch treffenderen 

Untertitel „Magazin für Transformation 

und Turnaround“. 

Mehr Orientierung für die richtige Strate-

gie und bessere Einblicke in den realen 

Unternehmensalltag vermitteln auch 

weltweite Korrespondenten-Berichte, 

Unternehmer-Porträts, Entscheider-In-

terviews und Experten-Kommentare. Der 

Schwerpunkt im Heft widmet sich jeweils 

einem Managementthema oder analy-

siert eine Branche. Dabei schreiben und 

kommentieren Praktikern für Praktiker – 

innovativ, impulsgebend und ideenreich, 

um Chancen und Risiken frühzeitig zu er-

kennen. return wird von einem engagier-

ten Team erstellt, das ein Bewusstsein für 

die anspruchsvollen Leser in der mittel-

ständischen Unternehmerschaft und der 

angrenzenden Beraterszene hat. Die 

Crew besteht aus erfahrenen Herausge-

bern, Redakteuren und freien Journalis-

ten, Auslandskorrespondenten und Ko- 

 

lumnisten, Grafikern und Gastautoren. Sie 

alle haben fundierte Kenntnisse in Wirt-

schaft, Recht sowie in der mediengerech-

tern Aufbereitung des zweimonatlich er-

scheinenden Print-Magazins. Ein wö-

chentlicher  Online-Newsletter und eine 

umfangreiche Website www.return-on-

line.de, die kostenlos sind, runden das An-

gebot ab. 

 

 Zur Website der return 

 Zur Website des Verlages  

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Jetzt anmelden auf www.ddim.de/veranstaltungskalender !  

DDIM.lokal // ... in Duisburg, Münster, Nürnberg, Stuttgart, ...  

 

 Interim Manager, Provider, Unternehmer sowie weitere Interessierte treffen sich in zwangloser 

Atmosphäre, um über die Entwicklungen, Erfahrungen und Neuerungen im Interim Management-

Markt zu zu diskutieren. Monat für Monat. In ganz Deutschland. Kommen Sie vorbei!  
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 MELDUNGEN AUS DER DDIM 

 

 
Neustart der DDIM-Fachgruppe Digitalisierung   

 

 

 Im Januar 2017 hat sich die DDIM-Fach-

gruppe Digitalisierung neu formiert. Aus 

über zwanzig Interessenten konnte nach 

zwei Treffen ein Kernteam mit einer ge-

meinsamen Ausrichtung entwickelt wer-

den. Vorrangiges Ziel dieser ersten bei-

den Zusammenkünfte war es, ein ge-

meinsames Verständnis für den inhaltli-

chen Rahmen des Themas Digitalisie-

rung zu finden. Damit konnte sicherge-

stellt werden, dass von Anbeginn alle 

Gruppenmitglieder fachlich und inhalt-

lich eingebunden sind. Denn es ist vor-

gesehen, hieraus dann formell den ge-

meinsamen Arbeitsansatz in der Gruppe 

zu bestimmen. Entsprechend galt es ein 

handhabbares Gerüst zu entwickeln, das 

es erlaubt, alle relevanten Themen in 

eine logische - und doch erweiterbare - 

Struktur einzuordnen.  

 

Geplant ist die Entwicklung einer „Tool-

box“ mit „Interim Management-Service-

angeboten“ zur Unterstützung von Digi-

talisierungs-Projekten bei potentiellen 

Kunden.  

Die Erfahrung der meisten Gruppenmit-

glieder zeigt:  Die Flut von Angeboten 

und Appellen zum Thema Digitalisierung 

führt insbesondere in mittelständischen 

Unternehmen zu einer Zurückhaltung 

gegenüber diesem Thema. Mittels fokus-

sierter greifbarer Service-Angebote mit 

validen ROI-Potentialen, die unter 18 

Monaten liegen, verspricht sich die Fach-

gruppe gute Akquisitionserfolge.  

 

Aus dem bislang in der Fachgruppe defi-

nierten Strukturrahmen und den bereits 

bestehenden Digitalisierungs-Expertisen 

der Mitglieder sind nun erste Arbeitsfel-

der mit folgenden Schwerpunkten ent-

standen: 

 

 Transparenz in der Wertschöpfungs-

kette durch Digitalisierung 

 Digitalisierung im Vertrieb 

 Hardwarestruktur/Datensicherheit 

 Wissenschaftliche Ansätze von  

Digitalisierungen (z.B. Fraunhofer) 

 Mandatsgewinnung  

(Argumentation in der Akquise) 

 

Weitere Arbeitsfelder sind in der Entste-

hung. Alle Themen sollen beim DDIM-

Kongress vorgestellt werden. 

 

Mitglieder der DDIM-Fachgruppe Digita-

lisierung sind: 

 Bernd Fischer 

 Elmar R. Gorich 

 Mathias Hess 

 Matthias Koppe  

 Dr. Arne Krolle* 

 Dr. Eberhard Müller 

 Thomas Sauer* 

 Uwe Seidel 

 Ludger Wiedemeier 

 

* Zurzeit kommissarische Sprecher  

 

 

 eMail an die Fachgruppe  

 

 

 

 
Fachgruppe Food hat Umfrage zur Digitalisierung 

in der Food-Branche durchgeführt  

 

 
Wie beurteilen die Führungskräfte der Nahrungsmittelindustrie den digitalen Wandel im Hinblick 

auf ihr Unternehmen? Was sagen die Entscheider? Wie ist der Status? 

 

 In den Monaten Mai und Juni hat die 

Fachgruppe Food eine Umfrage zum 

Stand der Digitalisierung in der Food-In-

dustrie auf den Weg gebracht. Dabei 

sind die Netzwerkpartner der Fachgrup-

pen-Mitglieder aufgerufen worden, ihre 

Einschätzung abzugeben. Die Befragten 

waren Entscheider und Interim Manager 

(Geschäftsführer und Führungskräfte) 

aus der Nahrungsmittelindustrie (Zulie-

ferer, Produzenten, Logistiker, Händler). 

 

 

Das Ziel: Auf Basis der Auswertung der 

anonymisierten Umfrage wollen sich die 

Fachgruppenmitglieder einen eigenen 

Überblick zum Status Quo in der Food-

Industrie verschaffen, so dass man sich 

nicht mehr auf die Schlagworte der Ta-

gespresse verlassen muss. 

 

Zahlreiche valide Antworten liegen vor 

und werden jetzt ausgewertet. Die Er-

gebnisse werden im Juli kommuniziert. 

 
 

 eMail an die Fachgruppe  

 Link zur Website der Fachgruppe 

 

 

WWW.DDIM.DE  INTERIM MANAGEMENT MAGAZIN | 13 

 

 

mailto:industrie4.0@ddim.de?subject=Kontakt
mailto:food@ddim.de?subject=Kontaktaufnahme%20über%20Interim%20Management%20Magazin
https://www.ddim.de/portfolio-item/food/
http://bit.ly/XShjQ0


MELDUNGEN AUS DER DDIM  

 

 
Fachgruppe Kommunikation hat sich konsolidiert 

 

 

 Sechs aktive Mitglieder arbeiten derzeit 

an einem Positionspapier, das im Juli 

2017 erscheinen wird: Es beschreibt Tä-

tigkeiten und Einsatzgebiete von Interim 

Managern, die im Bereich Kommunika-

tion eingesetzt werden, stellt den Nut-

zen für Unternehmen heraus und defi-

niert Voraussetzungen und Qualitätskri-

terien, die ein Kommu-  

 

nikator auf Zeit heute erfüllen sollte. 

 

Auf dem DDIM-Jahreskongress 2017 

wird die Fachgruppe einen Workshop 

anbieten: „Die Rolle der Kommunikation 

im Rahmen von Restrukturierungspro-

jekten". Dabei wird das Team aufzeigen, 

wie strategisch wichtig die Rolle der 

Kommunikation in Restrukturierungs- 

 

 

phasen ist. Fachgruppenmitglieder wer-

den von ihren Einsätzen berichten und mit 

Do's and Don'ts praktische Tipps vermit-

teln. Wann? Sa. 18.11.2017, Dauer 1,5 

Stunden.  

 

 eMail an die Fachgruppe  

 Link zur Website der Fachgruppe 

 

 

 

 
XING-Gruppe der DDIM-Fachgruppe Automotive 

 

 

 In der Automobilwirtschaft schreitet 

Transformation immer schneller voran. 

Auf bewährte Lösungen zu setzen, war 

gestern. Heute heißt es, Lösungen 

schnell, effizient und ohne Einarbei-

tungszeiten zu entwickeln und zu im-

plementieren.  Bewährte Manager der 

Fachgruppe Automotive können es, 

denn sie sind in verschiedenen Berei-

chen und Technologien von Automo-

bilindustrie und Automobilhandel zu 

Hause. Treten Sie der Xing-Gruppe Au-

tomotive bei – der DDIM-Fachgruppe 

für Transformationsmanagement in der 

Automobilindustrie in Deutschland und 

weltweit. Wir wissen, wie Transforma-

tion geht.  

 

Aufgaben und Ziele: Die DDIM Fach-

gruppe Automotive engagiert sich für 

die öffentliche Bekanntmachung und 

das Beständige der Interim Manage-

ment Branche in der Automobilwirt-

schaft. Hierzu gehören Automobilher-

stellung, Automobilzulieferindustrie, 

Automobilhandel und der Automotive 

Aftermarket. 

Gezielte Kommunikation: Wir haben es 

uns zum Ziel gesetzt, den Bekanntheits-

grad des Interim Managements in der 

Automobilwirtschaft durch konsistente 

und kontinuierliche Kommunikation ak-

tueller Branchenthemen zu fördern. 

Durch den Aufbau unseres Know-How-

Pools fördern wir den Wissenstransfer 

unter Interim Managern sowie mit Exper-

ten und Kunden. 

 

Networking: Wir bieten unseren Mitglie-

dern professionelles Networking auf regi-

onaler und nationaler Ebene. Im Rahmen 

der Veranstaltungen DDIM.kongress, 

DDIM.regional und DDIM.lokal initiieren 

wir Dialoge zu aktuellen Themen des In-

terim Managements in der Automobil-

wirtschaft. 

  

Qualitätssicherung: Unsere Mitglieder in-

nerhalb des DDIM sind erfahrene Interim 

Manager mit langjähriger Führungserfah-

rung in erster und zweiter Ebene der in-

ternationalen Automobilwirtschaft sowie 

assoziierte Sozietäten der DDIM. Durch 

den Aufbau unseres Experten-Pools för- 

 

 

dern wir den Wissenstransfer unter Inte-

rim Managern sowie mit Experten und 

Kunden. 

  

Kooperation: Wir haben es uns zum Ziel 

gesetzt, mit ausgewählten Verbänden 

und Hochschulen der Automobilwirt-

schaft, assoziierten Providern der DDIM 

sowie Mitgliedsfirmen des Arbeitskreises 

Interim Management Provider AIMP  eng 

zusammenzuarbeiten. Unser gemeinsa-

mes Ziel ist es, Synergien für die gemein-

same Branche zu realisieren und den kon-

tinuierlichen Erfahrungsaustausch der 

Mitglieder auch auf internationaler Ebene 

zu fördern. 

 

 

 Link zur XING-Gruppe 

 

 Link zur Website der Fachgruppe 

 eMail an die Fachgruppe  

 

 

 

 

 
Fachgruppen in der DDIM: Was tut sich da? Wen gibt es schon?  

 

 
Exklusiv für Mitglieder der DDIM gibt es jetzt die DDIM-Fachgruppen.  

Wann schließen Sie sich an? 

 

 In den DDIM.fachgruppen haben sich 

Mitglieder zusammengeschlossen, die 

in gleichen Branchen und Funktionen o-

der an vergleichbaren Aufgabenstellun-

gen und Sonderthemen arbeiten.  

Die Mitglieder sind auf ihren Gebieten 

Experten, sie tauschen ihr Wissen und 

ihre Erfahrungen aus. Eines ihrer Ziele ist 

es, das Interim Management in den ein-

zelnen Disziplinen bekannter zu 

 

machen und eine Nähe zur Industrie, zu 

Verbänden und zu Fachmedien herzustel-

len. 

 

 Link zur Fachgruppenübersicht 
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DDIM-Fachgruppe Automotive nimmt am  

21. Internationalen Jahreskongress der  

Automobilindustrie 2017 in Zwickau teil 
 

 

 Unter dem Leitmotiv „Automobilindust-

rie - radikaler Umbau für Wettbewerbs-

fähigkeit und Zukunftssicherung“ wer-

den am 24. und 25. Oktober 2017 

grundlegende Veränderungen bei 

Märkten, Produkten und Produktions-

prozessen in der Automobilindustrie 

behandelt.  

 

Die Fachgruppe Automotive spricht im 

Themenmodul „USA“ zum Thema „Mit-

telständische Zuliefer-Produktion in 

USA - Praxiserfahrungen in einem dy-

namischen Marktumfeld” aus der Praxis 

eines Interimmanager bei einem deut-

schen Mittelständler in USA. Vortragen-

der ist Herr von Polenz, Interim Mana-

ger DDIM seit 2009, Inhaber der INTE-

RIM[4]AUTOMOTIVE mit Schwerpunk-

ten Entwicklung, Produktion und Seri-

enanlauf-Management im In- und Aus-

land. 

 
 

 Link zur Website der Fachgruppe  

 Kontakt zur Fachgruppe Automotive 

 

 

 
 

Arbeitsbuch: Unternehmensnachfolge leicht gemacht 
Autor ist DDIM-Mitglied Ludwig Eickelpasch 

 

 Jeden Unternehmer erreicht irgend-

wann die Frage der Unternehmens-

nachfolge oder des Unternehmensver-

kaufs. Die Frage weckt Emotionen. Sie 

gehört nicht zum Tagesgeschäft und sie 

wird von allen Beteiligten irgendwie als 

Ausnahmezustand empfunden. Zum 

optimalen Ablauf gibt es kein Muster 

und keine Standards.  

Die Gestaltung der Unternehmensnach-

folge ist immer an den Menschen gebun-

den, der die Verantwortung dafür hat – an 

den Unternehmer. 

 

Das Arbeitsbuch ist an den praktischen 

Bedürfnissen des Unternehmers orien-

tiert und zeigt auf, wie die Unterneh-

mensnachfolge sinnvoll gestaltet werden 

kann: Was kann selbst entschieden wer-

den, wann ist Unterstützung für Entschei-

dungen sinnvoll, wie viel Unterstützung 

wird benötigt. Auch persönliche Themen 

werden angesprochen. 

 

 Download des Arbeitsbuches 

 Zum Managerprofil des Autors  

Ludwig Eickelpasch 
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ANZEIGE 
 

 

 

http://www.mkrg.com


 BRANCHE & MARKT 

 

 
Bundespräsident a.D. Wulff gratuliert division one  
Auszeichnung als Top Consultant und Top Personalberatung 

 

 

 division one gehört zu den TOP 10 der 

führenden Personalberatungen in 

Deutschland. Dies ermittelte das Nach-

richtenmagazin FOCUS im Rahmen ei-

ner mit dem Portal Xing und dem Unter-

nehmen Statista durchgeführten Befra-

gung von mehr als 1.300 Führungskräf-

ten aus den Personalbereichen von Un-  

Auch für unser Team haben wir weiteren 

Zuwachs bekommen. Wir freuen uns, 

dass Sophia Reichert division one im 

Back Office verstärken und sich vorwie-

gend um das Thema Vertragsmanage-

ment im Bereich Interim Management 

kümmern wird. 

 

division one GmbH 

Friedrichstraße 6 

70174 Stuttgart 

Tel.: +49 (711) 310 584 0 

 

 info@division-one.com  

 www.division-one.com  

 

 ternehmen aus ganz Deutschland. Be-

reits zum vierten Mal in Folge wurde di-

vision one nun in die TOP-Liste der Per-

sonalberater von FOCUS-Business ge-

wählt. 

 

Ebenso sind wir stolz auf die erneute 

Auszeichnung als Top Consultant. Als 

Mentor des Beratervergleichs gratulierte 

Bundespräsident a. D. Christian Wulff di-

vision one auf dem Deutschen-Mittel-

stands-Summit in Essen. 

 

Die Grundlage für die Auszeichnung ist 

eine wissenschaftlich fundierte und ex-

terne Kundenbefragung hinsichtlich der  

Kriterien Beraterprofessionalität und 

Kundenzufriedenheit.   

 

 
 

 

 

 
Verstärkung für FISCHER & PARTNER  

Executive Solutions 
 

 

 Seit April 2017 verstärkt die Diplom-

Kauffrau Friederike Abresch FISCHER & 

PARTNER Executive Solutions als Senior 

Associate Partner in den Bereichen In-

dustrie, Konsumgüter und Handel.  

 

Friederike Abresch ist Expertin für digi-

tale Transformation in Marketing & Ver-

trieb mittelständischer Unternehmen 

sowie für die Bearbeitung internationale 

Märkte im B2B Geschäft. Bei FISCHER & 

PARTNER ist sie Ansprechpartnerin für 

Geschäfts- und Produktentwicklung so-

wie Digitalisierung. 

 

Sie ist langjährig erfahrene Spezialistin 

für den Auf- und Ausbau führender 

Marktpositionen - in Bestandsregionen 

und neuen, anspruchsvollen Märkten. 

  

Als Leiterin und Linien-Managerin in Fir-

men des Mittelstands verantwortete sie 

komplexe, länder- und bereichsübergrei-

fende Projekte und Transformationspro-

zesse.  

 

Mit dem Schwerpunkt Asien war sie u. A. 

als Bereichsleiterin im internationalen 

Marketing eines Maschinenbau-Unter-

nehmens erfolgreich im Aufbau und der 

Steuerung von Marktzugängen, Ver-

triebskanälen und -strukturen, online wie 

offline sowie in der Entwicklung und 

Steuerung internationaler Vertriebs- und 

Servicepartner. Für den internationalen 

Marktführer im Grill-Segment leitet sie in 

Marketing-Verantwortung den umfas-

senden Relaunch einer Produktgruppe 

für die EMEA-Region. 

Fischer & Partner Executive Solutions 

Colonnaden 46 

20354 Hamburg  

Tel. 040-34 10 77 00 

 

 kontakt@executive-solutions.de  

 www.executive-solutions.de 

 

 

 
 Friederike Abresch 
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BRANCHE & MARKT 
 

 

 
Boyden intern:  

Neuer Partner Georg Larch 
 

 

 Georg Larch ist seit 2012 im Interim Ma-

nagement tätig. Zu Beginn hat er selbst 

als Interim Manager Mandate abgewi-

ckelt. Seit 2014 berät er erfolgreich Un-

ternehmen aus verschiedenen Segmen-

ten (u. a. Maschinenbau, Automotive, 

Pharma, Lebensmittel) bei der Beset-

zung von Interim Projekten der ersten 

und zweiten Führungsebene. 

 

Der studierte Betriebswirt hat seine Kar-

riere als Berater einer internationalen 

Unternehmensberatung gestartet. Spä-

ter hat er als Co-Gründer eines Venture 

Capital finanzierten e-Commerce Start- 

 

ups und als globaler Marketing- und Sa-

les-Director eines mittelständischen Un-

ternehmens aus dem Medienbereich ge-

arbeitet und dabei internationale Erfolge 

erzielt und Auszeichnungen (u. a. Golde-

nen Löwen in Cannes) erhalten.  

 

Er verfügt über einen breiten Erfahrungs-

hintergrund und verfolgt daher einen ge-

neralistischen Ansatz.  

 

Seine Schwerpunkte liegen im Bereich 

produzierender und international ausge-

richteter Unternehmen. 

 

Boyden Interim Management 

Georg Larch, Partner 

T: +49 89 858 36 99 56 

 

 georg.larch@boydeninterim.de 

 

 
Georg Larch 

 

 
Technologie-Experten erobern die Chefetagen   

 

 Ob Kurt Lehmann bei Continental oder 

Daniel Edward Kim beim Softwareanbie-

ter Flowfact: Deutsche Unternehmen in-

stallieren erstmals in ihren Vorstands-

etagen Chief Technology Officer (CTOs). 

In einer Welt, in der alles digital wird, 

verändern sich traditionelle Organisati-

onsstrukturen.  

 

Die Bedeutung der Technologie-Füh-

rungskräfte wächst: CTOs, CIOs (Chief 

Information Officer) und CDOs (Chief 

Digital Officer) sind auf dem Vormarsch 

in die Chefetagen und könnten den 

CEOs langfristig den Rang ablaufen.  

 

„IT-Abteilungen befinden sich heute in 

einem grundlegenden Wandlungspro-

zess“, so Nils Richter, Senior Executive 

Director bei Page Executive. „IT ist nicht 

mehr nur dazu da, Prozesse zu verbes-

sern und zu vereinfachen, sondern greift 

in alle Geschäftsbereiche ein. IT ist zum 

zentralen und integralen Bestandteil in 

jedem Unternehmen geworden. Das hat 

natürlich auch eine direkte Auswirkung 

auf die Bedeutung der IT-Führungs-

kräfte.“   

Technologie-Führungskräfte sind auf 

dem Vormarsch in die Chefetagen  

 

Diese Entwicklung bestätigt sich sowohl 

in Deutschland als auch auf internationa-

ler Ebene: „Immer häufiger wenden sich 

Unternehmen an uns, die CTOs, CIOs und 

CDOs suchen. Das zeigt uns, dass die Un-

ternehmen langsam im 21. Jahrhundert 

angekommen und sich der Herausforde-

rungen durch die Digitalisierung bewusst 

sind“, erklärt Richter. „Die Führungskräfte 

in diesem Bereich sind sehr begehrt und 

heiß umworben. Wir erwarten auch hier 

in den nächsten Jahren einen „war for ta-

lents“. 

 

Technologisches Wissen wird wichtiger 

als jahrzehntelange Erfahrung  

 

Gefragt sind immer häufiger sogenannte 

Digital Natives, die bereits umgeben von 

digitalen Errungenschaften aufgewach-

sen sind. Mit steigender Tendenz erset-

zen sie die Digital Immigrants, die noch 

vor dem weitverbreiteten Gebrauch von 

Informationstechnologien geboren wur-

den. IT-Führungskräfte verfügen nicht 

 

mehr notwendiger Weise über jahrzehn-

telange Erfahrung. Vielmehr haben sie ein 

profundes Technikwissen, das sie bereits 

als Kinder erworben haben. Ihnen ist be-

wusst, was es heißt, in einer digitalen Or-

ganisation zu arbeiten. Ihr Fachwissen 

kompensiert ihre vergleichsweise geringe 

Erfahrung.   

 

Die Geschwindigkeit, in der (digitale) Pro-

dukte entwickelt werden, nimmt immer 

mehr zu  

 

Die zunehmende Technologieabhängig-

keit der Unternehmen führt auch zu 

wachsender Abhängigkeit von Technolo-

gie-Führungskräften. Das wirkt sich fun-

damental auf die Geschwindigkeit aus, in 

der neue Produkte entwickelt werden. 

Technologie-Führungskräfte sind kreati-

ver als je zuvor, wenn sie Innovation und 

Effizienz vorantreiben. Chief Digital 

Officer verfügen daher neben profunden 

IT- Kenntnissen auch immer mehr über 

Erfahrung im Marketing.  

 

 www.pageexecutive.com  

 

 

 

 DDIM auf Twitter   

 Die DDIM ist übrigens auch auf Twitter präsent. Twitter eignet sich besonders gut, um kurzfristig über aktuelle Entwicklungen zu 

informieren und diese zu kommentieren. Der Kanal wird zunächst genutzt, um über politische und rechtliche Themen zu informie-

ren, die im Zusammenhang mit dem Thema Scheinselbständigkeit stehen.    

Klicken Sie ganz einfach auf den Twitter-Button rechts unten und folgen Sie uns!      
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DSIM mit neu formiertem Vorstand: Bruno P. Baumberger und Daniel Brüng-

ger neu im Vorstand, René Bollier wird Präsident 

 

 Nachdem im vergangenen Jahr Henri 

Schmid, Konrad Wirthensohn, später 

Daniel Bubendorf und auch der Präsi-

dent Claus Widrig aus dem Vorstand 

zurückgetreten sind, haben die verblei-

benden Vorstände, Daniel Bulgheroni, 

Roger Busch und René Bollier zwei neue 

Kollegen für die Vorstandsarbeit moti-

vieren können. 

 

Die Versammlung wählte Bruno P. 

Baumberger und Daniel Brüngger in 

den Vorstand und René Bollier zum Prä-

sidenten. René Bollier ist Interim Mana-

ger für Restrukturierungen, internatio-

nale Unternehmensentwicklung und die 

Begleitung von Nachfolgeregelungen 

im gehobenen industriellen Mittelstand 

und DSIM-Mitglied seit 10 Jahren. 

Die neuen Vorstandsmitglieder:  

 

Bruno P. Baumberger ist Interim Manager 

für Transformationen, Neuausrichtungen 

und Notfälle. Vor seiner Selbständigkeit 

war er CIO und Senior-VP in Konzernen 

mit stark internationaler Ausrichtung. Er 

bringt langjährige Führungserfahrung 

aus anderen Verbänden mit und ist DSIM 

Mitglied seit 4 Jahren. 

 

Daniel Brüngger ist Interim Manager für 

Marketing, Digitale Transformation und 

Verkauf. Vor seiner Selbständigkeit war er 

CEO in der Werbeindustrie. Daniel Brüng-

ger war jahrelang Vorstand in verschiede-

nen Verbänden, Jury Mitglied in der Wer-

bung und gibt sein Wissen als Dozent 

weiter. Er ist DSIM-Mitglied seit 1 Jahr. 

Mit den Neugewählten gibt sich der DSIM 

eine Führung, die partnerschaftlich und 

pragmatisch an den Kurs von Paul Hafner 

und seinem Team anknüpft. Kernthemen 

werden sein: 

 

 Qualifiziertes Networking für die DSIM 

Mitglieder organisieren 

 Wirksame Kommunikationsarbeit in der 

Wirtschaft zur positiven Verstärkung 

des Berufsbildes 

 Stärkung der Mitgliederbasis 

 

Zusätzlich zu den bekannten Formaten 

DSIM.regional und DSIM.economy wird 

der Vorstand an geschlossenen Work-

shops exklusiv für Mitglieder arbeiten. 

 

DSIM im Internet: www.dsim.ch  

 

 

 

 
Frank Iden: Associate-Partner bei EO Bremen  

Die internationale Personalberatung EO bekommt zum 

1.7.2017 Zuwachs im Logistik-Bereich.  

 

 
Am Standort Bremen konnte mit Frank Iden (51) ein prominenter Akteur als Associate-Partner 

für das Beratungsnetzwerk gewonnen werden. 

 

 Als früherer CEO bekannter Logistikun-

ternehmen (u. a. trans-o-flex und Her-

mes) bringt Iden über 30 Jahre Praxis-

Know-how mit. Sein zukünftiger Tätig-

keitsschwerpunkt wird die passgenaue 

Besetzung von Funktionen mit starkem 

Background aus der Unternehmensfüh-

rung, Change Management, Vertrieb 

und Kundenservice sein. 

 

„In der Personalberatung kann ich 

meine breiten Erfahrungen mit meinem 

beruflichen Netzwerk ideal verbinden“ 

so Frank Iden. In den vergangen Jahren 

hat das neue Gesicht von EO viele Auf-

gaben in den Disziplinen Strategie, Ver-

trieb, Marketing und Kundenservice er-

folgreich übernommen. Nun möchte er 

seine ganze Erfahrung in die Besetzung 

von Führungsfunktionen einbringen. 

An dem internationalen Berater-Netz-

werk hat ihn begeistert, dass Kandidaten 

sowohl für eine Festanstellung als auch 

für den zeitlichen befristet Einsatz als In-

terim Manager vermittelt werden. „EO 

verfügt über einen Pool ausgezeichneter 

Logistik-Profis, so dass Vakanzen oftmals 

innerhalb von 24 Stunden mit geeigneten 

Kandidaten besetzt werden können.“ er-

läutert Iden die Vorteile von EO. 

 

Brit Gebhardt, Managing Partnerin, des 

auf Personalberatung und Logistik spezi-

alisierten Standortes EO Bremen freut 

sich, mit Frank Iden einen ausgewiesenen 

Logistik-Experten gewonnen zu haben: 

„Sein großes Netzwerk in der Branche 

und seine Kontakte zu TOP-Führungs-

kräften sehen wir als immensen Vorteil für 

unsere Kunden an.“ 

EO Deutschland GmbH 

 

Weitere Informationen unter: 

 www.eoexecutives.com  

 Mehr zu Frank Iden 

 

 
Frank Iden (51), neuer Associate-Partner 

für Logistik bei EO Bremen  
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GOiNTERIM eröffnet Büro in Norddeutschland und wird mit DÖIM-Qualitäts-

siegel für Interim Management-Provider (QIP) ausgezeichnet 

 

 Der Wachstumskurs der GOiNTERIM 

hält stabil an. Das Unternehmen ist 

schon immer sehr stark in den Märkten 

Deutschland und Österreich tätig gewe-

sen. Für eine professionelle und direkte 

Betreuung der Kunden und Manager 

vor Ort wurde im April ein Büro in Nord-

deutschland / Niedersach- 

sen eröffnet. Mit Büros in Salzburg, Mün-

chen und Walsrode wird nun der DACH-

Raum betreut.  

 

Auch in diesem Jahr wurde GOiNTERIM 

mit dem Qualitätssiegel für Interim Ma-

nagement Provider (QIP) der DÖIM aus-

gezeichnet. In Anlehnung an den Kodex 

 

für gutes Headhunting hat die DÖIM ein 

Gütesiegel für Interim Provider und Inte-

rim Unternehmen erstellt. Deloitte und 

Management Factory wurden ebenso 

ausgezeichnet. 

 

 www.gointerim.com  

 

 

 

 

 
AUCKLAND PARTNERS eröffnet neuen Standort in Düsseldorf -  

Bedarf an umsetzungsstarken Managern steigt   

 

 Die Digitalisierung bietet dem deutschen 

Mittelstand vielfältige Vorteile: Neue 

Produkte können schneller hergestellt, 

Kundenwünsche besser berücksichtigt 

und neue Geschäftsfelder sowie Services 

angeboten werden. Dennoch braucht es 

für eine erfolgreiche Umsetzung nicht 

nur erfahrene Manager und Mitarbeiter, 

die sich für die digitale Welt begeistern, 

sondern auch Manager, die operative 

Herausforderungen schnell und sicher 

umsetzen. 

 

Interimsmanager und -Teams können 

Transformation beschleunigen und zum 

Erfolg führen 

  

Wie eine aktuelle Umfrage des IT-Bran-

chenverbands Bitkom zeigt, hat rund ein 

Viertel des deutschen Mittelstands noch 

immer keine Digitalstrategie – viele Un-

ternehmen beklagen fehlendes oder 

nicht ausreichend qualifiziertes Personal. 

Jan Stenger, Mitgründer von AUCKLAND 

PARTNERS, einer auf digitale und opera-

tive Transformationsthemen speziali-

sierte Personal- und Managementbera-

tung aus Frankfurt, sieht Interim Mana-

ger und komplette Transformations-

Teams als ideale Ergänzung für mittel-

ständische Unternehmen: „Vor Ort kön-

nen sie die Rolle des neutralen Impuls-

gebers einnehmen und zur Innovations- 

und Wandlungsfähigkeit des Unterneh-

mens beitragen.“ 

Um Unternehmen auf dem Weg in das di-

gitale Zeitalter zu begleiten und dem ste-

tig wachsenden Bedarf nach schnellen 

und umsetzungsorientierten Personallö-

sungen gerecht zu werden, baut AUCK-

LAND PARTNERS sein Portfolio weiter 

aus. Das Ziel: Die Kombination von Pro-

jekt-Expertise mit Interim-Lösungen plus 

Festanstellungen zur Umsetzung der 

Transformation vor Ort. 

 

Gunnar Meister übernimmt Leitung des 

neuen Düsseldorfer Büros 

 

Die nordrhein-westfälische Landeshaupt-

stadt ist dafür der ideale Standort: NRW 

ist das bevölkerungsreichste Bundesland 

Deutschlands, die Industrie-Transforma-

tion und Industrie 4.0 spielen lokal eine 

große Rolle und Düsseldorf selbst hat 

eine erfolgreiche Entwicklung zum 

Thema Digitalisierung genommen. „Uns 

begeistert nicht nur die Nähe zu beste-

henden Kunden und potenziellen Part-

nern aus Industrie sowie Handel – auch 

die jetzige Offenheit des Mittelstandes 

für den Wandel hat uns in unserer Ent-

scheidung bestärkt,“ sagt Gunnar Meis-

ter, neuer Managing Partner und Leiter 

des Düsseldorfer Büros. 

 

Gunnar Meister ist Experte für Interim 

Management und Wachstumstransfor-

mationen in Industrie sowie Private 

Equity. Nach ersten Berufsjahren bei 

 

L'Oréal und Thyssen hat Meister zu-

nächst die Service-Gesellschaften bei 

OBI ausgebaut. Danach leitete er das 

Türtechnikgeschäft in Zentraleuropa bei 

DORMA und das deutsche Bautenfar-

bengeschäft der AKZO NOBEL. Danach 

war Gunnar Meister Partner bei Atreus 

Interim Management. 

  

Das Executive Search Team wächst: Se-

bastian Sperling verstärkt AUCKLAND 

PARTNERS 

  

Sebastian Sperling hat umfangreiche Er-

fahrung bei der Besetzung von hochka-

rätigen Führungskräften, Transforma-

tion, sowie bei der Skalierung von Star-

tups.  

  

„AUCKLAND PARTNERS ist ein innovativ 

aufgestellter Vollsortimenter – von der 

Bestandsaufnahme über die Beratung 

bis hin zur finalen Personalauswahl. Ich 

freue mich, gemeinsam mit den Partnern 

die Kunden zukunftsfähig zu machen – 

neben unseren Operations Excellence-

Teams und den kompetenten Interim 

Managern ist unser Executive Search-

Ansatz dabei die perfekte Ergänzung“, 

fasst Sebastian Sperling den Grund sei-

nes Einstiegs bei AUCKLAND als Partner 

zusammen. 

 

 www.aucklandpartners.com  
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Studie von Aurum Interim Management "Interim Management 2017“:  

Mehr als jedes zweite Unternehmen in Deutschland bleibt wegen Fach- und 

Führungskräfte-Mangels hinter seinen Wachstumsmöglichkeiten zurück 

 

 Der Mangel an Fach- und Führungskräf-

ten bremst die deutsche Wirtschaft aus: 

55 Prozent der Unternehmen wachsen 

weniger stark als sie könnten. Und bei 49 

Prozent kommt die Entwicklung neuer 

Produkte oder Geschäftsmodelle aus 

diesem Grund zu kurz. Bislang überbrü-

cken die Firmen personelle Engpässe 

vorwiegend mit Zeitarbeit oder interner 

Weiterbildung. Aber jedes vierte Unter-

nehmen setzt bereits auch auf Interim 

Management. Das sind Ergebnisse der 

Studie "Interim Management 2017". Für 

diese wurden von der auf die zeitlich be-

fristete Vermittlung von Führungskräften 

und Experten spezialisierten Beratung 

Aurum Interim Management 384 Füh-

rungskräfte deutscher Unternehmen be-

fragt.  

 

Der Fach- und Führungskräftemangel 

hat für viele Betriebe noch weitere 

schwerwiegende Folgen: So kann laut 

der Aurum Studie mindestens jedes 

vierte Unternehmen (26 Prozent) aus 

diesem Grund seine Liefertermine an 

Kunden nicht immer einhalten. In der  

Industrie und im Verarbeitenden Ge-

werbe liegt dieser Anteil sogar bei 35 

Prozent.  

"Wie unsere Studienergebnisse zeigen, 

hat der Mangel an Fach- und Führungs-

kräften einen gravierenden wirtschaftli-

chen Einfluss auf die Unternehmen, der 

langfristig sogar ihre Existenz bedrohen 

kann", sagt Axel Oesterling, Geschäfts-

führer von Aurum Interim Management. 

"Hier entsteht ein Teufelskreis. Wer 

Wachstumspotentiale und Entwicklungs-

chancen ungenutzt lässt, der wird auf die 

Dauer auch immer unattraktiver für neue 

Mitarbeiter. Wer will denn schon in einem 

Betrieb arbeiten, von dem es heißt, er lie-

fere unpünktlich?"  

 

Abseits von Festanstellungen überbrü-

cken bislang 60 Prozent aller Unterneh-

men qualitative und quantitative perso-

nelle Engpässe mit Zeitarbeit. 54 Prozent 

setzen auf interne Weiterbildung und 51 

Prozent auf befristete Arbeitsverträge. 25 

Prozent der Betriebe lösen diese Heraus-

forderung auch schon mittels Interim 

Management. In der Industrie und dem 

Verarbeitenden Gewerbe ist der Anteil 

mit 22 Prozent dabei etwas geringer, wie 

die Aurum Studie zeigt.  

 

"Unsere Studie bestätigt, dass immer 

mehr Unternehmen auf die Herausfor- 

 

derungen des sich verschärfenden Fach- 

und Führungskräftemangels, der Digita-

lisierung sowie der grundsätzlich stei-

genden Anforderung an flexible, schnelle 

Personalarbeit mit dem Einsatz von Inte-

rim Managern reagieren", fasst Aurum 

Geschäftsführer Oesterling die Ergeb-

nisse der Studie zusammen. "Entschei-

dend ist dabei, diese Option nicht auf ei-

nen bestimmten Einsatzbereich zu redu-

zieren, sondern als strategisches Perso-

nalinstrument fest in die HR-Prozesse zu 

integrieren", so der Personalexperte wei-

ter. Sein Rat: "Wer sich darüber hinaus - 

wie in anderen Unternehmensbereichen 

auch üblich - einen strategischen Partner 

aufbaut, der praktisch auf Zuruf einen 

zur Aufgabe wie auch zur Unterneh-

menskultur passenden Interim Manager 

vermitteln kann, erweitert seinen Hand-

lungsspielraum noch einmal beträcht-

lich."  

 

Pressekontakt:  

Aurum Interim Management  

Axel Oesterling  

Tel.: +49 211 159 70 611  

 

 a.oesterling@aurum-interim.de 

 www.aurum-interim.de 

 

 

 
Fachbuch „Der Beitrag von Interim Management zum Unternehmenserfolg“ 

 

 Ganz aktuell ist das Fachbuch mit dem 

Titel „Der Beitrag von Interim Manage-

ment zum Unternehmenserfolg“ von Dr. 

Alexandra Mayr, Director GOiNTERIM, 

veröffentlicht worden. Frau Mayr unter-

sucht die Managementdisziplin Interim 

Management und zeigt in ihrem Buch 

signifikante und aktuelle Ergebnisse ih-

rer wissenschaftlichen Untersuchung 

des Zusammenhangs zwischen Interim 

Management und Unternehmenserfolg. 

Sie entwickelt Handlungsempfehlungen 

für die Praxis des Interim Manage- 

  

ments und gibt damit Antworten auf die 

Fragen nach erfolgreichen Situationen 

von Interim Management, Voraussetzun-

gen für den erfolgreichen Einsatz von In-

terim Management und Unterschei-

dungsmerkmalen erfolgreicher Interim 

Manager. Viele aktuell gültige Aussagen 

und Annahmen werden damit widerlegt 

und neue praktische Informationen für 

die Wirtschaft herausgearbeitet. 

 

 Link zur Bestellung 
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Ein schweizer, ein österreichischer und ein deutscher Manager sind als „Beste Interim Manager 

der DACH-Region“ geehrt worden. 

 

 

 Der Arbeitskreis Interim Management 

Provider (AIMP) – ein Zusammenschluss 

von Interim Management-Providern im 

deutschsprachigen Raum Europas – ver-

lieh am 22. April 2017 zum siebten Mal, 

im Rahmen des 13. AIMP-Jahresforums 

auf Burg Schwarzenstein, die Auszeich-

nung des „Interim Manager des Jahres“. 

 

„Die drei ausgewählten Interim Manager 

haben Vorbildfunktion für die Interim 

Branche. Die Interim Manager aus Öster-

reich, Deutschland und der Schweiz sind 

sehr erfolgreiche Sanierer. Die Königs-

disziplin der Interim Executives ist inter-

national gefragt. Die erfolgreichen Sa-

nierer stellen sich mit viel Fingerspitzen-

gefühl dieser Herausforderung. Ihre 

Maßnahmen sind auf Nachhaltigkeit an-

gelegt. 

 

Sie geben den Unternehmen und den 

Mitarbeitern eine Perspektive“, sagt Herr 

Bodo Blanke, Geschäftsführender Gesell-

schafter der AC Alphamanagement 

GmbH. 

 

Der AIMP beglückwünscht herzlichst 

Herrn Dr. Patrick Jung (CH), vorgestellt 

von der Top Fifty AG, Herrn Harald 

Abendroth (D), vorgestellt von der 

HANSE Interim Management GmbH und 

Herrn Roland Sasshofer (A), vorgestellt 

von der GOiNTERIM GmbH, zur Aus-

zeichnung als „Interim Manager des Jah-

res 2017“. 

 

Jährlich können die AIMP-Provider den 

besten Interim Manager ihres Netzwerks 

vorstellen und zur Bewertung ins Rennen 

schicken. Die Jury des AIMP setzt 

 

sich aus hochkarätigen Experten der 

Branche zusammen und trifft nach struk-

turierten Interviews und einem  

 intensiven Abstimmungsprozess eine 

Auswahl der Branchenbesten der DACH-

Region. 

 

Die diesjährige Jury setzte sich zusam-

men aus Frau Constance Bräuning-Ast, 

Geschäftsführende Gesellschafterin der 

REM PLUS GmbH, Herrn Dr. Harald 

Schönfeld, Geschäftsführender Gesell-

schafter der butterflymanager GmbH, 

Herrn Urs Tannò, Geschäftsführender 

Partner der TOP Fifty AG sowie dem Ju-

ryvorsitzenden Herrn Bodo Blanke, Ge-

schäftsführender Gesellschafter der AC 

Alphamanagement GmbH. 

 

 www.aimp.de  

 

 

 

22 | INTERIM MANAGEMENT MAGAZIN 
 

 

 

Ehrung der Interim Manager des Jahres 2017 

http://www.aimp.de/


 BRANCHE & MARKT 

 

 
AIMP-Studie: Mittelstand bildet weiterhin Hauptkundengruppe der Provider 

Aktuelle Ergebnisse der 12. AIMP Providerumfrage 

 

 Mit der nunmehr zwölften Ausgabe sei-

ner ständig weiter entwickelten Studie 

befragte der Arbeitskreis Interim Ma-

nagement Provider (AIMP) 24 auf Interim 

Management spezialisierte Personalbe-

ratungen (Provider) aus der DACH-Re-

gion zu relevanten Themen dieses spezi-

ellen Geschäftsbereiches. In einem ge-

schätzten Gesamtmarkt von ca. Euro 2,4 

Mrd. Volumen verfügen die teilnehmen-

den Provider über einen Pool von insge-

samt mehr als 16.000 Interim Managern. 

 

Steigender Anteil der Interim Manage-

ment-Mandate in TOP-Management 

Positionen 

 

Die Umfragen der vergangen Jahre 

machten immer wieder deutlich, wie sehr 

sich das Interim Management in den 

Führungsetagen der Unternehmen aller 

Branchen und Größen als wichtiges In-

strument etabliert hat. Die Qualifikation 

der Interim Manager hat zudem stets zu-

genommen und bestätigt somit den zu-

nehmenden Bedarf an hochqualifizierten 

Interim Managern. Dies belegt auch die 

Statistik. Die TOP-Position mit >200 T€ 

liegt unverändert bei einem Anteil von 

11 Prozent. Im Bereich von 151-200 T€ 

steigerte sich der Anteil im Vergleich 

zum Vorjahr um 10 Prozent auf 21 Pro-

zent. Während sich im mittleren Bereich 

von 101-150 T€ ebenfalls keine Verände-  

rung zeigt (28 Prozent), gibt es auf den 

unteren Ebenen 60-100 T€ einen Rück-

gang von gesamt 48 Prozent auf 39 Pro-

zent. Mit dieser Betrachtung sieht man im 

AIMP die Einschätzung bestätigt, dass 

Qualität und Mehrwert des Interim Ma-

nagements immer positiver wahrgenom-

men werden. 

 

Mittelstand bildet weiterhin Haupt- 

kundengruppe der Provider 

 

In den letzten Jahren gehörten mittel-

ständische Unternehmen mit 100 bis 999 

Mitarbeitern und gut 69 Prozent Umsatz-

anteil zu der wichtigsten Kundengruppe 

der Provider. Der Anteil des Mittelstands 

konnte im letzten Jahr auf 77 Prozent 

weiter ausgebaut werden und bestätigt, 

dass sich das Interim Management als 

wichtiges Instrument im Mittelstand 

etabliert hat. Verhandlungspartner beim 

Kunden sind zunehmend die Geschäfts-

führungs- und Vorstandsebene. 

 

Zunehmend mehr Projekte über die 

Netzwerke der Provider 

 

Im Vergleich zu vergangenen Jahren wer-

den zunehmend mehr Projekte über Pro-

vider im Markt vergeben. Die AIMP-Mit-

gliedsunternehmen, wie REM PLUS, 

freuen sich sehr über die zunehmend po-

sitive Entwicklung.  

„Die zunehmende Vergabe von Interim-

Mandaten über Provider, bestätigt uns 

wie wichtig unsere täglich erbrachte 

Dienstleistung ist und zeigt auf, dass 

Provider maßgeblich dazu beitragen 

Projekte reibungslos zu einem erfolg-rei-

chen Abschluss zu bringen“, schließt 

Constance Bräuning-Ast, Geschäftsfüh-

rende Gesellschafterin, REM PLUS 

GmbH. 

 

Die Studie „AIMP-Providerumfrage 

2017“ wurde vom Arbeitskreis Interim 

Management Provider (AIMP), als Inte-

ressenvertretung professioneller Dienst-

leister im Interim Management durchge-

führt. Insgesamt wurden über 24 Provi-

der unterschiedlicher Größen in der 

DACH-Region befragt und ausgewertet.  

 

Ansprechpartner der Studie: 

 

 Jürgen Becker  

 Thorsten Becker 

 
 
Eine Zusammenfassung der Studie ist 

unter folgendem Link abrufbar:  

 
 AIMP-Providerumfrage 2017 

 
 

 

 

 
AIMP-Regional Forum Interim Management in Stuttgart am 13.07.2017 

 

 Einmal im Jahr veranstaltet die REM 

PLUS GmbH im Namen des AIMP tradi-

tionell das Forum Interim Management 

(FIM) der Region Stuttgart. Dieses Jahr 

trug die Veranstaltung den Titel 

„Deutschland & Slovakia – a good 

idea!“. Die Gäste durften interessante 

Impulsvorträge, Praxisberichte und eine 

spannende Diskussionsrunde mit Unter-

nehmern und Vertretern der deutschen 

und slowakischen Wirtschaft erwarten. 

 

Dr. Guido Glania, geschäftsführender 

Vorstand der Deutsch-Slowakischen In-

dustrie- und Handelskammer, Nadežda 

Čisárová, Vizekonsulin der Slowakischen 

Republik für Handels- und Wirtschafts-

angelegenheiten, Christoph Goeser, Ho-

norarkonsul der Slowakischen Republik 

für Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz 

und Saarland sowie Jochen Klein, Interim 

Manager aus dem REM PLUS Netzwerk 

standen auf dem Programm.  

Außerdem wurde im Rahmen der Messe 

die Möglichkeit zum direkten und persön-

lichen Austausch mit Ansprechpartnern 

der AIMP-Provider geboten. 

 

AIMP - Forum Interim Management 

Region Stuttgart (FIM) 

13. Juli 2017 ab 17 Uhr 

GENO-Haus, Stuttgart 
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 MARKTENTWICKLUNG 

 

  

 

 

 
Jedes Quartal stellen wir Providern und Sozietäten zwei Fragen, um ihre Sicht zum aktuellen 

Marktgeschehen in Erfahrung zu bringen: Wie schätzen sie die aktuelle Marktsituation ein und 

wie lautet ihre Prognose für das kommende Quartal? 

 

 

 

 Constance Bräuning-Ast 

REM PLUS GmbH - Management auf Zeit 

 

 
 

 

 

  

 Die derzeitige Situation ist sehr gut. Wir haben zahlreiche Anfragen aus den unterschiedlichsten Berei-

chen. Erfreulicherweise hat die Entscheidungsgeschwindigkeit der Unternehmen zugenommen, so dass 

Abschlüsse nun schneller realisiert werden können. 

Die Sommerferienzeit naht, insofern erwarten wir wie jedes Jahr das Sommerloch, das vor allem ab Mitte 

August zuschlägt. Ab Mitte September werden die Geschäfte dann voraussichtlich wieder anziehen. 

 Kontakt: c.ast@remplus.de   
 Internet: www.remplus.de   

 

 

 

 Christoph Deinhard 

Beyond Management    
 

    

  

 
 

Marktsituation: Wir sind überwiegend in Restrukturierungs- / Sanierungsmandaten unterwegs. Da war 

in den letzten 18 Monaten die Marksituation eher lau, weil unsere Zentralbank zu viel Geld in den Markt 

gepumpt hat und deshalb viele Unternehmen, die es eigentlich nicht verdient hätten, mit ihren ‚Weiter 

so!‘ durchgekommen sind. Faktisch handelt es sich um das, was die Volkswirte ‚Geldillusion‘ nennen. Das 

kennen wir: es entsteht eine Blase, die irgendwann platzen muss. Schon jetzt ist erkennbar, dass die 

Anzahl von Anfragen sprunghaft zunimmt (teils erhalten wir zwei am Tag). Dies, weil die Banken nicht 

mehr dazu bereit sind, in der bestehenden Niedrigzinsphase weiterhin risikobehaftete Darlehen zu ver-

geben, auch keine Sanierungskredite mehr. Schlechte Risiken zu niedrigen bis bald negativen Margen 

in die Bücher zu nehmen, das hat sich jetzt schon ausgelebt, weil überall mit einer Anhebung des Leit-

zinses unmittelbar nach der Bundestagswahl gerechnet wird (vorher kann sich das Berlin aus wahltakti-

schen Gründen nicht erlauben). 

Kommendes Quartal: Stark ansteigende Anzahl von Anfragen und Mandaten; die Spitzenwerte werden 

erst Ende des Jahres kommen und dann etwa 2 Jahre auf Rekordhoch bleiben. 

 Kontakt: c.deinhard@beyond-management.de  

 Internet: www.beyond-management.de  
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 Gerald Fahnenbruck  

Hays AG 
 

 
 

    

 

 

Das Wachstum in der ersten Jahreshälfte 2017 hat sich über alle Branchen und Spezialisierungen kräftig 

entwickelt und steht auf einem Hoch. Manager und Berater mit hoher IT-Affinität, die zudem Change-

Prozesse treiben können, sind derzeit besonders stark gefragt. Die Branche profitiert zudem unverändert 

von Makrotrends wie beispielsweise der Digitalisierung, der Flexibilisierung der Arbeitswelt, einer stei-

genden Komplexität und dem weiterhin robusten Wirtschaftswachstum. Dazu kommt eine Vielzahl an 

M&A-Aktivitäten, die ebenfalls das Geschäft vorantreiben.  

Die Vorzeichnen stehen gut, dass sich dieser Trend, trotz der anstehenden Sommerferien, im 3. Quartal 

2017 fortsetzt. 

 Kontakt: Gerald.Fahnenbruck@hays.de  

 Internet: www.hays.de  

 

 

 

 Bernd Fischer  

FISCHER & PARTNER Executive Solutions 

 

 
 

    

 

 

Die Marktsituation entwickelt sich aktuell positiv. Aufgrund anhaltender Konjunktur in Deutschland wer-

den sowohl kaufmännische Fachkräfte zur Überbrückung von Vakanzen als auch beratende Manager 

sowie Projektmanager verstärkt nachgefragt. So stieg die Anzahl der Kunden-Anfragen zum Vorjahr um 

23 %. 

Das Wachstum des Marktes war für FISCHER & PARTNER allgemein bei mittelständischen Unternehmen 

mit Nähe zu Endverbrauchermärkten (Zulieferer), in der Lebensmittelindustrie sowie in den Fachberei-

chen Supply Chain Management und Unternehmenssteuerung (Controlling) festzustellen. Auch Anfragen 

zur Rettung von Projekten der Prozess- und Organisationsanpassung sowie bei Einführung neuer IT-

Systeme nahmen deutlich zu. 

Für das dritte Quartal erwarten wir anhaltenden Bedarf bei Vakanz-Überbrückung im mittleren Manage-

ment sowie im Projektmanagement. Ursachen hierfür liegen in einer vom Arbeitsmarkt begünstigten 

Wechsel-Lust von Managern sowie der anhaltenden Investitionsbereitschaft mittelständischer Unterneh-

men in Informationstechnologie. 

 Kontakt: fischer@executive-solutions.de  

 Internet: www.executive-solutions.de  

 

 

 

 Gökay Güner  

division one GmbH 

 

 
 

    

 

 

Der Schwerpunkt der Besetzungen lag im zweiten Quartal auf Vakanzen in den Bereichen Finance sowie 

Geschäftsführung, insbesondere in den Branchen Maschinenbau sowie Automotive. Trotz des seit April 

neu gültigen Arbeitnehmerüberlassungsgesetzes sind die Anfragen nach Interim Management konstant 

hoch geblieben. Die teilweise befürchtete Stagnation blieb somit erfreulicherweise aus. Der hohe Bedarf 

auf dem Markt spiegelt sich auch sehr stark in der Auslastung der Kandidaten wieder. Viele Interim 

Manager sind oft bis zum Jahresende ausgebucht, teilweise sogar vertraglich bis ins Jahr 2018. Trotz des 

bekannten Sommerloches blicken wir daher mit einer positiven Erwartungshaltung auf das dritte Quar-

tal. 

 Kontakt: guener@division-one.com   

 Internet: www.division-one.com 
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 Lothar Hiese  

MSP Management Support Partners 

 

 
 

    

 

 
 

 

Als Sozietät für Interim Management mit einem Schwerpunkt auf dem Projektanlass „Restrukturierung“ 

haben wir zwar auch nach Jahren guter Konjunktur weiter stabile Honorarumsätze, gleichwohl ist fest-

zuhalten, dass es in diesem Themenfeld seit einiger Zeit ein deutliches Überangebot an Interim Manage-

ment-Kapazitäten gibt. Mandate bekommt der, der über einschlägige Referenzen und beste Kontakte 

zu den relevanten Multiplikatoren verfügt. Ansonsten gilt: Branchenplayer haben derzeit eher wenig zu 

tun, jetzt ist Zeit für Kontaktgespräche da, diese sollten interessierte Interim Manager nutzen, um sich 

vorzustellen.  

Zieht  die „Sanierungskonjunktur“ wieder an, rufen Multiplikatoren eher die ihnen bekannten Sanie-

rungs-Interim Manager an, Kaltakquise wird dann ein mühsames Unterfangen. Die Prognose: Es wird 

vor dem Hintergrund einer anstehenden Hochkonjunkturphase im Bereich Restrukturierung weiter eher 

wenige Fälle geben. 

 Kontakt: lothar.hiese@msp-web.com  

 Internet: www.msp-web.com  

 

 

 

 Andreas Lau 

HANSE Interim Management GmbH 
 

 
 

    

 

 
 

 

Nach wie vor fragen unsere Kundenunternehmen HANSE Interim bezüglich umsetzungsstarker Interim 

Manager in der Regel mit mehrjähriger Branchenerfahrung und Expertise im Changemanagement oder 

Krisenumfeld an. Die Entscheidungsfreudigkeit der Unternehmen hat im zweiten Quartal leider etwas 

abgenommen und häufig vergehen mehrere Wochen ehe wir eine konkrete Rückmeldung erhalten oder 

Termine für Vorstellungsgespräche stattfinden. 

Trotz der anstehenden Urlaubszeit im Juli sowie August gehen wir im dritten Quartal von einer ausge-

glichenen Auftragssituation aus. Wie die Sommer der vergangenen Jahre gezeigt haben, erhalten wir 

über unsere Schwestergesellschaft HANSE Consulting während der Sommerzeit diverse Projektanfragen, 

um die Beraterteams beispielsweise mit Branchenexperten zu unterstützen.“ 

 Kontakt: lau@hanse-interimmanagement.de  

 Internet: www.hanse-interimmanagement.de 

 

 

 

 Wai Yip Man  

Michael Page Interim GmbH   
 

    

 

 
 

 

Die Michael Page Interim GmbH wächst weiterhin - trotz der verstärkten Konkurrenz von neuen Provi-

dern, die entweder regional agieren oder komplett neu auf dem deutschen Markt sind (Inhaber-geführte 

Boutiquen, Markteintritt von ausländischen Personalberatungen sowie Anbieter von neuen Marktmodel-

len, insbesondere im Bereich E-Commerce). Das Interim Business entwickelt sich mehr und mehr zu einem 

Polypolmarkt mit der Besonderheit, dass die Preise sich weniger nach unten, sondern viel mehr nach 

oben bewegen. Die Knappheit von Interimkandidaten ist in bestimmten Segmenten bereits sehr ange-

spannt. 

Auffällig ist auch, dass die Entscheidungsprozesse der Kunden immer komplexer werden bzw. sich teil-

weise sehr verzögern. Diese Situation und damit andere verbundene Faktoren erschweren die erfolgrei-

che Vermittlung. Dennoch sind wir zuversichtlich und gehen von einem soliden Ergebnis im 3. Quartal  

aus. 

 Kontakt: WaiYipMan@michaelpage.com  

 Internet: www.michaelpage.de 
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 Daniel Müller 

Get Ahead AG   
 

    

 

 
 

 

Nach dem das Q2 schwach anfing, war eine doch spürbare Belebung in den letzten zwei Wochen wahr-

zunehmen, und zwar quer durch die Funktionsbereiche. Allgemein ist bei uns festzustellen, dass die an-

gefragten Themen hochwertiger und anspruchsvoller werden. Vielleicht verlieren wir die klassischen The-

men im Mittelbau an die Plattformen? Gleichwohl bin ich mit der Entwicklung nun insgesamt zufrieden, 

wenn auch nicht glücklich.  

Persönlich finde ich das dritte Quartal als Wundertüte immer schwierig zu prognostizieren: Die Urlaubszeit 

sorgt manchmal dafür, dass man ganz viel zu tun bekommt, denn die Klienten wollen/müssen vor dem 

Urlaub noch was erledigt bekommen. Und manchmal ist es einfach eine Saure-Gurken-Zeit. 

 Kontakt: Daniel.Mueller@getahead.de    

 Internet: www.getahead.de  

 

 

 Heiko Pillhofer 

Bankpower GmbH   
 

  

 

  

 Für den Banken- und Versicherungsmarkt verzeichnen wir einen positiven Trend. Unsere Kunden stehen 

vor großen Herausforderungen. Einerseits zwingen die Entwicklungen im Bereich der Finanztechnologie 

& FinTech`s die großen Unternehmen hier mit zu ziehen, andererseits müssen parallel regulatorische 

Änderungen und Neuerungen integriert und umgesetzt werden. Dadurch entsteht erhöhter Bedarf im IT 

Umfeld, aber auch in spezialisierten Bereichen, wie z. Bsp. der Compliance.  

Wir verzeichnen bei unseren Kunden daher eine erhöhte Nachfrage nach Freiberuflern, die unserer Mei-

nung nach auch im nächsten Quartal bestehen bleiben wird. 

 Kontakt: PillhoferHeiko@Bankpower.de  

 Internet: www.Bankpower.de   

 

 

 Thomas Schulz 

Rau | Interim GmbH  
 

 
 

    

 

 

Die aktuelle Marktsituation 2017 für Interim Lösungen in der Lebensmittelindustrie ist sehr gut. Unsere 

Marktdurchdringung als spezialisierter und verbindlicher Provider verfestigt sich langsam und kontinu-

ierlich, wir sehen, dass sich unsere Fokussierung auf den stetigen und behutsamen Markenaufbau als 

Spezialanbieter bemerkbar macht. 

RAU | INTERIM als Marke wird immer präsenter und wir haben auch im 2. Quartal recht spezifische Interim 

Projekte mit erstklassigen Managern besetzen können. Die Nachfrage war sehr stark in den Bereichen 

QM, Produktion und Marketing sowie im Bereich coachender Sparringspartner im Technikumfeld. Dar-

über hinaus nimmt die Internationalisierung unserer Anfragen deutlich zu, sowohl aus dem EU-Ausland 

wie auch aus Fernost. 

Wir gehen weiterhin von langsam wachsender Stabilität des Marktes sowie von einer weiteren Internati-

onalisierung unserer Anfragen aus. 

 Kontakt: t.schulz@rau-interim.de  

 Internet: www.rau-interim.de    
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Thorsten Becker 

 

 

 Management Angels GmbH  

 

 

Bei den Management Angels sind wir sehr zufrieden mit der Gesamtsituation. Die Quantität und Qua-

lität von Anfragen ist weiterhin signifikant höher als zum gleichen Zeitpunkt vor 12 Monaten. Der 

Anteil von internationalen Anfragen steigt weiter. Die durchschnittlichen Tagessätze sind in den letz-

ten Monaten wohl auf Grund der allgemein guten Auslastungssituation leicht gestiegen. Die Auslas-

tung unserer Manager ist hoch, was die Kandidatensuche natürlich erschwert. 

Derzeit deutet wenig auf eine konjunkturelle Abschwächung in Deutschland hin. Wir gehen davon 

aus (und hoffen natürlich), dass die oben beschriebene Situation sich auch in Richtung Q3/Q4 fort-

setzen wird. Das Geschäft ist in dieser Beziehung stabil. 

 

 

  

Peter Fuchs 

 

 

 EIM Executive Interim Management GmbH  

 

 

Die EIM Gruppe (Deutschland und Global) blickt auf ein erfolgreiches abgelaufenes Quartal zurück 

und sieht heute auch keine Abschwächung der Nachfragetätigkeit. Entgegen dem Vorjahr mit meh-

reren Sanierungsprojekten sind aktuell mehr Projekte mit Fokus auf eine Performance-Optimierung 

beauftragt. Dies gilt für lokale Standorte aber auch vermehrt für Niederlassungen im Ausland. 
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Dr. Martin L. Mayr 

  

 

 

 GOiNTERIM GmbH  

 

 

Die aktuelle Marktsituation sehen wir anhaltend positiv. Natürlich gibt es immer Schwankungen im 

Projektgeschäft, die Tendenz zeigt aber nachhaltig nach oben. Wir sehen auch einen stärker werden-

den Markt im kleinen KMU-Bereich, was insbesondere für den österreichischen Markt sehr wichtig ist. 

Die Sommermonate sind tendenziell etwas schwächer, außer im Restrukturierungsbereich. Insgesamt 

scheint der Markt aber stabil zu bleiben. 

 

 

 

 Dr. Harald Schönfeld 

butterflymanager GmbH 

 

 

    

 

 

In einem Wort: „gut“. Warum? Als Haupttreiber für die Nachfrage erkennen wir weiterhin, dass viele 

Unternehmen in der gegenwärtig guten konjunkturellen Lage ihre offenen Stellen nicht so schnell wie 

gewünscht mit qualifizierten Kandidaten besetzen können. Der Klassiker für Interim Manager, die Va-

kanzüberbrückung, steht daher auch aktuell bei vielen Kundenanfragen im Zentrum. In der Regel 

wünschen Kunden zusätzlich noch die Übernahme von Optimierungs- oder Projektaufgaben. Rein 

inhaltlich wird es also anspruchsvoller. Langfristig wird diese gute Nachfrage zusätzlich durch (a) den 

Übergang zu einer flexiblen Projektorganisation und (b) konkrete Projekte gefördert, die im Zuge des 

technologischen Wandels (Digitalisierung) bestimmte Umstellungen erfordern, und bei denen intern 

das Know-how und die Kapazitäten fehlen. Auf der Angebotsseite erleben wir, dass zurzeit weniger 

neue Interim Manager als Anbieter in den Markt eintreten. Als Grund sehen wir die gute Beschäfti-

gungslage. 

Der Mittelstand öffnet sich in der Breite immer stärker für das Interim Management. Daher erkennen 

wir quantitativ eine kontinuierlich ansteigende Nachfrage in diesem Bereich und insgesamt eine 

Marktausweitung. Preislich erleben wir Unternehmen, die immer erfahrener, wählerischer und an-

spruchsvoller im Einkauf der Dienstleistung Interim Management werden. Die Anzahl informierter 

Kunden, die professionalisierter einkaufen und parallel in mehreren Kanälen (auch digital) nach Inte-

rim Managern suchen, wächst. Vor allem Grossunternehmen drücken dort auf die Preise, wo es ver-

gleichbare Anbieter gibt. Für jeden Interim Manager (und Provider) wird es daher zunehmend wich-

tiger, seinen besonderen Nutzenbeitrag deutlich herauszuarbeiten. Die zunehmende Digitalisierung 

verschiebt den Markt (und sei es nur für die Kontaktanbahnung und Information im Vorfeld eines 

Projektes) immer mehr ins Netz. Für alle Anbieter nimmt dadurch die Herausforderung zu, die not-

wendige Sichtbarkeit in den von den Kunden genutzten Kanälen zu erhalten. Den Anforderungen an 

(Reaktions-) Schnelligkeit und den besonderen Kommunikationsregeln in den neuen Medien ist dabei 

in professioneller und angemessener Weise zu entsprechen - dies unter Berücksichtigung der erfor-

derlichen Qualitätsmerkmale. 

 

 

  

Dr. Harald Wachenfeld 

 

 

 

 IMS Interim Management Solutions  

 

 

Der Markt ist in guter Verfassung. Es kommen laufend neue Projektanfragen herein, überwiegend 

auch in guter Qualität mit realistischem Umsetzungspotential. Die Lead-to-deal Quote hat sich deut-

lich verbessert. Leider geraten die Tagessätze immer mehr unter Druck. Die meiste Nachfrage kommt 

aus den Unternehmen der produzierenden Industrie mit hohem Exportanteil. Funktional stehen die 

Bereiche Operations und Sales im Vordergrund. 

Außer den bekannten politischen Unsicherheitsfaktoren gibt es keine Risikohinweise, dass die gute 

Marktdynamik nachlassen würde. Die Ferienzeit führt erfahrungsgemäß nicht zu weniger oder ande-

ren Projektanfragen, sondern zu Verschiebungen in der Nachfragestruktur. 
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 Und das zeichnet sie aus: Unsere Mitglieder sind Interim Manager der ersten und zweiten  

Führungsebene und übernehmen Führungs- und / oder Ergebnisverantwortung.  

Hier stellen sich Mitglieder vor, die der DDIM im vorausliegenden Quartal beigetreten sind. 

 

 

 

 Ulvi I. AYDIN  Link zum Managerprofil   

 
 
 
 
 

 
 

Internationaler Background. Sehr erfolgreicher Spezialist für 

Vertrieb und Marketing. 

13 Jahre umfangreiche Erfahrung als IM / CEO, CSO, GM, MD, 

CRO. 

Markenartikel, Handel, Aufbau und Führung von nationalen 

und internationalen Niederlassungen. 

Neuorganisation Vertrieb - Innen- & Außendienst. 

Effizienzsteigerung Verrieb und Produktmanagement. 

Turnaround Spezialist. 

Sales & Marketing Erfahrung in Europa, USA, Canada,  

Japan, Hong Kong, China, Singapur. 

Erfahrungsüberblick:  

 IM CEO Restrukturierung, Effizienzsteigerung Vertrieb und  
Produktmanagement 

 IM CSO Tochtergesellschaft internationale Holding 
 IM CEO Spielwaren Co. 
 IM CSO Porzellan Marke 
 IM Director International Sales PBS Branche 
 IM CEO Home Accessories 

 

 

 Holger Boeversen  Link zum Managerprofil   

 
 
 
 
  

 

- Führungs- und umsetzungsstarker Manager mit langjähri-

ger internationaler Erfahrung  

- Erfahrung komplexe globale Organisationen aufzubauen 

und zu leiten  

- Erfahrung im Aufbau und der Optimierung solider Finanz-

prozesse 

- Aufbau robuster Kontrollsysteme sowie deren Optimierung 

Erfahrungsüberblick:  

 Restrukturierung - Post-Merger-Integration - Prozessoptimierung 
 Internationale Einsätze u.a. in Brasilien/ Russland/ Türkei/ Un-

garn/ Südafrika/ Singapur 
 Prozessharmonisierung / SAP Einführung 
 Shared Service Centers (SSC) 
 Interne Revision inkl. SOX (J-SOX) Compliance 
 IFRS/ US GAAP/ HGB/ 
 Change Management - culture change 

 

 

32 | INTERIM MANAGEMENT MAGAZIN 
 

 

 

Unsere neuen Mitglieder stellen sich vor. 

https://manager.ddim.de/de/member/135040100000030831.php
https://manager.ddim.de/de/member/135040100000030801.php
https://twitter.com/intent/follow?original_referer=http://www.ddim.de/&ref_src=twsrc^tfw&screen_name=ddim_vorstand&tw_p=followbutton


 DDIM 

 

 Dr. Markus Braun  Link zum Managerprofil   

 
 
 
 
 

 

 

Die Unternehmensberatung Dr. Markus Braun steht seit Jah-

ren für Kundenorientierung und Unterstützung im Bereich 

Human Resources / Personal. Jeder Kunde hat seine eigene 

Erfolgsgeschichte, seine besondere Einzigartigkeit und spe-

zifische Bedürfnisse zur Verbesserung der Personalarbeit. 

Dem zufolge verdienen alle Kunden einen HR-Service, der 

ihre individuelle Konstellation berücksichtigt und ihre Situa-

tion nachhaltig verbessert. 

Erfahrungsüberblick:  

 HR-Management (Organisation, Prozesse, Change Management) 
 HR-Neuausrichtung, HR-Transformation & HR-Umstrukturierung 
 HR-Selbständigkeit bei Ausgliederungen & Abspaltungen (Carve 

Out) 
 Restrukturierung (Personalabbau, Betriebsrat, Sozialplan, Trans-

fergesellschaft, Insolvenz) 
 Recruiting, Employer Branding & Personal- / Organisationsent-

wicklung 
 HR Business Partner / Personalleitung 
 HR-Projektmanagement 

 

 

 Klaus Douvern  Link zum Managerprofil   

 
 
 
 
 

 

 

IT-Leiter, Programm- und Projektmanager mit langjähriger 

Erfahrung sorgt für professionelle Systementwicklung und  

-betrieb. 

Meine Aufgabenschwerpunkte und Erfahrungen liegen in der 

Vakanzüberbrückung, beim Aufbau und der Führung von IT-

Bereichen, bei der Erarbeitung einer stimmigen IT-Strategie, 

in der Professionaliseriung der IT-Abläufe und in der metho-

dischen Projektarbeit, sowie in der Projektsanierung. 

Erfahrungsüberblick:  

 Interim IT Management 
 IT Strategieentwicklung 
 Programm und Projektmanagement 
 Anforderungsmanagement 
 Geschäftsprozessanalyse und -design 
 Mitarbeiterführung und -entwicklung 
 Schaffung einer wirksame Zusammenarbeit mit den Fachabteilun-

gen 

 

 

 Friedrich J. Graf  Link zum Managerprofil   

 
 
 
 
  

 

Interim Manager mit mehr als 30 Jahren Einkaufserfahrung 

im Handel und in Konsumgüter-Unternehmen, FMCG / Non-

Food / Food / Textil. Aufbau, Optimierung und Sanierung 

sind meine Kernkompetenzen. 

Erfahrungsüberblick:  

 Einkauf national & international, operativ & strategisch 
 Mehr als 15 Jahre Projektmanagement-Erfahrung in mittelst. Un-

ternehmen u. Konzernen 
 Aufbau / Optimierung / Restrukturierung / Sanierung von Ein-

kaufsabteilungen  
 Post-Merger-Intergration, Turnaround- und Change-Manage-

ment 
 Business Development, nachhaltige Kostensenkungen 
 Category- und Produktmanagement, Supply Chain Management 
 Lieferanten-Management, verhandeln von Rahmenverträgen u. 

Jahresvereinbarungen 

 

 

 Andreas Lampe  Link zum Managerprofil   

 
 
 
 
 

 
 

Als Executive Interim Manager lebe ich meine verinnerlichten 

hanseatischen Tugenden & Werte und bringe diese als 

Mehrwert in jedes Unternehmen ein. Als ausgewiesener 

"Profi" mit den Schwerpunkten Vertrieb, Business Develop-

ment & Business Transformation und mit meiner breit gefä-

cherten Branchenerfahrung u.a. in der Automobilindustrie, 

der Unternehmensberatung oder im Maschinen- und Anla-

genbau habe ich den Blick für das Machbare. Mein ganzheit-

licher und nachhaltiger Führungsstil macht es möglich. 

Erfahrungsüberblick:  

 Vertriebsprozessoptimierung  
 Vertriebsstrategie 
 Business Development 
 Business Transformationsmanagement 
 Change Management 
 Vakanzüberbrückung 
 Turnaround Management 

 

 

 Wolfgang Laßnig  Link zum Managerprofil   

 
 
 
 
 

 

 

Langjährige nationale und internationale Führungs- und Pro-

jektmanagement-Erfahrung in den Bereichen  

- Operations Management, 

- Logistik und 

- Supply Chain Management 

sowohl in internationalen Konzernen als auch in mittelstän-

dischen Unternehmen in Nord-, Mittel- und Osteuropa sowie 

in den Vereinigten Arabischen Emiraten. 

Pragmatische und ergebnisorientierte Vorgangsweise, die 

unmittelbar zu messbaren Leistungs- und Ergebnis-Verbes-

serungen führt. 

Erfahrungsüberblick:  

 Design von Logistik-Netzwerken 
 Optimierung der Beschaffungs-Logistik 
 Implementierung und Optimierung Lagerlogistik 
 Optimierung Transport- und Montagelogistik 
 Post-Merger Integration in den Bereichen IKT und Logistik 
 Entwicklung und Übersiedlung von Logistik- und Vertriebs-Stand-

orten 
 Projektmanagement und Projektmanagement-Beratung 
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 Michael Müller  Link zum Managerprofil   

 
 
 
 
  

 

Mittlerweile kann ich auf fast 40 Jahre Berufserfahrung in der 

Kunststoffverarbeitung zurückblicken. 30 Jahre davon habe 

ich erfolgreich einzelne Abteilungen oder ganze Unterneh-

menseinheiten geleitet. 

Seit mehr als 16 Jahren bin ich für Unternehmen der Auto-

mobilindustrie tätig und habe die besonderen Herausforde-

rungen der Branche kennen gelernt. Mit den entsprechenden 

QM-Systemen nach TS 16949 oder ISO 9001 bin ich bestens 

vertraut. In dieser Zeit habe ich sehr viele Audits begleitet. 

Erfahrungsüberblick:  

 fast 40 Jahre Erfahrung in der Kunststoffverarbeitung 
 30 Jahre Erfahrung in Leitung unterschiedlich großer  

Unternehmenseinheiten 
 16 Jahre Erfahrung in der Automobilindustrie 
 Zertifizierter Six Sigma + Lean Management Black Belt 
 3 Jahre tätig als Interim Plant Manager in den USA 
 Projektleitung für Projekte in Europa, China, USA und Mexiko 
 Ausbildung für Verhandlungen im Grenzbereich 

 

 

 Peter Stocker  Link zum Managerprofil   

 
 
 
 
   

In über 17 Berufsjahren hat Peter Stocker unterschiedlichste 

internationale Führungsrollen im IT-Umfeld (Consulting, Li-

nienmanagement und Interim Management) sehr erfolgreich 

ausgefüllt. Ergebnis daraus ist ein sehr umfassender und ziel-

orientierter Führungsstil kombiniert mit sehr ausgeprägtem 

Fachwissen (insbesondere in den Bereichen ERP, BI, SAP, 

HANA). 

Besonders hervorzuheben ist seine nachgewiesene Kompe-

tenz im Turnaround-Management von IT-Großprojekten so-

wie Big Data-Expertise. 

Erfahrungsüberblick:  

 Turnaround-Management in Transformationsprojekten  
(z.B. ERP, Digitalisierung) 

 Performance-Steigerung von IT-Organisationen (inkl. Lieferanten) 
 Digitale Transformation basierend auf SAP Software  
 Stets gut abgestimmt, sehr erfahren und schnell 

 

 

 Rutger van Rossem  Link zum Managerprofil   

 
 
 
 
 

 
 

Getränketechnologe, Brauerei-Ingenieur und Supply Chain 

Profi mit 27 Jahren internationaler Management-Erfahrung 

in Technik, Produktion, Supply Chain, Copacking und Einkauf 

in der Brauerei- und Getränkeindustrie. Ich bin Ihre Wahl für 

Vakanzüberbrückungen als Operations-Manager, Werkleiter, 

Leiter Produktion oder Technik, für Projektmanagement von 

Investitionsprojekten und für Optimierungs- und Beratungs-

projekte, gerne auch in Molkerei oder sonstige Lebensmit-

telindustrie. 

Erfahrungsüberblick:  

 Getränkeindustrie 
 Brauerei 
 Operations Manager 
 Werkleitung, Produktionsleitung 
 Investitionsprojekte 
 Lebensmittelindustrie 
 Interkulturelle Kompetenz 

 

 

 Dr. Willy von Becker  Link zum Managerprofil   

 
 
 
 
  

 

Dr. von Becker ist seit dem Jahr 1999 als Interim Manager 

tätig und hat sich auf die Geschäftsführung, die Manage-

mentunterstützung bei Nachfolgeregelungen, die Restruktu-

rierung, die Optimierung, die kaufmännische Führung und 

das Controlling von mittelständischen Betrieben und Groß-

unternehmen spezialisiert. Bis heute konnte Dr. von Becker 

über 25 Betriebe erfolgreich führen. Die Unternehmensgrö-

ßen reichen von 5 Mio. Euro Umsatz bis 700 Mio. Euro Um-

satz. 

Erfahrungsüberblick:  

 Restrukturierung  
 Optimierung und Wachstum 
 Geschäftsführer, CEO, CFO, COO 
 Unternehmensnachfolge 
 Einsätze im Inland und Ausland 
 Ausgezeichnete Referenzen 
 Produktionsunternehmen 

 

 

 

 
Fachgruppen in der DDIM: Was tut sich da? Wen gibt es schon?  

 

 
Exklusiv für Mitglieder der DDIM gibt es jetzt die DDIM-Fachgruppen.  

Wann schließen Sie sich an? 

 

 In den DDIM.fachgruppen haben sich 

Mitglieder zusammengeschlossen, die 

in gleichen Branchen und Funktionen o-

der an vergleichbaren Aufgabenstellun-

gen und Sonderthemen arbeiten.  

Die Mitglieder sind auf ihren Gebieten 

Experten, sie tauschen ihr Wissen und 

ihre Erfahrungen aus. Eines ihrer Ziele ist 

es, das Interim Management in den ein-

zelnen Disziplinen bekannter zu 

 

machen und eine Nähe zur Industrie, zu 

Verbänden und zu Fachmedien herzustel-

len. 

 

 Link zur Fachgruppenübersicht 
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 DDIM 

 

  

 Sprechen wir drüber. Eine Mitgliedschaft, die sich lohnt. Seit 2003 engagiert sich die DDIM 

u. a. für die Stärkung der Position der Interim Manager, für die Steigerung der Bekanntheit des 

Interim Managements sowie für das beständige Branchen-Wachstum. 

 

 

 Von der hohen Reputation der DDIM 

profitieren Mitglieder im besonderen 

Maße. Darüberhinaus ist es eine Vielzahl 

ganz konkreter Leistungen, die die Mit-

glieder in Anspruch nehmen können.  

 

Mitglied werden in der DDIM 

 

Die DDIM ist die führende Branchenver-

tretung für professionelles Interim Ma-

nagement in Deutschland. Als Berufs-  

und Wirtschaftsverband engagiert sich 

die DDIM für konsequente Qualitätssi-

cherung und die nachhaltige Förderung 

des Interim Managements in Deutsch-

land. DDIM-Mitglieder sind erfolgreiche 

Interim Manager, die durch ihre langjäh-

rige Berufserfahrung sowie fachliche und 

persönliche Kompetenz höchste Maß-

stäbe an die Qualität ihrer Arbeit anle-

gen.  

 

Sind auch Sie als Interim Manager in 

Führungs- und Projektmanagementposi-

tionen tätig, haben ein hohes Qualitäts-

verständnis und suchen ein adäquates  

 

Umfeld zum professionellen Networking 

und zur erfolgreichen Geschäftsanbah-

nung?   

 

Sie erfüllen zudem unsere Kriterien für 

eine Mitgliedschaft und können sich dem 

DDIM-Ehrenkodex verpflichten?  

 

Dann sollten wir einmal unverbindlich 

miteinander sprechen, um Fragen zur 

Mitgliedschaft, Motivation und Qualifi-

kation zu erörtern. 

 

Rufen Sie uns ganz einfach an. 

 

Unter 0221 / 924 285-55 stehen wir 

Ihnen gerne zur Verfügung.  

 

Das sollten Sie noch wissen. 

 

Die Dachgesellschaft Deutsches Interim 

Management e. V. (DDIM) ist gemäß §5 

Abs. 1 des KStG als Verein anerkannt. Der 

Jahresbeitrag für Interim Manager von 

600,- EUR bzw. 660,- EUR ist steuerlich 

abzugsfähig. 

 

Voraussetzungen für  

die DDIM-Mitgliedschaft 

 

Fachliche Kompetenzen 

 

 Qualifizierte Aus- und Weiterbildung 

(Hochschulabschluss oder  

vergleichbare Ausbildung) 

 Langjährige Erfahrung in verant-

wortlichen Positionen der ersten o-

der zweiten Führungsebene 

 Nachgewiesene Erfolge und  

Projekterfahrung 

 

Persönliche Kompetenzen 

 

 Flexibilität, Mobilität und  

Belastbarkeit 

 Entscheidungsfähigkeit sowie  

Ziel- und Ergebnisorientierung 

 Überdurchschnittliche Sozial-kompe-

tenz und Konfliktfähigkeit 

 Ausgeprägte Kommunikations-fähig-

keit und Sicherheit im Auftreten 

 Kreativität 
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 Text: Prof. Dr. Stefan Sorg 

 

Seit 2010 – ihrem Gründungsjahr – ist die  

Beyond Management GmbH (BM) im 

Executive Management Markt aktiv. Wir 

sind aktuell ca. ein Dutzend selbständi-

ger Manager.  Wir sind alle Unternehmer. 

Wir arbeiten für Unternehmen. Verant-

wortlich. Vor Ort. Hands-on. Typischer-

weise übernehmen wir Aufgaben in Um-

bruch- und Sondersituationen, z.B. bei 

M&A-Situationen, Sanierungen/Rest-

rukturierungen, bei Neugründung, beim 

Aufbau von Geschäftsbereichen, bei der 

Unternehmensnachfolge. 

 

Unser Umgang untereinander ist ge-

prägt von gegenseitigem Vertrauen. Wir 

denken und handeln in Wir-Kategorien, 

nicht als One-Man-Show. 

 

Gegründet wurde BM von einem Kreis 

erfahrener und miteinander bekannter 

Executive Manager. Deren Zusammen-

schluss zu einer Partnerschaft ist darauf 

gerichtet, einen markanten Zusatznutzen 

für die Mandanten zu generieren. Denn 

oftmals braucht es mehr als nur einen 

einzigen Experten, beispielsweise, um 

eine Restrukturierung auch finanzieren 

zu können. 

 

Wir schätzen den direkten fachlichen Di-

alog untereinander und die Möglichkeit, 

bei Bedarf zusätzliche Managementka-

pazität aus den eigenen Reihen zu rekru-

tieren. Tritt etwa der Fall ein, dass der 

einzelne Manager im Mandat gebunden 

ist und eine neue Mandatsanfrage erhält, 

dann kann er dem Kunden oftmals einen 

Kandidaten seines Vertrauens empfeh-

len; genauso gut bewährt sich die BM-

Partnerschaft im Falle von Mandatsan-

fragen, die außerhalb der eigenen fachli-

chen Orientierung liegen.  

Die persönliche Empfehlung für einen 

kompetenten BM-Partner führt meist zu 

dessen Mandatierung. 

 

Hierin zeigt sich auch der zusätzliche  

Nutzen der BM-Einbindung unserer Part-

ner für die Kunden. Sie können nicht nur 

den einzelnen Partner als Interim Mana-

ger verpflichten, sondern je nach Ma-

nagementaufgabe auf weitere Leistungs-

träger der BM zugreifen. Vertragspartner 

gegenüber dem Kunden wird meist BM, 

aber auch alle anderen Vertragskonstruk-

tionen sind je nach Kundenwunsch mög-

lich. Auch zeitlich definierte Festanstel-

lungen sind möglich. 

 

Unsere hohen Ansprüche an die Qualität 

der Manager als Profis und Führungs-

kraft, an die Pflege und Offenheit der 

Kommunikation in der Partnerschaft so-

wie an die Geschäftskultur (Customer 

first!) setzen dem Wachstum unserer 

Partnerschaft Grenzen, was ausdrücklich 

gewollt ist. Nach unseren Vorstellungen 

wird bei einer künftigen Partnerzahl von 

ca. 20 ein Optimum an Flexibilität, 

Schlagkraft, interner Kohärenz und exter-

ner Konsistenz des Auftritts der BM er-

reicht werden. Die nebenstehende Abbil-

dung verdeutlicht den praktischen und 

ehrgeizigen Anspruch unserer Tätigkeit 

als Interim-Manager. Es geht darum, den 

Unternehmen die übliche doppelte Fie-

berphase, d.h., eine verlustträchtige, oft-

mals lebensgefährliche Wiederholung 

von krisenhaften Entwicklungen, nach 

Kräften zu ersparen. Zumal mittelständi-

sche Unternehmen es sich nahezu regel-

mäßig leisten, bei Problemen erst mal ab-

zuwarten und deren Zuspitzung zuzulas-

sen – um sie dann in der nächsten Phase 

dem Berater zuzuschieben, der vieles auf 

dem Papier, aber oft wenig in der Reali-

tät, in Bewegung bringt.  

Was danach dann der Interim Manager 

richten soll... Wertvolle Zeit und viel Geld 

sind da bereits verbraucht. Warum also 

nicht gleich auf den Manager setzen, der 

ab Einsatzzeitpunkt – fachlich und ver-

antwortlich integriert – analysiert, kom-

muniziert, entscheidet, verändert?  

 

 
Abb.: Weg von der Krisenverschleppung – 

hin zur direkten Therapie 

 

 

   

 

 

Prof. Dr. Stefan Sorg ist Mitgründer und 

Partner der BM, sowie deren Geschäftsfüh-

rer. Er arbeitet seit über 35 Jahren als 

selbstständiger Organisations- und Ma-

nagementberater und in jüngerer Zeit 

auch als Executive Manager zum Wohl sei-

ner Mandanten. 
 

 
 Prof. Dr. Stefan Sorg  

 

Beyond Management GmbH 

Kastanienallee 5, Remise 

D-14471 Potsdam 

mobil: +491728411997 

 st.sorg@beyond-management.de 

 www.beyond-management.de  
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 MANDATE & WISSEN 

 

  

 Die Finanzwelt befindet sich nach wie vor in einem tiefgreifenden Wandel. Die anhaltende Niedrigzins-

phase lässt Gewinne schrumpfen und die Geldmarktpolitik ist aufgrund internationaler politischer Einflüsse 

weniger kalkulierbar als früher. Banken stehen unter enormem Kostendruck, verschlanken deshalb ihre 

Organisationsstrukturen und bauen Personal ab. Gleichzeitig sind sie gefordert, in zukunftsweisende Pro-

jekte und neue Technologien zu investieren, um den Anforderungen des Marktes gerecht zu werden und 

diesen Wandel bestmöglich zu meistern. 

 

 

 Text: Michaela Schnabel 

 

Anders als in der Finanzkrise 2008, als 

zuerst externe Ressourcen dem Kosten-

druck zum Opfer fielen, können es sich 

Banken in der jetzigen Situation nicht 

mehr leisten, auf Freiberufler und Berater 

zu verzichten. Die Digitalisierung ist in ei-

nem dermaßen rasanten Tempo voran-

geschritten, dass innovative Geschäfts-

modelle außerhalb der Banken bei soge-

nannten "FinTech’s" entstanden sind. Sie 

waren es, die nach 2008 das richtige Ge-

spür für die veränderten Anforderungen 

der Kunden hatten. 

 

Im Zuge des immer stärker wachsenden 

Online-Handels wünschten sich Ver-

braucher beispielsweise mehr Flexibilität 

bei ihren Bankgeschäften. Dadurch sind 

dann innovative Ideen wie durch PayPal 

entstanden und es hat sich eine schnell 

wachsende FinTech Szene entwickelt, die 

Kundenbedürfnisse im Finanzbereich viel 

schneller aufgegriffen und umgesetzt 

hat, als Banken jemals dazu in der Lage 

gewesen wären.  

 

Denn diese waren nach der Finanzkrise 

in erster Linie damit beschäftigt, ver-

schärfte Regularien in ihren Prozessen 

abzubilden. Den Rückstand gegenüber 

FinTech`s müssen sie nun durch Eigenlö-

sungen oder Kooperationen mit Fin-

Tech`s kompensieren. Allein mit Stamm-

personal lassen sich die anhaltenden 

Herausforderungen der Digitalisierung 

in der Regel nicht bewältigen. Dement-

sprechend benötigen Banken immer 

mehr Freiberufler im Projektmanage-

ment und in der IT.  

Chancen ergeben sich auch in Bereichen 

wie dem Rechnungswesen, Einkauf oder 

bankfachlichen Abteilungen. Diese erfor-

dern natürlich branchenspezifische Erfah-

rung und spezielle Kenntnisse zu Compli-

ance, Corporate Governance oder auch 

der internationalen Gesetzgebung zur 

Geldwäsche.  

 

Doch gerade in IT und Projektmanage-

ment zeigt sich, dass sich Banken bei der 

Beauftragung von Freiberuflern nicht 

mehr unbedingt auf Branchenkenntnisse 

versteifen. Vielmehr erkennen sie die 

Chancen, die sich daraus ergeben, wenn 

Erfahrungen aus anderen Branchen auf 

ihr eigenes Unternehmen übertragen 

werden. 

 

Ein IT-Projektmanager aus dem Telekom-

munikationsumfeld oder ein Marketing-

experte mit Erfahrungen aus der Industrie 

oder der Konsumgüterbranche kann in 

der Bankenwelt ebenso fachliche Exper-

tise einbringen und wertvolle neue Im-

pulse setzen. Hier findet gerade bei gro-

ßen Unternehmen der Branche ein Um-

denken statt, von dem Freiberufler profi-

tieren.   

 

Obgleich Banken also einem hohen Kos-

tendruck ausgeliefert sind und sich dieser 

Trend in Zukunft eher verstärken als ab-

mildern wird, stehen die Chancen für 

Freiberufler im Bankenumfeld nach wie 

vor gut. Gefragt sind im Besonderen IT-

Experten für die Konsolidierung von Sys-

temen, für Digitalisierungsprojekte, Pro-

zessoptimierung, Robo Advisoring und 

Automatisierung. Daneben gibt es wei-

terhin Bedarf an externen Ressourcen 

  

zur Bearbeitung bankspezifischer The-

men wie Governance Themen oder Mi-

FiD II. 

 

  

  

 

 

 

Michaela Schnabel ist gelernte Betriebs-

wirtin und seit 2001 in der Personaldienst-

leistungsbranche tätig. Seither hat sie Frei-

berufler und Interim Manager sowohl für 

börsennotierte Unternehmen als auch für 

den Mittelstand rekrutiert. 2015 wechselte 

sie als Business Development Managerin 

zu Bankpower, einem spezialisierten Provi-

der für die Finanzdienstleistungsbranche. 

Bankpower ist Assoziierter Provider der 

DDIM. 

 

 
 Michaela Schnabel 

 

Bankpower GmbH  

Personaldienstleistungen  

Große Gallusstraße 1-7  

D-60311 Frankfurt  

 

T: +49-69-29990072  

F: +49-69-29990013  

M: +49-173-7256245  

 

 SchnabelMichaela@bankpower.de  

 www.bankpower.de 
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 Text: Dietmar von Polenz 

 

„Fog in the Channel - Continent isola-

ted!“ war eine berühmte Schlagzeile der 

TIMES zur Zeit des Empire, als der Fähr-

betrieb blockiert und Seekabel die ein-

zige Verbindung zum Kontinent Europa 

waren. Durch zwischenzeitliche Erfin-

dungen wie Funk, Radar, Kanaltunnel, 

Flugzeuge usw. in einer hoch integrier-

ten Wirtschaft mit einem gemeinsamen 

Europäischen Markt erschien dieser be-

rühmte Satz nur noch als Reminiszenz an 

britischen Humor. Doch am 23.6.17 zog 

Nebel in die Köpfe mit einem „mindset“ 

der Isolierung vom Kontinent, als 51,9% 

der Briten für den Austritt aus der EU 

(„Brexit“) stimmten. Der ungewohnte 

Zwang zur Koalitionsbildung nach den 

Parlamentswahlen vom 8.6.17 lässt die 

Verhandlungsposition des im Moment 

nicht sehr vereinigten Königreichs unklar 

erscheinen. 

 

Nach Artikel 50 EU-Vertrag von Lissabon 

muß der Austritt exakt 2 Jahre nach  of-

fizieller Erklärung der Regierung des Ver-

einigten Königreichs, also bis zum 

28.03.2019 vollzogen sein. Nach dem 

Brexit enden zwischen der EU und UK die 

3 Grundsäulen der EU-Verträge, die in ei-

nem gemeinsamen Markt und einem ge-

meinsamen Rechtsraum die freie Bewe-

gung von Personen, Gütern, Dienstleis-

tungen und Kapital vorsehen. 

 

Folgen sind disruptive Veränderungen 

für viele europäisch hoch integrierte 

Branchen wie Automobilbau, Flugzeug-

bau, Maschinenbau, Elektronik, IT, Fi-

nanzwirtschaft.  

 

Am Beispiel der stark verflochtenen Au-

tomotive-Industrie werden die wichtigs-

ten Auswirkungen und die Chancen für 

Interim Management bei deren Bewälti-

gung dargestellt. 

 

Grundannahmen des Brexit 

 

Drei grundsätzliche Forderungen waren 

Grundlage der Volksabstimmung vom 

23.6.17 und des Versprechens eines „hard 

Brexit“ durch die Premierministerin in 

Folge und im Wahlkampf für Juni 2017: 

 

1. Austritt aus dem Europäischen Binnen-

markt, der in UK heute „single market“ 

genannt wird und nicht etwa „com-

mon“ wie früher als direkte Überset-

zung unseres Begriffes „gemeinsamer 

Markt“. 

 

2. Kontrolle über den Arbeitnehmer-Zu-

zug aus EU-Ländern, was dem Grund-

satz der Freizügigkeit des Arbeits-

markts in der EU widerspricht. 

 

3. Ende der Maßgeblichkeit europäischer 

Gesetzgebung und des EuGH für das 

Vereinigte Königreich. 

Da dies Grundwerte der Europäischen 

Union in Frage stellt, wird ein „soft 

Brexit“ unwahrscheinlich, da Verträge 

und Abkommen sowie Präferenzen ge-

genüber Drittländern nie einseitig sein 

können. Die in UK vom Parlament verab-

schiedete Great Repeal Bill sieht vor, daß 

am 29.3.2019 zunächst alle in der EU für 

das Vereinigte Königreich geltenden eu-

ropäischen Verordnungen und Gesetze 

übernommen werden in das britische 

„domestic statute book“ und damit so-

lange weiter gelten, solange nicht das 

britische Parlament ein anderes nationa-

les Gesetz beschließt. Dies kann überall 

dort nicht funktionieren, wo durch die 

Repeal Bill übernommene Gesetze auf 

Entscheidungen oder Regelungen von 

EU-Institutionen oder Gesetzen referen-

zieren, die nach dem Brexit keinen Ein-

fluß mehr in UK haben oder die explizit 

schon vom Parlament für UK geändert 

worden sind. Es ist zu erwarten, daß zeit-

gleich – und eventuell im Vorgriff - zu 

den laufenden Verhandlungen die briti-

schen Parlamente schon Gesetze vorbe-

reiten, die mit dem Brexit-Datum 29.3.19 

in Kraft treten. Da während der zweijäh-

rigen Verhandlungen nicht prognosti-

zierbar ist, welche Gesetze zum Stichtag 

geändert werden und welche nicht, sind 

im Vorfeld Verträge und Genehmigun-

gen zu untersuchen, die nach gesetzli-

chen Änderungen in UK betroffen sind 

oder gar ungültig werden. Hier können 
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 Rechtsanwälte und rechtlich erfahrene 

Interim Manager Bedarfsspitzen decken 

und die zu verändernden Geschäftsmo-

delle und Verträge entwerfen und um-

setzen. 

 

Hoch integrierte Automobilwirtschaft 

 

Nach Angaben des Europäischen Auto-

mobilhersteller Verbands ACEA werden 

6,5% des BIP und 12,2 Mio. Arbeitsplätze 

durch die Automobilindustrie erbracht in 

ca. 300 Fabriken für Fahrzeuge und Kom-

ponenten. Im Jahr 2016 sind 1,8 Mio. Au-

tos in UK hergestellt worden, von denen 

die Hälfte in die EU exportiert wurde. 

Vom Kontinent wurden 2.4 Mio. Autos 

nach UK importiert. 80% des britischen 

Auto-Teileexports von € 3,9 Mrd. gehen 

in die EU, aus der EU werden Teile von € 

11,6 Mrd. für Montagefabriken und Ver-

braucher im Aftermarket importiert. Bei 

sehr ausgefeilten Länder-übergreifen-

den Lieferketten mit JiT und JiS (just in 

time and sequence) werden Zölle, Zoll-

abwicklung, verlängerte Transportzeiten 

und Bürokratie zu empfindlichen Mehr-

kosten führen und die Wettbewerbspo-

sition britischer Lieferanten und Käufer 

verändern. Falls WTO-Zollsätze Anwen-

dung im Hard Brexit finden, sind 10% für 

Personenwagen und 3-4% für KfZ-Teile 

zu bezahlen. Dieser in kurzer Zeit zu be-

werkstelligende Übergang von alten zu 

neuen Lieferquellen in einem veränder-

ten Wettbewerbsumfeld wird Interim 

Manager benötigen mit Expertise im Ein-

kauf, Logistik, Qualitätsmanagement, 

Lieferantenmanagement und Sanierung 

bei den Unternehmen, deren Preise und 

Produkte nach Ende des Binnenmarkts in 

UK nicht mehr konkurrenzfähig sind. 

 

Technische Desintegration 

 

Gemeinsame europäische Typzulassun-

gen und Homologierungen, Normen, 

Abgasregeln, Verbrauchsgesetze, Um-

weltanforderungen, Datenschutz, Ver-

braucher-Rechte u. v. m. werden für UK 

nicht mehr gelten und eigene Zu-las-

sungsverfahren und Homologierungs-

Voraussetzungen in beiden Richtungen 

für Fahrzeuge und Systemkomponenten 

erfordern. Europäisches Patentrecht und 

EU-Patentgerichtsentscheidungen ver- 

 

lieren in UK Gültigkeit. Mittelfristig ist 

eine separate Prüfung und Erteilung von 

Patenten in UK zu erwarten. Es wird sich 

lohnen, schon jetzt vorab durch Patent-

anwälte und technisch versierte (Inte-

rim)Manager zu prüfen, welche Patente 

neue Schutzmaßnahmen in UK erfordern 

und welche Zulassungsvorraussetzungen 

aus ECE EU-Vorschriften in zu definieren-

dem UK-Recht neu nachgewiesen und 

zur UK-Freigabe beantragt werden müs-

sen, um den Marktzugang in beiden 

Richtungen zu erhalten. 

 

Local Content und tarifäre Veränderun-

gen 

 

Bisher zählen alle in der EU hergestellten 

Teile bzw. passiv veredelte Teile zum EU 

Local Content des Fahrzeugs bei einem 

Export über die EU Außengrenzen. Die 

Einfuhr-Konditionen zu den Zielstaaten 

des Exports regeln zur Zeit 38 Handels-

abkommen der EU, die das Vereinigte 

Königreich bis 29.3.19 zusätzlich zum Ab-

kommen mit der EU neu verhandeln muß, 

wenn britische Autos und Teile nach 

Wirksamwerden des Brexit nicht nach hö-

heren WTO Sätzen (10% auf cbu Fahr-

zeuge, 10 – 22% für Nutzfahrzeuge, 3 – 

4% auf Teile und Teilesätze) verzollt wer-

den sollen. Nach dem Brexit verlieren aus 

UK bezogene Teile den EU Herkunftsta-

tus und können nicht mehr dem EU-

Wertschöpfungsanteil zugerechnet wer-

den, sodass sich beim Export in Drittlän-

der der Zollsatz und die Anrechenbarkeit 

zur passiven Veredelung (Anrechnung 

der Importe aus dem Land, in die das 

Fahrzeug exportiert wird) verändert.  

 

Auch ist möglich, daß ein in Großbritan-

nien endmontiertes Fahrzeug dann nicht 

als britisches Fahrzeug vom Drittland ein-

gestuft wird, wenn der Teileimport aus 

Europa zu hoch und der britische Wert-

schöpfungsanteil zu niedrig ist. Bei einem 

Import von Automotive Teilen und Kom-

ponenten nach ACEA-Angaben von € 

11,6 Mrd. aus der EU gegenüber einem 

Export von € 3,9 Mrd. (70% des Gesamt 

Autoteile-Exports) in die EU sowie einem 

von PwC Autofacts berechneten durch-

schnittlichen Local Content von 40% bei 

britischen Fahrzeugen, kann diese Einstu-

fung durchaus vorkommen.  

Investitionen in UK werden schon heute 

mit einem Risikozuschlag für die tarifä-

ren und administrativen Mehrkosten des 

Brexit sowie die Wechselkursentwicklun-

gen gegenüber EU-Standorten in der 

Zielrendite beaufschlagt, die als „hurdle 

rate“ Standortnachteile auf der Insel 

schon heute reflektiert und schon zum 

Rückgang der Investitionen der Auto-

branche auf der Insel geführt hat. Unter-

nehmen mit starker Verflechtung ihrer 

Supply Chains mit UK sollten daher wie 

die besonders eng über den Kanal ver-

flochtene BMW AG in jedem Produkti-

ons-Standort einen Beauftragten haben, 

der alle oben genannten Themen bewer-

tet und Maßnahmen durchführt. Auf 

Grund der nicht einmal mehr auf 2 Jahre 

befristeten, aber keinesfalls Aufschieb-

baren Aufgaben kann dies auch ein Inte-

rim Manager sein. 

 

Menschen bestimmen die Automotive 

Zukunft 

 

Es sind nicht nur die Politiker, die die Zu-

kunft der Automobilindustrie in Europa 

und auf den Inseln bestimmen. Sondern 

auch die Konsumenten und Mitarbeiter 

des viertgrößten Automobilstandorts 

Europas, für den durch den Brexit ein 

Rückgang erwartet wird. Trotzdem ist 

Automobil für britische Regierungen 

keine maßgebliche Industrie wie Banken, 

Versicherungen, Nordseeöl, Chemie, 

Luft- und Raumfahrt. 3 Mio. Menschen 

aus der EU leben dauerhaft in UK und et-

was über 1 Mio. Briten auf dem Konti-

nent, über deren Aufenthalts-Rechte ver-

handelt wird. In den Führungsetagen bri-

tischer Autohersteller und Entwicklungs-

Dienstleister sitzt ein hoher Anteil 

deutschsprachiger Manager, die eine 

gute Ausbildung mitbringen und sich im 

harten Wettbewerb auf dem Kontinent 

bewährt haben. Junge Briten hatten sich 

durch die De-Industrialisierung seit der 

Thatcher-Regierung und dem Rückgang 

der britischen Automotive Industrie eher 

Richtung Finanzen und anderer Bran-

chen orientiert oder berufliches Glück 

auf dem Kontinent gesucht. 

 

Viele dieser langjährigen ausländischen 

Residents werden sich um doppelte 

Staatsbürgerschaften vor dem Brexit- 
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 Stichtag 29.3.19 bemühen. Für Expatriates 

mit typischen 3-Jahres Verträgen wird die 

Entwicklung der Verhandlungen genau zu 

beobachten sein. Auch für Interim Mana-

ger werden die rechtlichen Gegebenhei-

ten bestimmen, ob sie kurzfristig auf der 

Insel einspringen können, wenn Aufent-

haltsrechte von Stamm-Mitarbeitern en-

den, deren Erfahrung nicht von heute auf 

morgen ersetzt werden kann.  

 

Arbeitgeber sollten sich schon heute ei-

nen Überblick verschaffen, welche Mitar-

beiter ab 2019 von neuen Bestimmungen 

betroffen sein werden. Auch dafür können 

HR-spezialisierte Interim Manager die Be-

darfe klären und die Personalentwick-

lungsmaßnahmen anstoßen. 

 

Doch auch die Briten selbst werden be-

troffen sein durch veränderte Kosten-

strukturen, Marktattraktivitäten, Wech-

selkurseinflüsse und weitere Faktoren, die 

zu Umstrukturierungen und Arbeits-platz-

verlusten führen dürften. Nicht nur Unter-

nehmensberatungen haben ein-deutige 

Wohlfahrts- und Kaufkraft-verluste prog-

nostiziert, sondern auch die Volkswirte 

britischer Institutionen.  

 

 

Konjunktureller Ausblick 

 

Neben dem typischen Konjunkturzyklen 

der Automobilmärkte nach einigen Re-

kordjahren werden disruptive Verände-

rungen durch den Brexit kommen, die 

mit einer Mischung aus vorausschauen-

der planmäßiger Vorbereitung und ra-

schem Reagieren auf das noch offene 

Verhandlungsergebnis mit der EU ge-

meistert werden müssen. Da Interim Ma-

nager mehr als alle anderen Manager 

über Expertise, Flexibilität und  Umset-

zungsstärke verfügen, tun Sie gut daran 

sich, aktuell die Entwicklungen zu verfol-

gen und dann die akuten Lösungsbe-

darfe zu befriedigen. Zeitgleich zum 

Brexit nimmt die Politik weltweit Einfluß 

auf die Branche durch Umweltgesetzge-

bung, Elektromobilitätsförderung und 

die Ankündigungen des amerikanischen 

Präsidenten zur weltweiten Handelspoli-

tik und zur eng vernetzten Automobil-

wirtschaft mit Mexiko. Die NAFTA The-

matik ist gesondert zu behandeln in einer 

nächsten Ausgabe. Denn Sie ist nicht mit 

180 Twitter Zeichen abgetan, auch wenn 

Nebel am Rio Grande seltener vor-

kommt. 

 
 

Dietmar von Polenz, DDIM-Mitglied, ist 

Interim Manager seit 2009. Als Inhaber 

der INTERIM[4]AUTOMOTIVE sind seine 

Schwerpunkte Entwicklung, Produktion 

und Serienanlauf-Management im In- 

und Ausland. Entsprechend der Vernet-

zung der Branche hatten 75% der Man-

datsaufgaben direkten Lieferbezug zu 

OEM, 55% Auslandsbezug und 18% 

Elektromobilität als Auftrag.  

 
 

INTERIM[4]AUTOMOTIVE 

Rudolf Weisser Weg 18 

D-70567 Stuttgart 

Tel.: +49(0)151/2306 9184 

 

 polenz@interim4automotive.com  

 www.interim4automotive.com 

Quellen: ACEA Position Paper Brexit, Brüssel, April 2017; 
Bulletin 2017 der British Chamber of Commerce in Ger-
many e. V., Berlin; PwC Autofacts Studie zitiert im Bulle-
tin; “Legislation for the United Kingdom’s Withdrawal 
from the European Union”, Whitepaper of Department 
for Exiting the European Union, London , March 2017, 
www.gov.uk/government/publications 
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 Am Morgen des 24. Juni 2016 wurden die meisten Menschen in Europa von einer Nachricht überrascht, 

über deren Konsequenzen seitdem viel diskutiert wurde, jedoch bis heute nichts Konkretes bekannt ist. 

Das Volk Großbritanniens hatte am Vortag im Rahmen eines Referendums entschieden, das Land möchte 

aus der Europäischen Union (EU) austreten. 

 

 

 Text: Wilhelm Kapell und Paul Stheeman 

 

Diese Entscheidung war nicht nur in 

Großbritannien unerwartet, auch in den 

anderen EU-Mitgliedsländern war man 

auf den Brexit (Britain + Exit = Brexit) 

nicht vorbereitet. Es gab ein paar sofor-

tige Reaktionen. Premierminister David 

Cameron trat zurück und das britische 

Pfund fiel am ersten Handelstag nach 

dem Votum um 12% gegenüber dem US 

Dollar und fast genauso viel gegenüber 

dem Euro. 

 

Seitdem sind neun weitere Monate ver-

gangen aber viel ist in dieser Zeit nicht 

klarer geworden. Mit Theresa May wurde 

schnell eine Nachfolgerin für David 

Cameron gefunden. Und die britische 

Regierung hat im März gemäß Artikel 50 

den Austritt Großbritanniens aus der EU 

formell erklärt.  

 

Am 8. Juni haben die Briten zusätzlich 

durch eine vorgezogene Wahl ein neues 

Parlament gewählt, bei dem die Premier-

ministerin Theresa May und Ihre konser-

vative Partei die „Tories“ die absolute 

Mehrheit im Parlament verloren hat. Die 

„Tories“ sind nun auf einen Koalitions-

partner angewiesen oder können eine 

Minderheitsregierung stellen. Dies er-

schwert Ihre Position bei den anstehen-

den Brexit Verhandlungen mit der Euro-

päischen Union.  

 

Seitens der EU wird verlangt, dass die 

Verhandlungen in zwei Phasen ablaufen: 

Zunächst (P1) wären Fragen des Austritts 

zu klären, bevor die EU mit Großbritan-

nien über die künftige Zusammenarbeit 

verhandeln wird (P2). 

 

Aber alles andere bleibt bis heute unge-

wiss. Es gibt viele Debatten, ob es einen  

„Hard-Brexit“ (Austritt von GB aus der EU 

plus Austritt aus dem EU-Binnenmarkt) 

oder einen „Soft-Brexit“ (Austritt von GB 

aus der EU, aber Verbleib im EU-Binnen-

markt) geben soll. Es gibt Spekulationen 

über mögliche Handelsabkommen.  

 

Prioritäten bei den Brexit Verhandlungen 

 

Im Besonderen geht es bei den Brexit 

Verhandlungen neben der Klärung der 

Staatsfinanzen zwischen der EU und 

Großbritannien um die Klärung wichtiger 

Handelsfragen für den zukünftigen 

Dienstleistungs- und Warenverkehr, na-

mentlich zu nennen sind hier: 

 

- der freie Warenverkehr,  

- der freie Kapital- und Zahlungsverkehr,  

- die Dienstleistungsfreiheit,  

- die Personenfreizügigkeit,  

- Zoll- und Steuersätze,  

- rechtlich verbindliche Standards,  

- sowie weitere Aspekte. 

Aktueller Status Quo im Vorfeld des 

Brexit 

 

Wie groß die Auswirkung des Brexits auf 

die EU, Deutschland und auf Großbritan-

nien selbst sein wird, zeigen einige sta-

tistische Zahlen. 

 

 44% aller britischen Exporte im Wert 

von GBP 220 Milliarden gingen 2015 

nach Europa (Quelle: HM Revenue & 

Customs), 

 

 Die Exporte der EU nach Großbritan-

nien betrugen im gleichen Zeitraum 

sogar GBP 290 Milliarden (Quelle: HM 

Revenue & Customs), 

 

 Deutschland hat in 2016 Waren im 

Wert von 86,1 Mrd. € nach Großbri-

tannien exportiert (31,5% Automobil, 

10,5% Maschinenbau, 7,2% Pharma, 

6,7% Elektronik/Datenverarbeitung, 

6,6% Chemie, u.w.) und für 35,7 Mrd. 

€ Waren aus Großbritannien impor-

tiert und dabei einen Exportüber-

schuss in Höhe von 50,4 Mrd. € erzielt 

(Quelle: Statistisches Bundesamt). 

 

 

    (Fortsetzung: nächste Seite) 
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 Ca. 4,5 Mio. Bürger sind vom Brexit im 

EU-Binnenmarkt und der bisherigen 

EU-Personenfreizügigkeit betroffen:  

EU-Bürger in UK (3,2 Mio. EU-Bürger 

leben in UK),  

UK-Bürger in der EU (1,2 Mio. Briten 

leben innerhalb der EU), 

 

 Innerhalb der EU gelten die Grundfrei-

heiten im EU-Binnenmarkt, für Perso-

nen, Güter, Dienstleistungen und Kapi-

tal; diese gelten nach dem Brexit für GB 

in der jetzigen Form nicht mehr. 

 

 Vom EU-Passporting mit Finanzpro-

dukten sind direkt und indirekt 71.000 

Arbeitsplätze im Finanzdienstleis-

tungsgewerbe in der Londoner City 

und GBP 10 Mrd. an Steuereinnahmen 

 

 

des britischen Staates betroffen, dies 

entspricht ca. 2 % der jährlichen briti-

schen Steuereinnahmen (Quelle: Finan-

cial Times v. 4.10.2016).  

 

 Großbritannien war in 2015 mit 11,5 

Mrd. € der zweitgrößte Nettozahler in 

der EU (Deutschland: 14,3 Mrd. €). Im 

Rahmen der aktuellen Finanzperiode bis 

2020 hat GB weitere vergleichbare Net-

tozahlungen zugesagt (Quelle: EU-Kom-

mission u. FAZ v. 8.8.2016). 

 

Allein diese Zahlen unterlegen, wie eng 

die Beziehungen zwischen Großbritan-

nien und der EU sind und dass ein Brexit 

Auswirkungen auf die gesamte EU und 

derer Bürger sowie auf die gesamte eu-

ropäische Wirtschaft haben wird. 

 

 

Vom Brexit besonders betroffen sind… 

 

Betroffen sind neben der EU als Institu-

tion vor allem Unternehmen, nicht nur 

britische, aber genauso europäische, die 

entweder in den Handel oder die Pro-

duktion mit dem vereinigten Königreich 

eingebunden sind oder im Finanzdienst-

leistungssektor tätig sind.  

 

Aufgrund des hohen Exportüberschus-

ses Deutschlands gegenüber Großbri-

tannien werden deutsche Exporteure 

(Automobil, Maschinenbau, Datenverar-

beitung, Chemie und Pharma) von etwa-

igen zukünftigen Zöllen besonders tan-

giert werden. 

 

Auf der anderen Seite kann Deutschland 

besonders von möglichen Investitions-

verlagerungen zurück auf das 

 

 

 

 

europäische Festland profitieren. Gemäß 

einer aktuellen DIHK Umfrage planen 

von 9% der Unternehmen die Investitio-

nen in UK haben, Ihre zukünftigen Inves-

titionen zu verlagern und davon 53 % in 

Richtung Deutschland. (Quelle: DIHK 

Brexit Unternehmens Umfrage 2017)  

 

Bislang ist nur eins klar. Die Wirtschaft 

wird sich auf Veränderungen einstellen 

müssen und viele Unternehmen fragen 

sich, ob sie die Kapazitäten haben, diese 

Veränderungen schnell zu erkennen 
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 und die notwendigen Maßnahmen ein-

zuleiten, um den Brexit erfolgreich zu 

meistern. 

 

In den Unternehmens Bereichen / Funk-

tionen: Vertrieb, Einkauf, Produktion, Fi-

nanzen, Steuern und Treasury ist beson-

ders mit betrieblichen Veränderungen zu 

rechnen. Es kann zu Verlagerungen von 

Betriebsstätten und zur Verlagerung der 

Handelsströme und des Kapitals kom-

men, je nachdem wie sich Steuern, Zölle 

und Rechtsbeziehungen zwischen der EU 

und Großbritannien aufgrund der Brexit 

Verhandlungen entwickeln. 

 

Hier werden sich Chancen und neue Pro-

jekte für Interim-Manager ergeben, die 

sich im Vorfeld mit dem Thema Brexit 

beschäftigen. 

 

Auswirkungen des Brexit auf den Finanz-

dienstleistungssektor 

 

Im Bereich der Finanzdienstleistungen 

benötigen Finanzintermediäre den soge-

nannten EU Passport zum Vertrieb Ihrer 

Produkte innerhalb der EU. Somit stehen 

Veränderungen in der Finanzdienstleis-

tungsbranche an, da viele internationale 

Adressen (insbesondere anglo-amerika-

nische und asiatische Institute) bisher Ihr 

Europageschäft über London gesteuert 

haben und nun mindestens eine Filiale 

auf dem Kontinent benötigen um in den 

Genuss des EU-Passport zu kommen, 

respektive den aktuellen Status zu behal-

ten. 

 

Im Finanzdienstleistungsbereich kristalli-

sieren sich aktuell vier Alternativstand-

orte ergänzend zur Finanzmetropole 

London heraus: Paris, Frankfurt, Dublin 

und Luxemburg.  

 

Jeder der genannten Standorte hat so-

wohl Vor- als auch Nachteile. Neben der 

bereits am jeweiligen Standort vorhan-

denen Finanzinfrastruktur punkten dabei 

für Paris: Livestyle und Flair, für Frankfurt: 

die EZB-Nähe und der Rhein-Main Flug-

hafen, für Dublin: geringe Kosten und 

geringe Steuersätze und für Luxemburg: 

die bereits stark vertretene Fondsindust-

rie. Möglicherweise erhält auch jeder 

Standort einen Teil des zukünftigen Ge-

schäfts, oder spezialisiert sich auf Teilbe-

reiche. 

 

 

 

 

Chancen durch den Brexit für Interim Ma-

nager 

 

Interim-Manager die in den genannten 

Themenfeldern entsprechende Expertise 

vorweisen, können zu einem gefragten 

Partner für viele Unternehmen werden. 

Der gesamte Zeitrahmen bis zum Vollzug 

des Brexit wird sich auf mindestens zwei 

Jahre erstrecken, es ist aber unwahr-

scheinlich dass bis dahin alle Themen ge-

klärt sind.  

 

Somit ergeben sich für Interim-Manager 

die sich auf Teilbereiche der vom Brexit 

betroffenen betrieblichen Funktionen: 

Vertrieb, Einkauf, Finanzen, Steuern oder 

auf besonders betroffene Branchen: Au-

tomobil, Maschinenbau, Datenverarbei-

tung, Chemie und Pharma sowie die ge-

samte Finanzdienstleistungsbranche spe-

zialisiert haben dauerhaft neue Auftrags-

chancen. Ebenso gefragt sein werden In-

terim-Manager in der Funktion des 

Change Manager sowie Projekt-Mana-

ger.  

 

Unternehmen werden sobald sich erste 

Verhandlungsergebnisse heraus kristalli-

sieren gerne auf „Brexit-Spezialisten“ zu-

rückgreifen bzw. sich von diesen während 

des Brexit begleiten und beraten lassen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Über die DDIM-Fachgruppe Finance  

 

Die DDIM-Fachgruppe Finance bietet in-

nerhalb der DDIM ein branchenübergrei-

fendes, kompetentes Team mit langjähri-

ger Erfahrung in allen Finanzbereichen. 

Die Mitglieder sind Ansprechpartner in-

nerhalb der DDIM zu Fachthemen für an-

dere Interim Manager und branchenspe-

zifische Fachgruppen. Geplant ist der 

Aufbau eines Wissenspools innerhalb der 

DDIM zum Thema Finance. 

Mitglieder der Fachgruppe sind: 

 Paul Stheeman (Sprecher) 

 Ralf Haack (stellv. Sprecher) 

 Wilhelm Kapell 

 Dr. Irina Karsunke 

 Christoph Koch 

 Tanja Magnus 

 Frank Schneider 

 Andreas Wunder 

 

 eMail-Kontakt zur Fachgruppe  

 Fachgruppe im Internet 

 

 

Paul Stheeman (DDIM-Mitglied) ist nach 

langjähriger Treasuryerfahrung seit 2011 

als Interim Treasurer tätig. Er berät Firmen, 

die eine internationale Treasury-funktion 

aufbauen möchten. Seine Schwerpunkte 

sind Liquiditätsvorhersagen, Cash – und 

Devisenmanagement sowie Finanzie-

rungsfragen. 

 
Paul Stheeman  

 

STS  

Stheeman Treasury Solutions GmbH 

Tel. +49 173 5209730 

 paul.treasury@stheeman.de  

 

 

Wilhelm Kapell hat langjährige Erfahrun-

gen in der Branche Banken und Finanz-

dienstleistungen. Als Interim Manager ist 

er insbesondere als Projektmanager oder 

auf der Geschäftsführungsebene tätig. Der 

aktuelle Focus liegt in Projekten im Bereich 

der regulatorischen Compliance und des 

Risikomanagements in internationalen 

Konzernen. 

 
Wilhelm Kapell  

 

Kapell Consulting  

Tel   + 49 - 228 - 2861 5530  

 w.kapell@kapell-consulting.de 

 www.kapell-consulting.de  
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 Soll die Unternehmenssanierung durch den verantwortlichen Interim Manager nicht nur ein kurzes Stroh-

feuer sein, ist Nachhaltigkeit in der Ausrichtung des Unternehmens gefordert. Ein Begriff, der im Alltag 

kaum hinterfragt wird und damit Platz für allerlei eigene Wunsch- und Umdeutungen offen lässt. Was ist 

damit ursprünglich gemeint? 

 

 

 Text: A. Hajek / Ch. Deinhard 

 

1. Begrifflichkeit  

 

Auch wenn das Wort „Nachhaltigkeit“ 

bereits vor 300 Jahren erstmalig in der 

Forstwirtschaft seinen Gebrauch fand, so 

bekam der Begriff seit den 1980er-Jah-

ren eine umfassendere Bedeutung und 

wurde verstärkt im Zusammenhang mit 

menschlicher Entwicklung verwendet  

und durch das 3-Säulen-Modell des 

Brundtland-Berichts für die Vereinten 

Nationen aus dem Jahr 1987 definiert: 

 

„Dauerhaft ist eine Entwicklung, die die 

Bedürfnisse der Gegenwart befriedigt, 

ohne zu riskieren, dass künftige Genera-

tionen ihre eigenen Bedürfnisse nicht 

befriedigen können. […]  

 

Im Wesentlichen ist nachhaltige Entwick-

lung ein Wandlungsprozess, in dem die 

Nutzung von Ressourcen, das Ziel von 

Investitionen, die Richtung technologi-

scher Entwicklung und institutioneller 

Wandel miteinander harmonieren und 

das derzeitige und künftige Potenzial 

vergrößern, menschliche Bedürfnisse 

und Wünsche zu erfüllen.“ 

 

Die gleich gewichteten Bereiche von  

 

 Wirtschaft 

 Gesellschaft und 

 Umwelt 

 

bilden im Modell die „drei Säulen der 

Nachhaltigkeit.   

2. Kritik 

 

Das 3-Säulenmodell spiegelt eine Statik 

vor, die so nicht existiert. Die einzelnen 

Säulen sind nicht immer gleichberechtigt. 

Gerade in der Sanierung ändert sich der 

Fokus situations- und phasenbedingt 

noch schneller. 

 

Das Modell ist der Denktradition verhaf-

tet, dass wir Systeme brauchen, die nicht 

nur den Gewinn erfassen sondern auch 

die Auswirkungen eines Unternehmens 

auf Umwelt und Gesellschaft. Entschei-

dungen in der Umsetzung beruhen auf 

quantitativen Kompromissen, bei denen 

die Kosten- und Vorteile abgewogen 

werden. Selbstführung, Integrität und 

Ganzheit werden heute von Pionierunter-

nehmen weit darüber hinaus gelebt (La-

loux, Reinventing Organizations, 2014). 

Rudolf Ruter griff in seiner Kolumne im 

Herbst 2015 im Interim Management 

Magazin diesen Aspekt bereits auf. 

 

3. Synthese 

 

Nachhaltigkeit hat nichts mit romanti-

schen, in der Natur nicht vorkommenden, 

Systemvorstellungen eines idealen 

„Gleichgewichts“ zu tun. Vielmehr bedeu-

tet Nachhaltigkeit die Fähigkeit der stän-

digen Anpassung des Unternehmens an 

das Umfeld, die Sicherstellung eines „ler-

nenden Unternehmens“, um im Konzert 

mit Mitarbeitern, Markt, Wettbewerb, Ge-

sellschaft und Umwelt als Spieler weiter-

hin gebraucht und wertgeschätzt zu wer-

den. Die praktische Erfahrung aus Sa- 

 

nierungsmandaten bestätigt dies: Ver-

netze das sanierte Unternehmen so im 

Umfeld, dass es alle bedauern, wenn 

man nicht (mehr) da wäre. Dann werden 

die Stakeholder auch in schwierigen Zei-

ten mit unterstützen. Übernahme von 

Verantwortung hilft mehr als rein mone-

täre Maßnahmen. 

 

Gerade in der Sanierung sind anfangs 

schnelle Entscheidungen des CRO ge-

fragt. Für das „sich überflüssig machen“ 

des CRO und den Erfolg der Sanierung 

ist jedoch entscheidend, den Geist des 

Unternehmens und der Mitarbeiter 

(„mind set“) so zu verändern, dass die 

Schlüsse aus sich verändernden Bedin-

gungen des Umfelds selbst rechtzeitig 

gezogen werden können. Insbesondere 

der Business-Case, den ein CRO meist 

modifizieren wird, muss beim Weggehen 

des CROs dann auch wirklich in den Köp-

fen und Strukturen des Unternehmens 

(Organisation, IT etc.) verankert sein. 

Restrukturierungs-Situationen sind je-

doch immer mit Konfliktsituationen ver-

bunden.  

 

Es gilt daher, wenn irgend möglich, be-

stehende Konflikte zwischen den Stake-

holdern (Eigentümer, Mitarbeiter, Ver-

bandsvertreter, Finanzierer, sonstige Ex-

terne) soweit wie möglich zu schlichten, 

damit sie nach erfolgter Restrukturie-

rung nicht unmittelbar wieder aufflam-

men. 

 

 

(Fortsetzung: nächste Seite) 
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 4. Berichtsstandards und Tools 

 

Als Kompass durch alle Aspekte der 

Nachhaltigkeit und „reality check“ für die 

eigene „management attention“ zur Ver-

meidung eines persönlichen „blinden 

Flecks“ eignet sich die Anlehnung an den 

Aufbau folgender Berichtsstandards. 

 

4.1. GRI G4 – Global Reporting Initiative 

(empfohlen für international finanzierte 

Unternehmen) 

 

Über sechs Themenfelder werden alle 

Aspekte unternehmerischen Handelns 

betrachtet. Dass Nachhaltigkeit nicht nur 

mit Öko-Bilanzen und dem CO2-Foot-

print zu tun hat, sei beispielhaft an eini-

gen Aspekten des Bereichs EC-Wirt-

schaft aufgezeigt. 

 

i. EC Wirtschaft 

(1) Finanzwirtschaftliche Nachhaltigkeit 

(a) Quality of Earning 

(b) Verhältnis regelmäßige Erlöse zu 

Einmalumsätzen 

(2) Absatz 

(a) Solider Produktmix 

(b) Verteilung der Produkte im Produkt-

Lebenszyklus 

(3) Stabile Kundenbeziehungen, ausge-

wogene Kundenstruktur 

(4) Beschaffung 

(a) Lieferantenbeziehungen, - struktur 

(b) Abhängigkeit von Rohstoffen 

(5) Risikomanagement / Governance 

(a) QM, IKS, Compliance 

Management System, Nachhaltigkeits-

managementsystem als Management 

Systeme für Risikogruppen  

ii) EN Umwelt  

iii) LA Arbeitspraktiken und 

Die EU-Kommission hat den Nachhaltig-

keitskodex als geeigneten Standard zur 

neuen Berichtspflicht ab dem Jahr 2017 

für nichtfinanzielle Informationen und 

Diversity für kapitalmarktorientierte Un-

ternehmen ab 500 Mitarbeitern und einer 

Bilanzsumme von mehr als 20 Mio. € bzw. 

einem Nettoumsatz von mehr als 40 Mio. 

€ gewürdigt. 

 

4.3. Expertensysteme wie der Reportge-

nerator von 360report unterstützen mitt-

lerweile sehr übersichtlich und effizient, 

sich durch das Dickicht der Standards 

und alle Fragestellungen zu bewegen.  

 

5. Warum lohnt sich die Beschäftigung 

damit? 

 

Intrinsische Gründe im Unternehmen als 

Teil des Management Information Cock-

pits für den CRO überschneiden sich zu-

nehmend mit externen Gründen. 

 

 Reputationsrisiken und Complianceri-

siken können vermieden werden 

 Transparente Kommunikation schafft 

Kundenvertrauen oder wird von Kun-

den eingefordert. 

 

Beispiel 1: Autoproduzent versucht bei 

Zuliefererkette Druck auf Nachhaltig-

keit aufzubauen, Frage nach dem CSR 

Manager. 

 

Beispiel 2: Höhere Attraktivität für 

Kunden bei Ausschreibungen. Nach-

haltigkeit wird verstärkt in Scoring auf-

genommen. 

 Steigerung der Attraktivität als Arbeit-

geber 

 Verankerung als Lernendes Unterneh-

men durch Aufnahme von 

KVP/TPM/Kaizen Tools, Feedback aus 

der Shopfloor-Ebene. 

 

Im nächsten Heft wird sich der Beitrag 

der Fachgruppe Restrukturierung / Sa-

nierung mit dem Einkauf befassen. 

 

 Website der DDIM-Fachgruppe 

 eMail der Fachgruppe 

     

 
 

Amedeus Hajek ist DDIM-Mitglied und 

CRO sowie CFO seit 2008. 

 
Amedeus Hajek 

Bismarckstrasse  105 

20253 Hamburg 

 amedeus.hajek@gmx.de  

 

Christoph Deinhard ist DDIM-Mitglied 

und CRO sowie CEO seit 1989. 

 
Christoph Deinhard  

Lengwilerstrasse 4 

CH-8598 Bottighofen 

 christoph.deinhard@mac.com  

 http://deinhard.biz  

 

 menschenwürdige Beschäftigung 

iv) HR Menschenrechte 

v) SO Gesellschaft 

vi) PR Produktverantwortung 

 

4.2. DNK – Deutscher Nachhaltigkeitsko-

dex  

 

20 DNK-Kriterien über 4 Bereiche im Ge-

biet Ökologie, Soziales und Unterneh-

mensführung, werden mit ausgewählten 

GRI-Indikatoren dargestellt. Diese ver-

einfachte Systematik wird vom Rat für 

Nachhaltige Entwicklung (RNE) der Bun-

desregierung als vereinfachter Standard 

verantwortet. 
 

 

Quelle: www.deutscher-nachhaltigkeitskodex.de/fileadmin/user_upload/dnk/dok/DNK-Kriterien.pdf  
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 Mit dem vorliegenden Text teilen wir unsere Erfahrung (Vorüberlegung, Umsetzung, Ergebnis) der letzten 

zwei Jahre, die wir auf dem Weg zu einem anerkannten und wahrgenommenen Marktteilnehmer der Inte-

rim Branche gemacht haben. Wir hoffen damit auf Relevanz und Nutzen für den Leser durch eine beispiel-

haft dargestellte Markenbildung. Zur Orientierung und zur Differenzierung. Sie finden unsere Erfahrungen 

als Beispiele ebenso wie die von einzelnen Interim Managern aus unserem Netzwerk. 

 

 

 Text: Thomas Schulz 

 

Allgegenwärtig – und so natürlich auch 

in der Lebensmittelindustrie – finden Sie 

die Einteilung in Markenartikelhersteller 

und Handelsmarkenproduzenten. Inno-

vationsführerschaft vs. Kostenführer-

schaft. Manche bedienen beide Markt-

segmente, manche konzentrieren sich 

auf eine Richtung. Manche kennen den 

Kernwert ihrer Marken, manche vermu-

ten ihn. Was bedeutet das für den Markt 

des Interim Managements, also für Kon-

sumenten (Kunden), Händler (Provider) 

und Produkte (Interim Manager)? Legt 

der Handel sich lieber Markenprodukte 

oder Handelsware in die Regale? Was 

kauft der Kunde? Sind die Händler (Pro-

vider) selber Markenprodukte (also spe-

zialisiert) oder betreiben sie No-Name-

Geschäfte (Massenauftritt, Internetplatt-

formen)? Genau diese Fragen standen im 

Raum, als wir 2015 - gemeinsam mit ei-

nem starken Partner - den Interim Ma-

nagement Provider Rau Interim völlig 

neu als Greenfield Projekt aus der Taufe 

gehoben haben. 

 

Wofür steht Rau Interim? Was ist unser 

Mehrwert? Marke oder Handelsmarke? 

Spitz oder breit? Was braucht der Markt 

und was bieten wir? Was ist die Vision 

und wie werden wir erfolgreich sein? Am 

Ende der Lektüre werden Sie eine Idee 

haben, wie wir vorgegangen sind, ideal-

erweise können Sie für sich und Ihre 

Marke / Ihr Produkt eigene Handlungs-

felder ableiten. Nutzen Sie gern die bei-

gefügte Checkliste für Ihre eigenen Ant-

worten. 

 

 

 

 

Uns sind Anspruch, Mehrwert und USP 

von Rau Interim schnell klar geworden. 

Wir sind Markenartikelhersteller. Wir sind 

der erste Provider, der sich ausschließlich 

auf die Lebensmittelindustrie kon-

zentriert. Wir sind offen im Kontakt mit 

den Kunden und mit den Managern. Wir 

arbeiten mit einer transparenten und ab-

schmelzenden Margenstaffelung für den 

Kunden. Und unser Geschäftsführer hat 

in der Industrie gearbeitet, erst in der 

Festanstellung als HR-Manager, dann als 

freiberuflicher HR Interim Manager und 

Rechtsanwalt, jetzt als Provider. Wir ken-

nen also die drei Seiten des Interim Ma-

nagements aus eigenem Erleben. Und 

genau diese Punkte sind unser Marken-

kern. Wir bringen Menschen zu den Auf-

gaben. Auf Augenhöhe! 

 

Und was bedeutet das für den hochqua-

lifizierten Interim Manager? Handels-

marke oder Premiummarke? 500 EUR Ta-

gessatz oder 1.300 EUR Tagessatz? Spitz 

oder breit aufstellen? Auf Branchen fo-

kussieren? Wie finden Sie Ihre Marke? 

 

Wenn Sie sie gefunden haben, wie trans-

portieren Sie sie? Wie werden Sie als 

Newcomer bekannt und wahrgenom-

men? Wie gehen Sie mit Providern um, 

die alle sehr verschieden sind? Was ist die 

richtige Balance zwischen Authentizität, 

Selbstvertrauen, Haltung und klarem 

Auftritt und wann kippt es ab in Arro-

ganz?  

 

Nachfolgend finden Sie die Antworten 

von Rau Interim sowie von einzelnen Ma-

nagern aus unserem Netzwerk. 

 

 

 

Die Marke muss richtig und deutlich 

positioniert werden 

 

Rau Interim: Wir sind Premium Marken-

artikelhersteller und konzentrieren uns 

ausschließlich auf die Lebensmittelin-

dustrie. Damit gehen wir spitz in den 

Markt. Die besondere Markenkompe-

tenz liegt in der besonderen Erfahrung 

unseres Geschäftsführers (s.o.) Der 

Kunde hat damit eine Marke, die sich 

auskennt und der er vertrauen kann. Die 

Marke ist Teil der Markenfamilie Rau 

Consultants, die als Hauptmarke seit 40 

Jahren in der Lebensmittelindustrie be-

wiesen hat, erstklassige Antworten lie-

fern zu können. Insofern ist die Marke 

Rau Interim einerseits eine Line Exten-

sion der Rau Familie, andererseits eine 

komplett neue Marke als Provider im In-

terim Geschäft. Wir führen mit den Ma-

nagern aus unserem Pool extensive und 

intensive prospektive Interviews, die vor 

allem eines auszeichnet: Klare Struktur, 

klarer Fokus und klare Dokumentation. 

Wir kennen unsere Produkte! Damit sind 

wir hervorragend aufgestellt, um gegen-

über neu aufstrebenden Internetplatt-

formen (low budget / Handelsmarke) 

deutlichen Mehrwert generieren zu kön-

nen. 

 

Manager: Ausgewiesener CFO Experte 

der Food-Industrie. DER Finanzer. Langer 

Erfahrungshintergrund in der Industrie 

mit erstklassigem Wissen aus der Festan-

stellung und mehreren Food-Interim-

Projekten. Premium mit nachgewiesenen 

Projekterfolgen und vernetzter Projekt-

arbeit. 

 

 

 

 

46 | INTERIM MANAGEMENT MAGAZIN  

 

 

Markenaufbau im Interim Management.  
Lohnt sich das? Und wenn ja, wie geht das? 
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 Die Marke muss eine Vision haben 

 

Rau Interim: Die Vision von Rau Interim 

ist einfach, ambitioniert und realistisch.  

 

2020 haben die Entscheider und Interi-

mer der Lebensmittelindustrie folgen-

den Gedankenfluss im Kopf: „Interim - 

Food - Rau Interim“. Neu an unserer 

Marke ist die komplette Transparenz des 

Vergütungsmodells, die abschmelzende 

Margenstaffelung für den Kunden (s.o.) 

sowie das Versprechen von erstklassigen 

Lösungen auf Augenhöhe für alle Betei-

ligten. 

 

Manager-Vision: Wahrnehmung als Fi-

nanzexperte der Foodindustrie. Das Lö-

sungsversprechen ist durch mehrere er-

folgreiche Projekte hinterlegt. Es gibt 

wenige, die sich so tief und breit in den 

Prozessen und Strukturen einer Industrie 

auskennen. 

 

Die Marke muss mit Attributen gefüllt 

werden 

 

Rau Interim: Wir sind als Teil der Rau 

Consultants hochgradig seriös, etabliert, 

kompetent, offen und innovativ durch 

unsere Art zu denken und so zu handeln, 

wie wir es aufgrund unseres Denkens ge-

sagt haben. Für den Kunden und für den 

Manager. Das ist unser Markenkern. Geld 

ist nicht unser Antreiber, sondern unaus-

weichliches Ergebnis unserer Arbeit. 

 

Manager: höchst verschwiegen, erfolgs-

orientiert, Mehrwertgenerierer. Best-In-

Class-Lösungen. 

 

Die Alleinstellungsmerkmale müssen 

herausgearbeitet werden 

 

Rau Interim: Wir sind der erste und ein-

zige Interim Management Provider, der 

sich ausschließlich auf eine Industrie 

konzentriert. Unser Geschäftsführer geht 

natürlich nicht mehr selbst ins Projekt. 

Wir fokussieren. Wir machen nichts „ne-

benbei“. Unser Alleinstellungsmerkmal 

ist die intensive Kenntnis der Lebensmit-

telindustrie. Und die starke Partnerschaft 

im Kunden- und Managernetzwerk mit 

den Rau Consultants. 

 

Manager: könnte auch Automotive, 

macht aber nur Food. Damit klarer Fokus 

und Alleinstellungsmerkmal. Es gibt we- 

 

 

 

 

 

nige Interimer, die branchenfremde Pro-

jekte ablehnen. 

 

Die Kommunikation und das Design 

müssen geschaffen werden 

 

Rau Interim: Unsere Wertepostkarte ist 

der Designkern unserer Marke. Wir ha-

ben unsere Kernwerte herausgearbeitet 

und dann in Substantiven gedacht. Wie-

dererkennungswert ist gegeben. Klarheit 

im Design und im Auftritt ebenso. Und 

die Geschichte dahinter? Für einen guten 

Anfang braucht es Begeisterung, für ein 

gutes Ende Disziplin. Das war der Claim 

der deutschen Fußballnationalmann-

schaft bei der WM 2014. Deutschland ist 

bekanntlich Weltmeister geworden. Wir 

versuchen das gleiche für die Lebensmit-

telindustrie. Mit Begeisterung und Dis-

ziplin. 

 

Manager: brauche ich nicht, funktioniert 

auch ohne (andere arbeiten in Bildern, 

die gut funktionieren können. Feuer-

wehrmann. Notfallhelfer. Formel 1 Wa-

gen, z.B.) 

 

Die Wiedererkennung der Marke muss 

sichergestellt werden 

 

Rau Interim: Unsere Kommunikations-

strategie besteht im Ausbau des Design-

kerns. Durch Transport der Wertepost-

karte. Einheitlich über alle Kanäle mit ei-

ner einheitlichen Bildsprache, damit ge-

nau so die Brücken und Bilder zu einer 

Wiedererkennung führen. 

 

Manager: s.o.. Andere: „Ich komme, um 

zu gehen. Ich habe keine Zeit für „Grau“, 

meine Lösungen sind schwarz oder weiß, 

effizient, im Sinne des Kunden“ 

 

Das Vertrauen in die Marke muss auf-

gebaut werden 

 

Rau Interim: Weil wir authentisch auftre-

ten, weil wir wissen, was wir tun, weil wir 

einschätzbar sind und weil wir verbindli-

che Experten sind. Deshalb kann der 

Kunde uns vertrauen. Dass wir unsere 

Versprechen einhalten, spiegelt sich im 

Feedback unserer Kunden und unserer 

Manager. So kann das Vertrauen in die 

Marke aufgebaut und weiterentwickelt 

werden. 

 

Manager: Durch konsequent gute Arbeit. 

 

 

 

Die Werte der Marke müssen gelebt 

werden 

 

Nur durch Tun können die Werte glaub-

würdig gelebt werden. Mit Begeisterung 

und Disziplin. (Rau Interim und Mana-

ger). 

 

Der kontinuierliche Markenauftritt 

muss durchgezogen werden 

 

Das geht nur mit Begeisterung und Dis-

ziplin. (Rau Interim und Manager). 

Die Marke darf nicht jedem Trend folgen 

 

Mit Begeisterung und Disziplin muss ich 

genau prüfen und Verlockungen wider-

stehen! (Rau Interim und Manager). 

 

Soweit unserer Erfahrungen ! Viel Erfolg 

bei Ihren Schritten und Ihrem konse-

quenten Markenaufbau! 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

Thomas Schulz ist geschäftsführender Ge-

sellschafter der Rau Interim GmbH, er ist 

seit 15 Jahren als Personalmanager, Trainer 

und Rechtsanwalt tätig, davon 10 Jahre in 

der Bayerischen Milchindustrie. Rau | Inte-

rim ist assoziierter Provider der DDIM. 

 

 
 Thomas Schulz 

 

 

Rau Interim GmbH  

Lindenstraße 14  

50674 Köln 

Tel.: 0221 / 924 28-180 

 

 email@rau-interim.de 

 www.rau-interim.de 
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 Leitfaden von Rau Interim zum Thema Markenaufbau    

 
Die Marke muss richtig und deutlich positioniert werden 

Premium oder Low Budget? Spitz oder breit? Was ist die besondere Kompetenz der Marke?  

Was hat der Kunde von der Marke? Ist sie Teil einer Markenfamilie? Line Extension? Oder komplett neu? 

 

 

 

Die Marke muss eine Vision haben 

Was ist neu an der Marke, was will sie, was ist ihre Vision? 

 

 

 

Die Marke muss mit Attributen gefüllt werden 

Was ist der Markenkern? Neu? Innovativ? Hochwertig? Seriös?  

 

 

 

Die Alleinstellungsmerkmale müssen herausgearbeitet werden 

Wofür steht die Marke ganz besonders? Was kann sie, was andere nicht können? Und was kann sie ausdrücklich nicht? 

 

 

 

Die Kommunikation und das Design müssen geschaffen werden 

Wie ist das eigenständige, neue und vor allem glaubwürdige Design der Marke? Was ist die Geschichte hinter der Marke? 

 

 

 

Die Wiedererkennung der Marke muss sichergestellt werden 

Was ist die Kommunikationsstrategie? Wie ist die Bildsprache? Wie können Verbindungen, Brücken und Bilder geschaffen werden? 

 

 

 

Das Vertrauen in die Marke muss aufgebaut werden 

Warum kann der Kunde der Marke vertrauen? Worauf fußt das Vertrauen und warum werden die gegebenen Versprechen der 

Marke gehalten? 

 

 

 

Die Werte der Marke müssen gelebt werden 

Wie kann ich als Markenvater / -mutter sicherstellen, dass die Werte kohärent, glaubwürdig und ausnahmslos gelebt werden? 

 

 

 

Der kontinuierliche Markenauftritt muss durchgezogen werden 

Wie schaffe ich es, den Verlockungen von Abbiegungen zu widerstehen? 

 

 

 

Die Marke darf nicht jedem Trend folgen 

Wie schaffe ich es, richtig zu unterscheiden? Welcher Trend passt zu meiner Marke und welcher Trend zerstört meine Marke? 
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 „Kaufmännischer Interim Manager für Stadtwerke gesucht“ lautete das Gesuch, dass die HANSE Interim 

Management GmbH erhielt. Daraufhin schickte HANSE Interim Harald Abendroth ins Rennen, der beim 

Herstellen der betriebswirtschaftlichen Steuerungsfähigkeit des Stadtwerkes besonderes Feingefühl be-

wies. 

 

 

 Text: Harald Abendroth 

 

Der Auftrag 

 

Bei dem süddeutschen Versorgungs-

dienstleister wechselte sehr kurzfristig 

die Position des Kaufmännischen Leiters. 

Der neue Kaufmännische Leiter war in 

dieser Rolle noch unerfahren und verant-

wortete nunmehr auch die Sachgebiete 

Rechnungswesen, Controlling/Kaufmän-

nische IT, Einkauf sowie das Servicezent-

rum. Für Herrn Abendroth als Interim 

Manager galt es, den neuen Kaufmänni-

schen Leiter bei dessen Reorganisations-

aufgaben zu unterstützen sowie für die 

Unternehmensgruppe die verloren ge-

gangene Transparenz und betriebswirt-

schaftliche Steuerungsfähigkeit wieder-

herzustellen. 

 

Die Herausforderungen 

 

Das Stadtwerk in der Rechtsform einer 

GmbH umfasste eine Unternehmens-

gruppe von zehn Gesellschaften sowie 

diverse kleinere Beteiligungen und Ko-

operationen. Mehrheitlich im Eigentum 

der Stadt befindlich setzten politische 

Verhältnisse und Entscheidungen wich-

tige Rahmenbedingungen. Die operati-

ven Geschäftsmodelle stellten sich in 16 

separaten Sparten dar, z. B. Vertrieb von 

Strom, Gas, Wasser, Fernwärme, Energie-

erzeugung, Betrieb von Netzinfrastruk-

turen, Ausübung des ÖPNV, Betrieb von 

Parkanlagen, eines Flugplatzes sowie 

von Frei- und Hallenbad, Breitbandkom-

munikation, energienahe Dienstleistun- 

 

 

gen. Im Hinblick auf Wirtschaftlichkeit 

und Regulierung zeigten sich die Ge-

schäftsmodelle sehr heterogen. Insbe-

sondere war ein strenger energiewirt-

schaftlicher Regulierungs-rahmen zu be-

achten, da Strom- und Gasnetze als na-

türliche Monopole gelten. Auch die Was-

serversorgung z. B. unterlag intensiver 

wettbewerbsrechtlicher Beobachtung 

bzw. Missbrauchsaufsicht, woraus hohe 

Anforderungen an Rechnungslegung 

und Controlling resultierten. 

 

Zwischen den Sparten bestanden um-

fangreiche Leistungsverflechtungen. Ad-

ministrative Leistungen zentralisierte die 

Unternehmensgruppe als Shared-Ser-

vices. Das ERP bildete mit vielen sparten-

spezifischen Systemen und Anwendun-

gen eine hochkomplexe IT-Landschaft. 

Das Customizing des ERP-Systems war 

für zeitgemäße Anforderungen subopti-

mal und eine Ertüchtigung nur einge-

schränkt bzw. mit unverhältnismäßigem 

Aufwand möglich. 

 

Im kaufmännischen Bereich fand Harald 

Abendroth eine wenig leistungsorien-

tierte Führungsmentalität mit diversen 

Komfortzonen vor. Klare Führungsent-

scheidungen zu erforderlichen personel-

len Veränderungen oder zur Anpassung 

von Prozessen und Zuständigkeiten blie-

ben oft aus oder wurden verschleppt. Zu-

sätzlich war die Position des Leiters Con-

trolling/Kaufmännische IT vakant und die 

Leitung Finanz-/Rechnungswesen unmit-

telbar vor der Mandatsübernahme durch 

eine branchenfremde Person besetzt. 

Die Umsetzung 

 

Veränderungen konnten nur durch sen-

sibles Eingehen auf die Führungskultur 

und das politische Umfeld gelingen. Herr 

Abendroth musste Führungskräfte und 

Mitarbeiter dort abholen, wo diese je-

weils standen. Nicht Anweisungen ertei-

len, sondern gemeinsam Lösungen kon-

zipieren und mit den betrieblich Verant-

wortlichen umsetzen, sozusagen Hilfe 

zur Selbsthilfe, war der Schlüssel zum Er-

folg. 

 

Veränderungen ließen sich nur langsam, 

mit viel Empathie und Fingerspitzenge-

fühl erreichen und Widerstände oder kri-

tische Situationen nur mit langem Atem 

meistern. Zu viel Geschwindigkeit und 

Druck führten unweigerlich zum Misser-

folg. Für einen Interim Manager, dessen 

erfolgreiches Wirken sich regelmäßig 

durch schnelles Liefern von Ergebnissen 

und konsequentes Umsetzen von Maß-

nahmen charakterisiert, bedeutete dies 

eine große Umstellung. 

 

Nach erster Sichtung der Control-ling-

prozesse inkl. IT und Reporting erstellte 

Herr Abendroth als erste Maßnahme für 

mehr Transparenz Beschreibungen der 

Kernprozesse jeder Sparte. Mithilfe von 

Interviews dokumentierte er in Flow-

charts, wer welche Aufgaben wahrnahm, 

welche Instrumente (IT) und Dokumente 

nutzte und welche Übergaben zwischen 

operativen und administrativen Stellen 

der Unternehmensgruppe bestan- 

den. 
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 Zur Verbesserung der Planung erstellte 

der Interim Manager Spartengeschäfts-

pläne, welche als Businesspläne für die 

weitere strategische Ausrichtung der 

Sparten dienten unter Beachtung der Ef-

fekte bzgl. Mitarbeiter, CAPEX, OPEX, Re-

finanzierung, Umsatz, Absatz sowie spar-

tenspezifischen KPI. 

 

Ein komplettes Neuaufsetzen des Risiko-

managements trug den spartenspezifi-

schen Risikoaspekten deutlich stärker 

Rechnung. Zur Bewertung von Investiti-

onsvorhaben konzipierte Harald Abend-

roth ein integriertes Planungstool. Nach 

dessen Einführung konnten die Stadt-

werke vorgesehene Investitionen unter 

Berücksichtigung verschiedener Finan-

zierungsoptionen und -strukturen 

(WACC) beurteilen. Insbesondere für die 

Wirtschaftlichkeitsbetrachtung von 

Contractingangeboten oder für Invest-

ments in Windparkanlagen ließ sich da-

mit schnell Klarheit schaffen, ob und un-

ter welchen Bedingungen ein Engage-

ment betriebswirtschaftlich vertretbar 

war. 

 

Schon früh war erkennbar, dass der ak-

tuelle Kontenplan einer Überarbeitung 

bedurfte. Zusammen mit der Finanz-

buchhaltung konzipierte der Interim Ma-

nager einen neuen buchungskreisüber-

greifenden Kontenplan, der die Anbin-

dung spartenspezifischer Vorsysteme 

besser berücksichtigte. In diesem Kon-

text erweiterte das Projektteam die Kos-

tenrechnung um eine konzernweite Kos-

tenträgerrechnung und passte die Kos-

tenstellenrechnung an die neuen Bedürf-

nisse an. Die Restriktionen im ERP-Sys-

tem begrenzten weitere Prozessoptimie-

rungen zur Unternehmenssteuerung. Als 

Teilprojektleiter sondierte Herr Abend-

roth auf Basis einer Schwachstellenana-

lyse und der aktuellen Anforderungen 

mit dem Hersteller die Möglichkeiten ei-

nes ERP-Improvements. Jedoch glich die 

Ertüchtigung des vorhandenen Systems 

in finanzieller und kapazitiver Hinsicht 

dem hohen Aufwand einer Neueinfüh-

rung, so dass die Stadtwerke diesen Weg 

nicht weiterverfolgten. Somit waren 

schnell flexible Lösungen mit anderen 

Werkzeugen bereitzustellen, beispiels-

weise für die umfangreichen innerbe-

trieblichen Leistungsverrechnungen der 

Unternehmensgruppe, die von großer 

  

Bedeutung im Rahmen der energiewirt-

schaftlichen Regulierungsvorgaben sind. 

 

Aufgrund seines Erfolges übernahm Ha-

rald Abendroth zeitweilig auch die kom-

missarische Leitung des Projekts „Ener-

gienahe Dienstleistungen“. Neben dem 

Aufbau einer Business Development-

Struktur und der Repositionierung eines 

Fachbereiches kreierte er Produkte und 

Dienstleistungen im Energie- bzw. Ver-

sorgungsspektrum oder entwickelte 

diese weiter. 

 

Nach einem Geschäftsführungswechsel 

agierte der Interim Manager als Spar-

ringspartner des neuen Geschäftsführers 

und erarbeitete Vorschläge zur zukünfti-

gen Organisationsstruktur der Unterneh-

mensgruppe und Anregungen für wei-

tere Optimierungen. 

 

Das Ergebnis 

 

Nach Abschluss des Interim Mandats ver-

fügten die Stadtwerke über ein Set geeig-

neter Instrumente zur betriebswirtschaft-

lichen Steuerung der Unternehmens-

gruppe, die eine individuelle Betrachtung 

der Sparten hinsichtlich operativer und 

strategischer Planung sowie aktueller 

Entwicklungen ermöglichte. Tools für das 

Erstellen und Bewerten entsprechender 

Businesspläne standen für vorgesehene 

Veränderungen im Produktportfolio und 

bezüglich wichtiger Investitionsmaßnah-

men bereit. Die meisten Optimierungen 

konnte Herr Abendroth budgetschonend 

aus vorhandenen Instrumenten realisie-

ren. 

 

Alle Veränderungen stimmte er mit den 

Beteiligten und Betroffenen einvernehm-

lich ab und setzte sie gemeinsam um. Das 

führte zu einer hohen Akzeptanz der Lö-

sungen. Durch die Themeninventur wuss-

ten sowohl Geschäftsführung als auch 

Kaufmännische Leitung um weitere per-

spektivische Handlungsfelder und konn-

ten diese geordnet angehen. 

 

„Die für ein Interim Mandat ungewöhnli-

che Laufzeit von 3 Jahren belegt, dass un-

ser Kunde Herrn Abendroth und seine Ar-

beit sehr schätzte.“, resümierte Andreas 

Lau, Geschäftsführer von HANSE Interim, 

und nominierte Herrn Abendroth als „In-

terim Manager des Jahres 2017“. 

 

 

Nachdem er auch die vierköpfige Jury 

des AIMP überzeugt hatte, erhielt Harald 

Abendroth im April 2017 die begehrte 

Auszeichnung. 

 

 

 
 

Harald Abendroth ist seit 2011 als Interim 

Manager u. a. für HANSE Interim aktiv. Mit 

seiner über 20-jährigen Erfahrung im kauf-

männischen Management unterstützt Herr 

Abendroth insbesondere KMUs sowie mit-

telständisch geprägte Konzerngesellschaf-

ten bei Themen wie Restrukturierung oder 

Unternehmenswachstum. Im April zeich-

nete der AIMP Herrn Abendroth als „Inte-

rim Manager des Jahres 2017“ aus. HANSE 

Interim ist Assoziierter Provider der DDIM.  

 

 
Harald Abendroth  

 

Harald Abendroth  

Unternehmensberatung 

Grandweg 71 

22529 Hamburg 

Tel.: +49 (0) 174-60 55 888 

 

 hha@abendroth-ub.de  

 www.abendroth-ub.de 
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 In Zeiten hoher Veränderungsgeschwindigkeit ist eine Ressource besonders knapp: Menschen, die über 

das Know-how und Do-how verfügen, in solchen Situationen Chancen zu nutzen und mit Risiken erfolg-

reich umzugehen. Volkswirtschaftlich leistet es Interim Management, diese Ressourcen an den Ort ihrer 

höchsten Produktivität zu bringen. 

 

 

 Text: Norbert Eisenberg 

 

Es ist nicht verwunderlich, dass Interim 

Management in Deutschland sich vor al-

lem mit der Nach-Wende-Zeit entwickelt 

hat. Es ging darum, Betriebe aus der 

Planwirtschaft in die Wettbewerbswirt-

schaft zu führen. Dafür eignete sich der 

im Westen bewährte Manager, der sei-

nen lange erprobten „Werkzeugkasten“ 

nun in Ostdeutschland anwenden 

konnte. Anlässe des Einsatzes von Inte-

rim Management haben sich seither 

stark gewandelt und differenziert, eines 

ist jedoch geblieben:  

 

Die Unternehmen wollen mit dem Ein-

satz von Interim Management Hand-

lungssicherheit gewinnen. Eine im letz-

ten Jahr von Boyden durchgeführte Stu-

die bestätigt: Die wichtigsten Gründe für 

die Auswahl eines Interim Managers 

sind: Erfolg in vergleichbaren Situationen 

in der Vergangenheit, die Erwartung un-

mittelbarer Wirkung, umfangreichere Er-

fahrung als es die Position eigentlich er-

fordert. 

Dementsprechend sind anspruchsvolle, 

nicht alltägliche Situationen in der Ent-

wicklung von Unternehmen zum Haupt-

einsatzfeld von Interim Management ge-

worden: Veränderungen in der Unterneh-

mensstruktur, auch durch M&A-Vor-

gänge wie die Abspaltung von Unterneh-

menseinheiten (Carve-out) oder die In-

tegration neu erworbener Geschäftsfel-

der (Post Merger Integration) 

 

 Strategische Neuausrichtung, die 

neue oder zusätzliche Management 

Skills verlangt – einschließlich Themen 

der digitalen Transformation 

 

 Umsetzung umfassender Maßnah-

men-Programme zur Steigerung von 

Umsatz und Ergebnis – häufig auch 

nach Erwerb von Unternehmen durch 

neue Eigentümer, z. B. Private Equity-

Unternehmen 

 

 Bewältigung von Krisensituationen 

 

 Größere Veränderungen im Produc-

tion Footprint von Unternehmen. 

Darüberhinaus gibt es natürlich auch In-

terim Management Aufgaben im Zusam-

menhang mit der Überbrückung von Va-

kanzen, Projekt-Management-aufgaben 

oder bei Tochtergesellschaften im In- 

und Ausland. 

 

Wie für eine wachsende Dienstleistung 

typisch, sind in den letzten Jahren sehr 

unterschiedliche und sehr unterschied-

lich qualifizierte Anbieter entstanden. 

Neben hochqualifizierten Managern, die 

sich bewusst für die Profession Interim 

Management entschieden haben, treten 

auch solche auf, die diese Rolle als Not-

lösung mangels anderer Alternativen se-

hen.  

 

Für die Klienten ist der Markt damit we-

niger transparent geworden, was zum 

Ergebnis hatte, dass Unternehmen teils 

sehr unterschiedliche Erfahrungen mit 

dem Werkzeug Interim Management ge-

sammelt haben. Ein Tool, das man in 

schwierigen Situationen einsetzt, muss 

sich aber durch hohe Verlässlichkeit aus-

zeichnen. 
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 Diese Verlässlichkeit und Sicherheit her-

zustellen, ist das Ziel, auf das Boyden 

konsequent alle Geschäftsprozesse aus-

richtet. 

 

Wir stellen hohe Anforderungen an un-

sere Manager, auch und gerade im Hin-

blick darauf, welche Fähigkeiten der 

Wandel von Geschäftsmodellen ver-

langt. Wir kennen diese Manager nicht 

nur in Bezug auf den Track Record der 

Vergangenheit, sondern auch in ihren 

charakterlichen Eigenschaften, ihren Zie-

len und Fähigkeiten und arbeiten part-

nerschaftlich mit ihnen zusammen. Wir 

verstehen uns als Berater unserer Klien-

ten, der ggfs. unter Einbindung aller we-

sentlichen Stakeholder, die im jeweiligen 

Fall optimalen Managementlösungen er-

arbeitet. Im laufenden Auftrag bleibt 

Boyden aktiv involviert, um den Erfolg si-

cherzustellen. 

 

Das in unserem Newsletter vorgestellte 

Projekt ARVOS ist ein für Boyden sehr ty-

pisches Projekt. In solchen anspruchsvol-

len Aufgabenstellungen arbeiten wir 

häufig eng mit den vom Klienten beauf-

tragten Beratern zusammen – die Orga-

nisation des Zusammenspiels von Inte-

rim Management und anderen Dienst-

leistungen wie Unternehmens-, Rechts- 

und M&A-Beratung ist oft wesentlicher 

Teil unseres Projektmanagements. Wir 

 

übernehmen ggf. auch das Programm-

Management für den gesamten Prozess 

der Ausgliederung und Neuaufstellung 

und decken kritische, bisher von der Mut-

tergesellschaft wahrgenommene Funkti-

onen ab: IT, Rechnungslegung und Con-

trolling, Steuern, Einkauf und Supply 

Chain Management. Dieser Fall ist auch 

typisch für eine Entwicklung der jüngeren 

Zeit: Zunehmend kommen Teams von In-

terim Managern zum Einsatz. Damit mei-

nen wir Manager, die auch wirklich zu-

sammenarbeiten können und dieses in 

organisierter und abgestimmter Weise 

tun. 

 

Eine wesentliche Stärke von Boyden ist 

auch die enge Zusammenarbeit mit un-

seren Kollegen des Executive Search. So 

können wir in qualifizierter Weise die 

dauerhafte Wahrnehmung der Manage-

mentfunktionen im Anschluss an das In-

terim Management sicherstellen, vor al-

lem können wir aber bei besonderen An-

forderungen auch außerhalb des Felds 

der klassischen Interim Manager nach der 

passenden Besetzung suchen – und wir 

erhalten täglich sehr qualifizierte Emp-

fehlungen zu Managern, die sich für un-

ser Metier eignen. 

 

Boyden steht für: Handlungssicherheit in 

der Gestaltung von Veränderungsprozes-

sen. 

  

 
 

Norbert Eisenberg berät seit 2006 als Ma-

naging Partner von Boyden erfolgreich un-

sere internationalen Klienten bei der Be-

setzung von Managementpositionen der 

obersten Führungsebene, egal ob im Pri-

vate Equity Besitz, familiengeführt oder 

börsennotiert. Seine Schwerpunkte sind 

Automobil- und Zulieferindustrie, Maschi-

nenbau, Finanzdienstleistungen sowie 

Turnaround- und Restrukturierungspro-

jekte, Unternehmenskäufe und –Verkäufe. 

Boyden ist Assoziierter Partner der DDIM. 

 

 
   Norbert Eisenberg 

 

Boyden Interim Management Germany 

Brienner Straße 11 

80333 München 

+49.89.858.3699.50 

 

 eisenberg@boydeninterim.de   

 www.boydeninterim.de   
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 Paradigmenwechsel im Interim Management:  

Was kommt, was geht, was bleibt!? Methoden, Wege und Werkzeuge! 

 
  

 

 

WWW.DDIM.DE  INTERIM MANAGEMENT MAGAZIN | 53  

 

 

mailto:eisenberg@boydeninterim.de
http://www.boydeninterim.de/
http://bit.ly/XShjQ0


MANDATE & WISSEN 
 

 

  

 Eigentlich sollte es eine Selbstverständlichkeit für Interim Manager sein, einen inhaltlich und gestalterisch 

perfekten Lebenslauf zu besitzen. Also: Übersichtlich aufgebaut, alle Inhalte enthalten und schnell zu fin-

den, nicht zu kurz und nicht überladen … Soweit die Theorie. In der Praxis sieht es oft ganz anders aus. 

Unter vielen mäßigen CVs finden sich nur wenige Leuchttürme. Hilfe naht: Wir zeigen Ihnen, wie Sie in der 

nächsten Akquiserunde punkten. 

 

 

 Text: Malte Borchardt 

 

Das gehört in den CV eines Interim Ma-

nagers:  

 

Allgemeine Angaben: 

 

 Eigentlich selbstverständlich: Denken 

Sie an Kontaktadresse, Telefonnum-

mer, eMail- und Internetadresse. 

 

 Ein ordentliches (Business-)Foto Ihrer 

Person sollte natürlich auch nicht feh-

len. 

 

 Wenn Sie darüber verfügen, dann set-

zen Sie Ihr Logo und Ihren Claim ein, 

um dem Leser direkt zu zeigen, wer 

Sie sind. 

 

USP, Erfahrungsschwerpunkte und 

Kernkompetenzen: 

 

 Bringen Sie sich und Ihr Angebot in 

maximal drei Sätzen auf den Punkt.  

 

 

 

 Fassen Sie Ihre Erfahrungsschwer-

punkte und Kernkompetenzen in fünf 

bis sieben Bullet-Points zusammen. 

 

Die folgenden Fragen helfen Ihnen dabei, 

die Inhalte für diesen Bereich zu finden:  

 

 Was können Sie leisten, was bringen 

Sie als Interim Manager mit? 

 

 Welche Erfahrungen haben Sie ge-

macht? 

 

 In welchen Punkten setzen Sie sich po-

sitiv von Mitbewerbern ab?  

 

 Was hat der potenzielle Kunde davon, 

wenn er Sie bucht? 

 

Variieren Sie diese Punkte und passen Sie 

sie jeweils an die Anforderungen des 

Mandates an, für das Sie sich bewerben. 

Es kann schon ausreichen, wenn Sie die 

Reihenfolge umstellen oder andere 

Schwerpunkte setzen. 

 

Informationen zu ihren einzelnen  

Mandaten: 

 

Hier ist der Unterschied zwischen einem 

klassischen CV und dem CV eines Interim 

Managers hervorzuheben. Hier stehen 

nämlich nicht die Hierarchie-Ebenen im 

Vordergrund, sondern Aufgabenstellun-

gen, die Umsetzungsleistung und Ziele. 

So soll der Leser – und hoffentlich auch 

bald der Auftraggeber – direkt erkennen: 

Ja, der ist für mein Thema der richtige, 

der hat das schon mal gelöst. Den 

möchte ich persönlich treffen! 

 

Strukturieren Sie die einzelnen Interim 

Management-Stationen jeweils in Auf-

gabe, Umsetzung und Ergebnis. In jeder 

der Kategorien fassen Sie die Inhalte in 

wenigen Aufzählungspunkten zusam-

men. 

 

 Nennen Sie die Besonderheiten, nicht 

das, was man sowieso von Ihnen er-

warten darf! Beispiel: Dass Sie als CFO 
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 den Jahresabschluss verantwortet ha-

ben, ist selbstverständlich und darf er-

wartet werden. Wenn Sie das aber im 

Konzernverbund unter Einbeziehung 

von 15 außereuropäischen Tochterge-

sellschaften getan haben, und dabei 

vielleicht noch einen Zukauf integriert 

haben, dann ist das besonders und er-

wähnenswert. 

 

 Wichtige Informationen sind auch Ihre 

Budget- und Mitarbeiterverantwor-

tung im Rahmen des Mandats. 

 

 Ergänzen Sie unbedingt den Zeitraum 

des Mandats, nennen Sie das Unter-

nehmen, sofern Sie dafür die Freigabe 

haben, und geben Sie das Umsatzvo-

lumen und die Mitarbeiterzahl, die 

Branche, ggfs. auch den Teilmarkt und 

den Firmensitz an. 

 

Gibt es weitere Besonderheiten im Man-

dat – dann her damit. Alles was Sie un-

gewöhnlich erscheinen lässt, „bleibt 

beim Gegenüber hängen“. 

 

Informationen zu ihren Positionen in  

Festanstellung: 

 

 Je nachdem wie weit die Festanstel-

lung schon zurückliegt, können Sie die 

Station hier kürzer fassen. Wenn Sie 

mehr als fünf Interim Management-

Mandate aufweisen können, dann 

nennen Sie für die Positionen in Fest-

anstellung nur noch Unternehmen, 

Ort, Zeitraum, Budget- und Mitarbei-

terverantwortung sowie ganz wichtige 

Highlights. 

 

 Haben Sie weniger als fünf Interim 

Management-Mandate absolviert, 

dann verfahren Sie mit den Festanstel-

lungen etwas ausführlicher, z. B. so 

wie unter „Mandate“ beschrieben. 

 

Ausbildung und Softskills: 

 

 Fassen Sie sich auch in diesen Punkten 

eher kurz. Wichtig sind: Ausbildung 

(ab dem Studium/der beruflichen Aus- 

 

bildung genügt), Fremdsprachen-

kenntnisse, relevante Fachkenntnisse 

und Fortbildungen sowie Auslandsauf-

enthalte und wichtige Mitgliedschaften 

 

 Ganz zum Schluss nennen Sie gerne 

auch noch ein bis zwei weichere Fak-

ten wie zum Beispiel ihr gemeinnützi-

ges Engagement oder interessante 

Hobbies. 

 

Aufbau und Gestaltung: 

 

 Verkünsteln Sie sich nicht, denn der In-

halt steht im Vordergrund. 

 

 Aber: Achten Sie auf durchgängige 

Formatierungen, einheitliche Textgrö-

ßen für Headlines, Texte, Aufzählun-

gen, so dass die wesentlichen Inhalte 

schnell zu erfassen sind. Bei den Far-

ben sind Sie eher zurückhaltend. 

 

 Beschränken Sie sich auf eine Schriftart 

und wählen Sie eine nicht zu kleine 

Schriftgröße. 

 

Wichtig: Der finale Check! 

 

Der CV muss vor jedem Versenden noch-

mals genau geprüft und auf den Empfän-

ger angepasst werden. So sollten – an so-

fort sichtbaren Positionen – Keywords 

untergebracht werden, die genau zum 

Anforderungsprofil des Suchenden pas-

sen. Aber: Nichts verfälschen, nichts 

„bringen“, was nicht wirklich belegt wer-

den kann. 

 

Zum Schluss drucken Sie den CV aus und 

prüfen, ob alles gut lesbar ist. 

 

Es erfordert Muße und Zeit den eigenen 

CV anzupassen, ihn inhaltlich, strukturell 

und gestalterisch aufzupeppen. Doch es 

lohnt sich mutig zu sein und das Thema 

anzugehen, denn der CV ist nicht selten 

der Türöffner zu einem persönlichen Ge-

spräch. Kunden und Provider werden es 

Ihnen danken! 

 

 

   

 
 

Malte Borchardt ist dem Interim Manage-

ment-Markt bereits seit 2003 intensiv ver-

bunden – viele Jahre als Dienstleister der 

DDIM. Er ist Bankkaufmann, hat BWL an 

der Uni Münster studiert und sich später 

als Marketing- und Projektmanager selb-

ständig gemacht. Heute bietet er mit ei-

nem spezialisierten Team unter der Marke 

forma interim – Marketing für Macher Mar-

keting- und Kommunikationsleistungen 

für Interim Manager an - vom professio-

nellen Marktauftritt bis zur Marktbearbei-

tung. forma interim ist eine Marke der Mo-

veProject – Support on Demand GmbH. 

MoveProject ist seit 2009 assoziierter Part-

ner der DDIM. 

 

 
 Malte Borchardt 

 

forma interim – Marketing für Macher 

Antwerpener Str. 14 

50672 Köln 

 

Tel.: 0221 / 71 66 66-17 

Mob.: 0173 / 7222 771 

 

 borchardt@forma-interim.de 

 www.forma-interim.de 
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 Text: Michael Klipp  

 

Ob jemand sozialversicherungspflichtig 

beschäftigt oder selbstständig tätig ist, 

richtet sich danach, welche Umstände 

das Gesamtbild prägen. Hierbei kommt 

es sowohl auf die vertragliche Vereinba-

rung als auch auf die tatsächliche Umset-

zung dieser Vereinbarung an. Zur Ab-

grenzung zwischen sozialversicherungs-

pflichtiger Beschäftigung und selbst-

ständiger Tätigkeit hat die Rechtspre-

chung eine Vielzahl von Kriterien entwi-

ckelt.  

 

Kürzlich hat das Bundessozialgericht 

(BSG, Urteil vom 31.03.2017 – B 12 R 7/15 

R) nunmehr ein neues Kriterium, nämlich 

die Honorarhöhe, als weiteres Abgren-

zungskriterium von Selbstständigkeit zur 

abhängigen Beschäftigung eingeführt. 

Das Urteil wurde – obwohl von Ende 

März stammend – erst kürzlich veröf-

fentlicht. 

 

Sachverhalt 

 

Das BSG hatte über die Tätigkeit eines 

Heilpädagogen in der öffentlichen Ju-

gendhilfe zu entscheiden. Der Heilpäda-

goge erbrachte seine Tätigkeit auf der 

Grundlage von Honorarverträgen, die er 

mit einem Landkreis abgeschlossen 

hatte.  

Der Honorarvertrag enthielt u.a. die fol-

genden Regelungen: 

 

 Ein abhängiges Beschäftigungsver-

hältnis wird nicht begründet und ist 

nicht gewollt. 

 

 Der Auftragnehmer hat die übernom-

menen Aufgaben selbstständig, eigen-

verantwortlich, mit unbedingter Sorg-

falt und fachlich korrekt auszu- 

führen. 

 

 Er ist nicht in die Arbeitsorganisation 

des Auftraggebers eingebunden. 

 

 Er unterliegt keinem Weisungsrecht 

und ist in der Auftragsausführung, der 

Einteilung seiner Arbeitszeit und sei-

nes Arbeitsortes grundsätzlich frei, so-

weit sich nicht aus der Natur der Sache 

etwas anderes ergibt. 

 

 Dem Auftragnehmer sind die zivil-

rechtlichen Konsequenzen (kein An-

spruch auf Urlaub, Fortbildung, Kündi-

gungs-, Mutter- und Schwerbehinder-

tenschutz, keine Vergütung bei Urlaub 

oder Krankheit) sowie die öffentlich-

rechtlichen Folgen (eigenverantwortli-

che Abführung von Steuern und Sozi-

alversicherungsbeiträgen, selbststän-

dige Vornahme eventuell notwendiger 

behördlicher Anmeldungen bzw. 

 

Einholung von Genehmigungen) be-

kannt. 

 

 Das Honorar beträgt 40 Euro (in spä-

teren Verträgen bis 41,50 Euro) je ver-

einbarter und geleisteter Betreuungs-

stunde. Zur Abrechnung kommt nur 

die Zeit, die direkt mit dem Hilfeemp-

fänger und dessen sozialem Umfeld 

gearbeitet wird. 

 

Nach den Feststellungen des BSG wurde 

dieser Vertrag so auch praktiziert. 

 

Im Rahmen eines Statusfeststellungsver-

fahrens stellte die Deutsche Rentenversi-

che¬rung Bund dann allerdings fest, 

dass die Tätigkeit des Heilpädagogen 

eine abhängige Be¬schäftigung dar-

stelle, der Heilpädagoge also schein-

selbstständig sei. Gegen diesen Bescheid 

der Rentenversicherung klagte der Land-

kreis und obsiegte in allen Instanzen, so 

zuletzt auch vor dem BSG. 

 

Rechtliche Würdigung  

 

Das BSG hat festgestellt, dass der Heilpä-

dagoge nicht sozialversicherungspflich-

tig sei, da keine abhängige Beschäfti-

gung beim Landkreis vorläge. Die für 

und gegen die Selbstständigkeit spre-

chenden Kriterien hat das BSG im Rah-

men einer Gesamtwürdigung aller 
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 Umstände durchgeprüft und eine 

Scheinselbständigkeit verneint. Dabei 

wurde der o.a. Vertrag als ausreichend 

erachtet. Ebenso wurde festgestellt, dass 

der Vertrag auch so wie vereinbart „ge-

lebt“ wurde. 

 

Am Ende der Gesamtwürdigung führt 

das BSG für die Abgrenzung zwischen 

Selbstständigkeit und abhängiger Be-

schäftigung dann ein neues Indiz ein, 

nämlich die Höhe des Honorars. Liege 

das vereinbarte Honorar, wie im vorlie-

genden Fall, deutlich über dem Arbeits-

entgelt eines vergleichbar eingesetzten 

sozialversicherungspflichtig Beschäf-tig-

ten und lässt es dadurch Eigenvorsorge 

des Selbstständigen zu, sei dies ein ge-

wichtiges Indiz für eine selbstständige 

Tätigkeit. Erstmals hat das BSG damit die 

Honorarhöhe als ein Kriterium für die 

Selbstständigkeit anerkannt.  

 

Auswirkungen für die Praxis 

Die Höhe des Honorars ist bei der Ab- 

 

grenzung zwischen Selbstständigkeit und 

abhängiger Beschäftigung zukünftig zu 

berücksichtigen. Ermöglicht also ein im 

Vergleich zu einem sozialversicherungs-

pflichtigen Arbeitnehmer relativ hohes 

Honorar eine autonome Eigenversor-

gung, ist dies ein wichtiges Indiz für die 

Selbstständigkeit. Dies dürfte für eine 

Vielzahl von Interim Managern in ihren 

Mandaten gelten. 

 

Keinesfalls darf aus dem Urteil allerdings 

die Schlussfolgerung gezogen werden, 

ein hohes Honorar führe immer zur An-

nahme einer selbstständigen Tätigkeit. 

Vielmehr verbleibt es bei einer Gesamt-

betrachtung aller Umstände des Einzel-

falls, nunmehr ergänzt um das Kriterium 

der relativen Honorarhöhe.  

 

Kurzum:  

 

Das Urteil ist ein Fortschritt, aber kein 

„Freibrief“. Es kommt also auch weiterhin 

stets auf den Einzelfall an. 

 
 

Michael Klipp ist Rechtsanwalt, Fachge-

biet Arbeitsrecht, bei der Mütze Korsch 

Rechtsanwaltsgesellschaft mbH (assoziier-

ter Partner der DDIM). 
 

 
Michael Klipp  

Rechtsanwalt Arbeitsrecht 

 

Mütze Korsch Rechtsanwaltsges. mbH 

Michael Klipp 

Trinkausstraße 7 

40213 Düsseldorf 

 

Telefon: +49 (0) 211 8 82 92-9 

Telefax: +49 (0) 211 8 82 92-6 

 

 klipp@mkrg.com  

 www.mkrg.com 

 

 

 
 

 

WWW.DDIM.DE  INTERIM MANAGEMENT MAGAZIN | 57  

 

 

mailto:klipp@mkrg.com
http://www.mkrg.com/
http://bit.ly/XShjQ0
https://www.ddim.de/veranstaltungskalender/


MANDATE & WISSEN 
 

 

 

 
DDIM.regional // Baden-Württemberg 

Stuttgart, 26. Juli 2017, 18.00 – 21:00 Uhr 

 Information 

 Diskussion 

 Netzwerken 

 

 

 Dr. Henning Beck gewährt uns einen spannenden Blick hin-

ter die Kulissen der fehlerhaftesten und gleichzeitig innova-

tivsten Struktur überhaupt auf der Welt: dem Gehirn. 

 

Wie kann Informationstechnik unser Denken optimal ergän-

zen? Wie sieht eine gehirngerechte Arbeitswelt aus? Wie 

nutzen Sie die digitalen Medien bestmöglich? Unterhaltsam, 

praxisnah und anschaulich überträgt er die Erkenntnisse der 

Hirnforschung auf alltägliche Themen und zeigt, wie wir die 

Tricks des Gehirns für besseres Denken nutzen. Im Anschluss 

daran laden wir Sie dazu ein, bei einem Imbiss und einem 

Glas Wein das persönliche Netzwerk zu pflegen und weiter 

auszubauen. 

 

Wie kann Informationstechnik unser Denken optimal ergän-

zen? Wie sieht eine gehirngerechte Arbeitswelt aus? Wie 

nutzen Sie die digitalen Medien bestmöglich? Unterhaltsam, 

praxisnah und anschaulich überträgt er die Erkenntnisse der 

Hirnforschung auf alltägliche Themen und zeigt, wie wir die 

Tricks des Gehirns für besseres Denken nutzen. Im Anschluss 

daran laden wir Sie dazu ein, bei einem Imbiss und einem 

  

Glas Wein das persönliche Netzwerk zu pflegen und weiter 

auszubauen. 

  DR. HENNING BECK  

… vermittelt die spannende Mischung von Biologie und Busi-

ness. Er studierte Biochemie und forschte nach seinem Dip-

lom-Abschluss am Hertie-Institut für klinische Hirnforschung 

in Tübingen und an der Universität Ulm. Er promovierte an 

der Graduate School of Cellular & Molecular Neuroscience in 

Tübingen und arbeitete anschließend an der University of Ca-

lifornia. Dort entwickelte er für Unternehmen moderne Prä-

sentations- und Marketingstrategien und kombinierte neuro-

biologische Erkenntnisse mit innovativen Wirtschaftskonzep-

ten. 

 

 

 Die DDIM-Mitglieder und -Organisatoren freuen sich auf einen informativen Abend mit Ihnen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Michael Daub 

 

 Kontakt 

 Managerprofil 

 

   

Björn Knothe 

 

 Kontakt 

 Zur Website 

 

   

Dr. Markus Pilz 

  

 Kontakt 

 Managerprofil  

 

 

 

 

 Veranstaltungsort  

Business Club Stuttgart 

Schloss Solitude - Solitude 2 

70197 Stuttgart 

 

 www.businessclub-stuttgart.de 

 

Kosten 

Nicht-Mitglieder:  

90,-€ 

 

DDIM-Mitglieder und Partner: 

kostenfrei 

 

Anmeldung 

Bitte melden Sie sich bis eine Woche 

vor der Veranstaltung über den folgen-

den Link an.   

 

 Anmeldung 
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NEUE KONTAKTDATEN  AB 

03.07.2017: 

DDIM E. V. 
LINDENSTR. 14 | 50674 KÖLN 
TEL.: 0221 / 92428-555 

http://www.ddim.de

